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Der engliſche Königsbeſuch in Paris. 


In d 
Beſuch 
ma 


gland in den Vordergrund zu 


d en Punk 


7 


König Ge, ſein, 1 f h 
vorſichtig org ſeine Erwiderung in 


iebeswerber te gekleidet. 
zer Entent 
lich 
natsrech 
gun d 
dare 
reichs 
ug feier geſtaltet. 
& ; Us 

ehe läß 


e cordiale, ſondern nur 


gland 


2 2 1 
Feantzeig Mik 
en erden, 
8 Topas 
itich, 
die Wor 
Ch, 


gleicher Befriedigung aufgenom 
und die öffentliche 


der p. ie beiden Nationen ſind über den 
elch fbr den Reden glüclic. Beide Teint 
die d und durch eine Wärme bemerkenswert, 


ſagt 
wee her den Trinkſprüchen geht in glänzender 
and vor, daß die Entente cordiale keine 
ti 


A m 2 * 2 
3 tigkeit mit der Erledigung 


1 

5 SR zu verihwinden, ſondern ein ſtän⸗ 
olltit der inkommen, nach welchem die äußere 
werden r beiden 


ron ie werden machtvoll dazu beitr 
ur oll dazu beitragen, 
en diowohl in den Gemütern wie in den 

u Mittwoch Ordnung wieberherzuftellen,“ 
| 8 die ER Abend veranſtalteten der König 
N ort in den von England in der engliſchen 
Mars e 
1 e dor n mer, an dem auch das diploma 
d Frei 75 darunter der deutſche Botſchafter 
ung die an, Schoen, die Mitglieder der 
die Präſidenten des Senats und der 
Ran die hohen Würdenträger teilnah 
j 9205 15 König und die Köni 
5 räſtdenten zur Galavorſtellun 
Ing die aus Das Publikum a 
ge te der Schutzmannſchaft bei dem 
; en mehrere Perſonen leicht ver 
ß 3 önigspa zwölfeinhalb Ahr nachts kehrte 
tigen sh in das Miniſterium des Aus 

er 

line ſbrechungen der Entente Miniſter. 
tion palbamtliche Note teilt mit, daß 
10 Haria zwiſchen Sir Edward Grey 
ſchen ſterpräfdeaten Doumergue die 
ger hen 0 Unterredungen begonnen haben, 
due den ite ch der Direktor der politiſchen An 
hai 1 n im Miniſterium des Außern Mar 
aden uc nommen hat. Die beiden Minifter 
daß 5 ae onnerstag Beſprechungen mitein 
alte Sir ee e „Petit Pariſien“ glaubt, 
Non dar, ard Grey und Doumergue vor 
Nike n denken, 


mat; 


entſprechend der vor zwei 
due Mn Er Londoner Kabinett gegebenen 
va die die Wirffamteit der Tripleentente 
IN drei N ereinfachung des Verkehrs zwiſchen 
N eg, egierungen zu verſtärken. Die über 

ugſamkeit dieſes Verkehrs ſei während 


1 die man in Frankreich gehegt. Trotzdem 
das el. Präſident Poincars angelegen ſein ließ, 
Undnisvechältnis zwiſchen Frankreich und 
bei 177 ſtellen und 
doe de herzliche Einvernehmen in 
Lunkten der engliſch franzöſiſchen Verbrü⸗ 
hat Qspolitit über den grünen Klee zu 1 
recht 
geleitete en don freundſchaftlichen Erwägungen 

. Kein Wort auf das 
en Frankreichs wegen Feſterknüpfung 
Austauſch 
er Redensarten, mit denen das Manko 
tlicher Beziehungen überbrückt wurde. 
St ſonach trotz der geſtern erfolgten 
ungen der Entente⸗Miniſter annehmen, 
fol kaum dem Liebeswerben Frank⸗ 

gt und die beſtehenden Beziehungen 


den 1 Zeitungsſtimmen über die 
wiſſe läßt ſich jedenfalls auch eine ge: 
* Su Enttäufgung herausleſen. So ſchreibt der 
Toaſte werden in Enaland und 


Meinung 
hat Arſache, ſich ausnahmslos dieſer 
gung anzuſchließen. In der Tat find 
Nd welche ein vollkommen harmoniſches 
Briede“ tenen, die Worte „Ziviliſation“ und 


N erari; 5 8 
immer an gen redneriſchen Kundgebungen nicht 
ewohnt, und dieſe Wärme hat nichts 
5. Das „Journal des Dech ts“ 


erge 
gehende Kombination iſt, welche dazu 
eigſtiger 
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feſter und geſchmeidiger zu machen. Der 


Paris weilende franzöſiſche Botſchafter in Lon 
don Paul Cambon habe in dieſer 


der Unterredung gebildet. Die 


in ihrer Geſamtheit ins Auge gefaßt werden. 


Mariannes Luft und Leid. 


für ihn ſchon alles hingegeben? 


drittel Milliarde für innere, 


die ruſſiſche Armee beim Beginn eines Krieges aus 
den Gouvernements von Warſchau, Wilna, Peters⸗ 


215 Feldbatterien, 28 Batterien zu Pferde, 54 ſon⸗ 
ſtige Batterien zur Verfügung hat, denen Preußen 
in den Armeekorps von Königsberg, Allenſtein, 
Danzig, Poſen, 
164 Bataillone, 130 Schwadronen, 150 Feldbatte⸗ 
rien, 11 Batterien zu Pferde, 4 ſonſtige, Sſterreich⸗ 
Ungarn in ſeinen galiziſchen, Wiener, Peſter und 
böhmiſchen Korps nur 243 Bataillone, 208 Schwa⸗ 
dronen, 144 Feldbatterien, 21 Batterien zu Pferde 
und 21 ſchwere, beide verbündeten Mächte alſo nur 
407 Bataillone, 338 Schwadronen, 297 Feldbatte⸗ 
rien, 32 Batterien zu Pferde, 25 ſchwere Batterien 
entgegenſtellen können. Aber wie ſieht es mit den 
Eiſenbahnen, den Landwegen aus? Vor dem 
zweiten Monat nach der Kriegserklärung wäre es 
ganz unmöglich, die ruſſiſche Armee ſchlagfertig an 
den Feind zu bringen. Während in Lothringen die 
erſten Entſcheidungsſchlachten gegen die franzöſiſche 
Armee geſchlagen werden, kann die ruſſiſche auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatz noch kein Lebenszeichen 
von ſich geben. 

So hat es jemand in einem ſehr gründlichen 
Artikel der Zeitſchrift: „Le Correſpondant“ genau 
berechnet. And der Sachverſtändige gibt auch ge⸗ 
nau an, was zur Erhaltung der freigebigen Gunſt 
Mariannens zu geſchehen hat. Rußland muß ſich 
die ſchleunigſte Eroberung Berlins zum Ziel ſetzen, 
alles andere hat keinen Zweck. Sonſt könnte es 
kommen, daß die erſte Linie der franzöſiſchen Armee 
ſchon geſchlagen wäre, noch bevor die Armee des 
ruſſiſchen Verbündeten einen Schuß abgegeben 
hätte. Deshalb hat Rußland unbedingt Bahnen 
und Wege zu bauen und von den je 500 Millionen 
Franken, die Frankreich fünf Jahre hintereinander 
hergeben will, muß immer ein Teil auf Bahn⸗ und 
Wegebauten unter rein ſtrategiſchen Geſichtspunkten 
verwendet werden. Dabei wünſcht der franzöſiſche 
Generalſtab nicht Warſchau, ſondern Grodno⸗Kowno 
als Baſis für den ruſſiſchen Aufmarſch genommen 
zu ſehen, weil von hier aus die preußiſchen Korps 
von Königsberg und Allenſtein am ſchnellſten auf⸗ 
gerollt werden können. Man kann nicht beſtreiten, 
daß dieſe Direktiven für den ruſſiſchen Schuldner 
klar und deutlich ſind. 

Aber auch die militäriſche Läſſigkeit des engli⸗ 
ſchen Reſerveliebhabers muß ein Ende nehmen. 
Der Akademiker Lariſſe und die früheren Miniſter 
Pichon und Clémenceau haben um die Wette, der 


eine gröber, der andere feiner, ihrem Schmerz über 


die militäriſche Minderwertigkeit der Tripleentente 
Luft gemacht. Das franzöſiſch⸗engliſche Einver⸗ 
nehmen genügt nicht, es muß ſich ein Bündnis mit 
genauen Vorſchriften über das, was England zu 
Lande zu leiſten hat, verwandeln und durch eine 
engliſch⸗ruſſiſche Allianz ergänzt werden. Das war 
eine ſonderbare Einleitung für den engliſchen 
Königsbeſuch in Paris! Zum Unglück braucht der 
engliſche Freund nicht ſo nachſichtig für ſolche lar⸗ 
moyanten Anſprüche zu fein als der tiefverſchuldete 
ruſſiſche. Die liberalen „Daily News“ lehnen dieſe 
Bündnisideen ſchroff ab, auch die unioniſtiſchen 
„Times“ wollen von neuen Verpflichtungen nichts 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 25. April 1914. 
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Hinſicht 
nützliche Vorſchläge gemacht. Auch die albaniſche 
Angelegenheit, von deten Regelung man noch 
recht weit entfernt ſei, habe einen Gegenſtand 
Orientfrage 
werde im Verlaufe der weiteren Unterredung 


Marianne iſt ſehr anſpruchsvoll. Zuerſt kam 
der ruſſiſche Liebhaber an die Reihe. Was hat ſie 
Zehn und eine 
halbe Milliarde für äußere Anleihen, ein und eine 
dreihundertzehn 
Millionen Kommunal⸗ und Stadtanleihen, macht 
zuſammen mehr als 12 Milliarden und dazu kom⸗ 
men noch 4,7 Milliarden für induſtrielle Anlagen. 
Und wie benimmt er ſich? Was hat er für ihren 
Lieblingswunſch getan, den Zaren im Triumph in 
Berlin einziehen zu ſehen? Es iſt ja wahr, daß 
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Entente und warnt Old England davor, ) 
Verwickelungen hineinziehen zu laſſen, die es nichts 
angehen, ſondern nur 


betreffen. 
nach einer aggreſſiven Politik des Dreiverbandes 
bietet es eine matte Genugtuung, daß es einem 
deutſchen Bildhauer verwehrt worden iſt, 
Kaiſerbüſte im Pariſer Salon auszuſtellen. Gute 
Franzoſen haben ſogar ein Gefühl der Beſchämung 
über dieſe Heldentat, durch die der klägliche Ein⸗ 
druck der Hilferufe gegen den abſcheulichen deutſchen 
Michel noch verſtärkt wird. 5 
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Politiſche Tagesſchau. 


Des Kaiſers Dank an den Fürſten Wedel. 

Der Kaiſer hat unter dem 18. April an den 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. Generaladju 
tanten, General der Kavallerie 


* ** 


gerichtet: „Mein lieber Graf von Wedel! Ihrem 


Wunſch entſprechend, habe Ich Sie durch Erlaß 
vom heutigen Tage von dem Amt als kaiſer⸗ 


licher Statthalter in Elſaß⸗Lothringen abberır 
fen. Ich kann es Mir nicht verſagen, Ihnen 
noch in beſonderer Weiſe 
Dank zu erkennen zu geben für die treuen und 
aufopfernden Dienſte, die Sie mit unermüdlicher 
Pflichterfüllung in den Jahren Ihrer Statt⸗ 
halterſchaft wie in allen früheren militäriſchen 
und diplomatiſchen Stellen Mir und dem Va 
terlande geleiſtet haben. Zum Zeichen meiner 
dankbaren Anerkennung Ihrer hervorragenden 
Verdienſte und Meines unveränderten Wohl 
wollens habe Ich Mich in Gnaden bewogen ge 
funden, Sie unter der Ihnen bisher zuſtehenden 
Namensform in den Fürſtenſtand mit dem 
Prädikat Durchlaucht zu erheben. Es gereicht 
Mir zu herzlicher Freude, Sie hiervon in 
Kenntnis zu ſetzen, und verbleibe Ich allezeit 
Ihr wohl affektionierter dankbarer Kaiſer 
Wilhelm I. R. 


Rückkehr des Reichskanzlers aus Korfu. 

Der Reichskanzler Dr. von Bethmann Holl⸗ 
weg reiſte Donnerstag Vormittag auf dem 
Kreuzer „Breslau“ nach Brindiſi ab. um über 
Bologna und München nach Berlin zurückzukeh⸗ 
ren. Nachmittags 5,40 Uhr erfolgte die Wei: 
terreiſe von Brindiſi nach Berlin. Auf dem 
Bahnhof hatten ſich zum Abſchied die Behörden 
und der deutſche Konſul eingefunden. 


Die Plenarſitzung des Bundesrats 
findet in dieſer Woche erſt am Sonnabend ſtatt. 
In dieſer Sitzung werden bekanntlich eine 
Reihe wichtiger und eiliger Vorlagen verab⸗ 
ſchiedet werden, die dem Reichstag ſofort zugehen 
ſollen. Man darf daher annehmen, daß die 
Verlegung der Plenarſitzung auf den letzten Tag 
der Woche geſchehen iſt, um für die Kommiſ⸗ 
ſionsberatungen noch Zeit zu gewinnen. 


Erſatzwahl zum oldenburgiſchen Landtag. 

Bei der Landtagswahl im Kreiſe Delmen⸗ 
horſt⸗Land wurde anſtelle des geſtorbenen 
Gutsbeſitzers Müller⸗Nutzhorn der Gutsbeſitzer 
Alfs, Bund der Landwirte, mit 2543 Stimmen 
gewählt. Der fortſchrittliche Kandidat Müller⸗ 
Süderſchwei erhielt 372, der 
Denker⸗Ganderkeſee 1029 Stimmen. Alfs hat 
ſchon früher dem oldenburgiſchen Landtag an⸗ 
gehört. 

Kein engliſch⸗ruſſiſches Bündnis. 

Das amtliche ruſſiſche Nachrichtenbureau 
weiſt einen „Umbildung der Tripleentente in 
eine Tripleallfance“ überſchtiebenen Artikel der 
„Wetſchernaja Wremja“ zurück und erklärt: Die 
ruſſiſche Regierung, die in der Tat ſtets die 
lebhafteſten Sympathien für ein beſtändiges 
Engerknüpfen der Rußland, Frankreich und 
England einigenden Bande hegt und in der 
immer engeren Verbindung dieſer Staaten ein 
Anterpfand für den Frieden Europas erblickt, 
hat dennoch niemals die Frage einer Ambildung 
der Entente in ein Bündnis aufgeworfen. Unter 
dieſen Amſtänden hatte die engliſche Regierung 
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tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


keine Gelegenheit, gegenüber dem Vorſchlage 
des ruſſiſchen Miniſteriums des Außern betr. 
eine Umbildung der Entente äußerſte Kälte zu 
zeigen, wie die „Wetſchernaja Wremja“ behaup⸗ 
tet, denn ein ſolcher Vorſchlag iſt garnicht ge 
macht worden. 7 
Bevorſtehender Generalſtreik in der ſpaniſchen 
Handelsmarine. 

Aus Bilbao wird gedrahtet, daß der Ge 
neralſtreik der Mannſchaften der geſamten 
Handelsflotte Spaniens unmittelbar bevorſteht, 
da ange Unterhandlungen zwiſchen den Reedern 
und den Kapitänen, die eine Gehaltserhöhung 
fordern, ergebnislos verlaufen ſind. Dies deu⸗ 
tet auf einen ſchweren Konflikt hin. f | 
Des Zaren Dank an den Botſchafter Iswolski. 1 

Ein am Donnerstag veröffentlichtes kaiſer⸗ 
liches Reſkript aus Anlaß der Verleihung des ö 
Alexander⸗Newskiordens an den Botſchaftet = 
Iswolski hebt ſeine höchſt nützliche Tätigkeit 
in dem befreundeten und verbündeten Frank⸗ 
reich hervor, die nicht nut als Garantie der 
Intereſſen der beiden verbündeten Länder, ſon⸗ 
dern auch als wertvolles Unterpfand für die 
Wahrung des Weltfriedens dienten und durch | 
die Tätigkeit des Botſchafters noch mehr ger 4 
fejtigt worden ſeien, wofür der Kaiſer ihm fein 4 
Wohlwollen zu erkennen gibt. 1 

Der König von Schweden 5 
verließ am Mittwoch Nachmittag Sofiahemmet 4 
und fuhr mit der Königin nach Schloß Drott⸗ A 
ningholm. Dem König iſt die Fahrt gut be⸗ 3 
kommen. Er begab ſich vorſichtshalber ſofort zu | 
Bett. Profeſſor Berg begleitete den König nach ! 
Drottningholm. Der am Donnerstag ausgege⸗ A 
bene Bericht lautet: Der König hat die Über: 
führung nach Schloß Drotiningholm geſtern 
ohne Beſchwerden überſtanden. Er hatte eine 
ruhige Nacht und fühlte ſich heute kräftiger. 
Regelmäßige Krankheitsberichte werden von 
jetzt ab nicht mehr ausgegeben. 7 

Das Endergebnis der ſchwediſchen Wahlen. 

Nachdem die Auszählung der abgegebenen 
Stimmen beendet iſt, wird ſich die neue 
zweite Kammer folgendermaßen zuſam⸗ 
menſetzen: 86 Rechte, 71 Liberale und 73 So⸗ 
zialdemokraten gegen 64 Rechte, 102 Liberale 4 
und 64 Sozialdemokraten im alten Reichstage. 
Die Rechte hat demaach 22 Sitze, die Sozialde⸗ 
mokraten 9 Sitze gewonnen, während die Libe⸗ 
ralen 31 Sitze verloren haben. Insgeſamt er⸗ 
hielten die Rechte 286 040, die Liberalen 
244 718 und die Sozialdemokraten 229 339 
Stimmen gegen 188 639 bezw. 239 497 bezw. 
170 590 Stimmen im Jahre 1911. 5 

Jeſtnahme flüchtiger Fremdenlegionäre. 

Die von Ain Sefra unter Führung eines 
Korporals entwichenen 12 Fremdenlegionäre 
verſuchten das Hauptproviantdepot von Sif⸗ | 
Siffa, 30 Kilometer entfernt, zu erobern. Hier⸗ 
bei entſpann ſich ein Kampf, währenddeſſen der ö 
Korporal der Diviſion und zwei Legionäre, die | 
das Depot verteidigten, ſchwer verwundet wur⸗ 
den. Major Müller nahm mit einer Abteilung 
Fremdenlegionäre die Verfolgung der Flüchti⸗ 
gen auf. Dieſe wurden in der Nähe von Halli 
ben Heudjer umzingelt und feſtgenommen. 


Der neue Präſident von Venezuela. 

Aus Caracas wird gemeldet: Da die Ver⸗ 5 
faſſung nicht zwei aufeinanderfolgende Perioden | 
derſelben Präſidentſchaft geſtattet, iſt General 
Buſtillos zum proviſoriſchen Präſidenten von | 
Venezuela gewählt worden. Der bisherige Prüf | 
ſident Gomez iſt zum Oberkommandeur der 4 
Armee ernannt worden. 
ken Y r 


Deutſches Reich. u 

Berlin. 23. April 1914. 
— In Korfu trafen heute der Generalinten⸗ 
dant Graf von Hülſen und der Dichter Joſeph 4 
Lauff als Gäſte des Kaiſers ein. In Garitza 3 
wurde ein Metopen⸗Relief gefunden, das einen H 
Krieger darſtellt. ik | 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Ernennung des Staatsminiſters v. Dallwitz 
f 0 
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zum kaiſerlichen Statthalter in Elſaß Lothrin⸗ 
gen zum 1. Mai 1914 ſowie die Ernennung des 
Oberpräſidenten a. D. Wirklichen Geheimen 
Rates von Loebell zum Staatsminiſter und 
Miniſter des Innern zu demſelben Zeitpunkt. 

— Der frühere Staatsſekretär des Reichs⸗ 
kolonialamtes Dr. von Lindequiſt iſt von ſeiner 
Studienreiſe nach Südamerika, die ein halbes 
Jahr währte zurückgekehrt. Wie die „Kreuzztg.“ 
hört, hat Lindequiſt die Inſel Rügen zu feinem 
regelmäßigen Sommeraufenthalt auserſehen 
und zu dieſem Zweck einen Landſitz zwiſchen 
Göhren und Sellin erworben, den er bereits im 
Mai zu beziehen gedenkt. 

— Der Feſtzug des ſozialdemokratiſchen 
bayeriſchen Arbeiterſängerbundes am Pfingſt⸗ 
tag iſt von der Regierung genehmigt worden 
Unter der Bedingung, daß politiſche Kundgebun⸗ 
gen vermieden werden. 
ee EINE EEE EEE VER NERS ARCHE 


Dom Balkan. 


Fürſt Wilhelm von Albanien hat ſich Donners⸗ 
tag Pormitlag mit Gefolge zu einem vorausſicht⸗ 
lich eintägigen Aufenthalt von Durazzo nach Tirana 
begeben. 

Griechiſche Soldaten in die Flucht geſchlagen. 
Wie die albaniſche Korreſpondez aus Durazzo mel⸗ 
det, ſind in dem Kampfe zwiſchen vierhundert grie⸗ 


chiſchen Soldaten und einer albaniſchen Gendarme⸗ 


rieabteilung bei Vebeck nördlich von Leskowitſch 
die griechiſchen Soldaten in die Flucht geſchlagen 
worden. 

„Die Griechen in Thrazien. Der griechiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen hat ſich Mittwoch in einer 
Anterredung mit dem türkiſchen Geſandten über 
die beklagenswerte Lage der Griechen in Thragien 
und die Verfolgung der griechiſchen Bevölkerung in 
der Türkei beſchwert und erklärt, die Fortdauer die⸗ 
ſer Lage würde wenig Mut geben zur Herſtellung 
engerer freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
beiden Völkern. Der griechiſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel hat Auftrag erhalten, gegen jenen Zu⸗ 
ſtand bei der Pforte Proteſt zu erheben. 

Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
Hatte erfahren, daß drei aus Neuſerbien ſtammende 
Serben, die wegen politiſcher Vergehen angeklagt 
waren, der 1 a aber teilhaftig werden u 
und deren Freilaſſung kürzlich durch den ſerbiſchen 
Geſchäftsträger verlangt worden war, dennoch nach 
dem 23. März gehenkt worden find. Der ſerbiſche 
Geſchäftsträger Georgevic verlangte Mittwoch vom 
Großweſir die Beſtrafung der verantwortlichen Be⸗ 
amten, Geldentſchädigung für die Familien der To⸗ 
ten ſowie die ſofortige Freilaſſung von zwei ver⸗ 
hafteten Serben. Er wind in dieſer Angelegenheit 
eine Note überreichen. 


Probinzialuachrichten. 


e Brieſen, 22. April. (Verſchiedenes.) Anſtelle 
des in ein Pfarramt berufenen Paſtors Schoene 
iſt Paſtor Krißat zum Studieninſpektor bei dem 
epangeliſchen Predigerſeminar in Wittenburg er⸗ 
nannt. — Die Molkereigenoſſenſchaft Rheinsberg 
zählt nach ihrem Jahresbericht 200 Genoſſen. Die 
Bilanz ſchließt mit 48 554 Mark ab. Im Geſchäfts⸗ 
jahre iſt ein Gewinn von 6995 Mark erzielt. — 
Geſtern wurde vom Amtsgericht in Gollub das 
zum Rittergut Piontkowo gehörige, 192 Hektar 
große Vorwerk Dylewo, das bisher im Eigentum 
des EGutsbeſitzers Maciejewski ſtand, zwangsweiſe 
verſteigert. Gutsbeſitzer Theophil Hillar aus 
Griebenau, Kreis Culm, erwarb das Vorwerk für 
jein Meiſtgebot von 430000 Mark. Ein großer 
Teil der Hypotheken iſt ausgefallen. 

* Mewe, 23. April. (Beſitzwechſel.) Das zirka 
1500 Morgen große Rittergut Czierpitz bei Mewe, 
Beſitzer Boldt, kaufte Herr Eichſtaedt jun. aus 
Bromberg für den Preis von 707 000 Mark. Die 
Vermittelung erfolgte durch die Parzellierungs⸗ 
geſchäfte Hans Kindorff⸗Thorn und J. Fiebig⸗ 
Graudenz. Die Übergabe iſt bereits erfolgt. 

Hohenſalza, 23. April. (Das Central⸗Hotel) 
hat den Beſitzer gewechſelt. Bierverleger Krüger⸗ 
Thorn verkaufte das Hotel an einen Herrn Nied⸗ 
balski aus Sensburg in Oſtpreußen. Die Auflaſ⸗ 
ſung hat heute ſtattgefunden. 

g Gneſen, 22. April. (Auflöſung einer Ge⸗ 
meinde.) Rittergutsbeſitzer Lorenz auf Modlins⸗ 
hagen hat zwecks Abrundung ſeines Gutes Boles⸗ 
lawowo bei Gneſen die Palusſche Wirtſchaft 0 
24000 Mark und die Kuſtaſche Beſitzung daſelbſt 
für 30 000 Mark erworben, nachdem er bereits im 
vergangenen Jahre in dem genannten Orte drei 
polniſche Wirtſchaften gekauft hatte. Es verbleibt 
letzt nur noch ein ſelbſtändiges Anweſen, ſodaß die 
Gemeinde Boleslawowo vor der Auflöſung ſteht. 

t Gneſen, 22. April. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) gab die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung zu dem Verkauf eines Grundſtücks 
an den Militärfiskus für den Preis von 21 704 
Mark und bewilligte 7500 Mark für Probe⸗ 
bohrungen am Waſſerwerk und = Anlage eines 
neuen Brunnens. Für die ſeit dem 1. April er⸗ 
ledigte Stadtbauratſtelle ſind bis 1925 30 Bewer⸗ 
bungen eingegangen. ie Meldefriſt iſt am 
25. April abgelaufen. In den Wahlausſchuß wur⸗ 
den der Stadtverordnetenvorſteher und die Stadt⸗ 
verordneten Deutſchmann, Kohnert, Bremer, Piek, 
Gerhard und Velkel gewählt. 

Poſen, 23. April. (Der polniſche Religionsun⸗ 
terricht in Poſen.) Eine ſtürmiſche Debatte gab es 
geſtern Abend in der Stadtverordneten⸗ 
ver ſammlung. Von der polniſchen Fraktion 
wurde eine Interpellation eingebracht wor⸗ 
den, über die Aufhebung des polniſchen Religions⸗ 
unterrichts in den Unterſtufen der Poſener Volks⸗ 
ſchulen. Stadtverordneter Profeſſor von Kar⸗ 
nowski begründete in feiner bekannten tempera⸗ 
mentvollen Weiſe dieſe Interpellation. In länge⸗ 
rer Rede wandte er ſich mit lauten Entrüſtungs cu⸗ 
fen gegen die Maßnahmen der Schulbehörde, die 
im polniſchen Volke die höchſte Erbitterung erregt 
hätten und einen Gewaltakt darſtellten, der uner⸗ 
hört ſei Kreisſchulinſpektor Krausbauer gab 
eine Erklärung ab, daß lediglich der Mangel an 
Lehrkräften, die der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, zur Abſchaffung des Anterrichts in polniſcher 
Sprache und deſſen Ee durch deutſchen Unter: 
richt geführt hätte. Dieſ Maßnahme ſtütze ſich auf 
einen Miniſterialerlaß vom 1. Auguſt 1913. Ober⸗ 
bürgermeifter Wilms ſtellte danach ausdrücklich 
ieft, daß es ſich um keine Umwälzung der Verhält⸗ 
niſſe im allgemeinen, fondern nur um Einzelmaß⸗ 
nahmen handle, die in vollem Einverſtändnis mit 
dem Miniſter erfolgt fein. Schliezlich wurde ein 
Antrag des 


genommen, in welchem feſtgeſtellt wird, daß es 
ſich bei der Einführung des polniſchen Religionsun⸗ 
terrichts in mehreren Abteilungen lediglich um eine 
vorübergehende Maßnahme handele. Der Magiſtrat 
wird gebeten, möglichſt viel Lehrkräfte, die die pol⸗ 
niſche Sprache zur Erteilung des Religionsunter⸗ 
richtes beherrſchen, nach Poſen zu berufen, damit 
den gegenwärtigen Zuſtänden ein Ende bereitet 
werden. Die poln. Preſſe bezeichnet dieſen Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung als einen Triumph 
der polniſchen Sache. 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 24. April 1914. 

— (Der kommandierende Genera! 
von Mackenſen) iſt heute Nachmittag von 
Thorn wieder abgereiſt, nachdem er die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 61 und 176 einer Befihtigung 
unterzogen hatte. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Oberlandesgerichtsrat Koſack in Marienwerder iſt 
vom 1. Juni dieſes Jahres ab zum Landgerichts⸗ 
dizektor bei dem Landgericht in Düſſeldorf er⸗ 
nannt. Der Landgerichtsrat Dr. Hallamit in 
Schweidnitz iſt vom 1. Juni dieſes Jachres ab zum 
Oberlandesgerichtsrat in Marienwerder ernannt. 
Dem Gerichesaſſeſſor Willy Lewinſohn in Neumark 
Wpr. z. 3. in Berlin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem ee erteilt. 

— (Perſonalien von der königlichen 
Gewerbeſchule Thorn.) Die Lehrerin Frl. 
Kirſchner iſt zur königlichen Handelslehrerin an 
der Anſtalt ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er Herr Oberpräſident hat den ſtädt. 
Förſter Mollenhauer zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Schönwalde auf 6 Jahre, vom 16. April 
1914 bis 15. April 1920, ernannt. — Die Wieder⸗ 
wahl des Beſitzers Rudolf Hampke zu Zlotterie 
als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Zlotterie 
iſt vom königlichen Landrat beſtätigt. 5 

— (Auszeichnung.) Dem Buſchwärter Split⸗ 
tegarb in Ruſſenau, Kreis Marienwerder, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen wor⸗ 
den. 

— (Die Meiſterprüfung im Bäcker⸗ 
gewerbe) legten geſtern die Herren Joſef Pingel 
And Paul Schulz, beide hier, ab. 

—. (Konditoren⸗Zwangsin nung im 
Regierungsbezirk Marienwerder 
Sitz in Graudenz). In der Quartalsſitzung 
wurden vier Lehrlinge ein⸗ und ausgeſchrieben. Es 
wurde beſchloſſen, wegen der Sonntagsruhe im 
Konditoren⸗Gewenbe bei den Reichstagsabgeordne⸗ 
ten des Regierungsbezirks Marienwerder vorſtellig 
zu werden, damit wenigſtens eine ſechsſtündige 
Sonntagsruhe geſetzlich feſtgelegt wird. Der Ober⸗ 
meiſter machte Mitteilung über die Vorſtandsſitz⸗ 
ung in Berlin am 17. März. Ferner wurde über 
aufgeſtellte Kandidaten der neuen Handwerkskam⸗ 
mer geſprochen; die Maßnahmen des Borfiandes 
wurden gebilligt. Konditoreibeſitzer Lottig hielt 
einen längeren Vortrag über das neue Eichgeſetz, 
wobei er die verſchiedenen Strafbeſtimmungen an 
Beiſpielen bereits durch die Behörde erledigter 
Fälle erläuterte. Schließlich wurden die Anträge 
für den Unterverbandstag in Zoppot aufgeſtellt 
und die Prämiierung eines Gehilfen beſchloſſen. 
Die nächſte Quartalsſitzung wird am Anterver⸗ 
bandstage in Zoppot abgehalten. 5 

— (Der Bau eines Erholungsheims 
für Fleiſchermeiſter) wird zurzeit in der 
Fachpreſſe erörtert. Die „Allg. Fleiſcher⸗Zeitung“ 
weiſt auf die Notwendigkeit eines derartigen Hei⸗ 
mes hin und meint, daß ſich wohl der Deutſche 
Fleiſcher⸗Veubandstag, der im Juni in Danzig 
i mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben 
wird. 

— (Eine allgemeine Handwerker⸗ 
verſammlung) iſt vom Innungsausſchuß und 
Handwerkerverein auf Sonnabend Abend nach dem 
großen Schützenhausſaale einberufen. Dbermeiiter- 

nieſt⸗Kaſſel wird einen Vortrag halten über 
„Die Förderung des Handwerks durch Staat und 


Kommune“. 

— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken) hielt Donnerstag Abend 9 Uhr im 
„Tivoli“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzer, 
Herr Profeſſor Hirſchberg, gab bei Eröffnung 
derſelben ſeiner Freude Ausdruck, ſo viele Damen 
und Herren als Mitglieder ſowie Gäſte begrüßen 
zu können. Herr Diviſionspfarrer Dotterweich 
nahm dann das Wort zu ſeinem Vortrage über: 
„Papſttum und Kultur. Die größte Kulturtat 
des Papſttums, führte Aedner einleitend aus, iſt 
die Ausbreitung des Chriſtentums geweſen, ein 
großes Verdienſt, da es zugleich die Ausbreitung 
der wahren Kultur geweſen ſei. Die erſten drei 
Jahrhunderte wütete das Heidentum mit Feuer 


— 


und Schwert gegen das Chriſtentum, die Päpſte T 


ſelbſt erlitten die blutigſten Verfolgungen und den 
Märtyrertod. Zu Anfang ſchon entſandten die 
Päpſte Miſſionare nach Frankreich, Irland und 
England, auch unſer deutſches Volk war nicht ver⸗ 
eſſen; denn Bonifazius war der Apoſtel der 
eutſchen. Vor den Überfällen und Plünderungen 
der Hunnen bewahrte Papſt Leo die Städte Rom 
und Mantua, vor den Scharen der Türken unter 
Mohamed bewahrten wiederum die Maßnahmen 
eines Papſtes die zum Chriſtentum bekehrten 
Länder, und dem Papſttum war die Befreiung 
des heiligen Landes zu danken, da Papſt 
Gregor VII. zum Kreuzzug aufforderte. Im 
Jahre 1683 ſtanden die Türken wiederum auf, um 
die Lehren Mohameds nach dem Abendlande zu 
tragen, und wenn die Türkenmacht vor den Toren 
Wiens gebrochen wurde 15 iſt dies dem Papſttum 
zu verdanken geweſen. er nicht nur vor äußeren, 
ſondern auch vor inneren Feinden hat das Papſt⸗ 
tum geſchützt. Das Papſttum hat ſchon vor dem 
16. Jahrhundert die heilige Schrift in vielen Aus⸗ 
gaben verbreitet, und bis zum Jahre 1300 waren 
durch das Papſttum Aniverſitäten in Italien, 
Frankreich, England und Portugal gegründet wor⸗ 
den. Weiter wurden eine ganze Reihe von 
Städten gegründet und durch Geldmittel unter⸗ 
ſtützt. Papſt Leo XIII. ſcheute ſich nicht, ſeine 
reichen Archive zur Hebung der Allgemeinbildung 
und Kultur der Arbeit von Gelehrten aller Kon⸗ 
feſſtonen zu öffnen; denn das Papſttum habe ſchon 
im Mittelalter die Forderung aufgeſtellt, Bil⸗ 
dung für alle Kreiſe der Bevölkerung. Unermüd⸗ 
lich wirkte man. Wie viele Ordens⸗Kongregationen 
05 das Papſttum gegründet zum Anterricht des 
olkes! Große Summen wurden bewilligt für 
wiſſenſchaftliche Zwecke, für Förderung der Bau⸗ 
kunſt, zu Forschungen, zur Anterſtützung der Dicht⸗ 
kunſt uſw. Die Rieſenbauwerke, die Dame, ſind 
Zeugen des Kunſtſinns, der unter dem Papſttum 
gepflegt wurde. Menſchenalter 115 hat man 
daran gebaut, und das Volk hierzu begeiſtert zu 


ortführers der Polenfraktion an⸗ haben, iſt und bleibt ein Kulturverdienſt des 


Papſttums. Anſerer Zeit iſt es noch nicht gelungen, 
etwas el dieſen Bauten an die Seite zu 
ſtellen. aſſerleitungen uſw. wurden damals ſchon 
erbaut, die Künſte nahmen einen Aufſchwung, wie 
ſie heute noch nicht überholt worden ſind. Was 
hat das Papſttum heit a nicht alles getan zur Be⸗ 
freiung der Menſchheit aus der Sklaverei! Es hat 
em Menſchen immer nahegelegt, auch im Knechte 
einen Bruder zu ſehen. Die deutſche Kultur ver⸗ 
ankt dem Papſttum ſehr vieles. Die Miſſionare 
Bonifazius und Urban haben die heidniſchen Be⸗ 
wohner von Deutſchland zum Chriſtentum bekehrt. 
Das Gebiet zwiſchen Elbe und Oder war früher 
von Slawen bewohnt, und erſt die vom Papſttum 
ausgeſandten Mönche, ſowie die Ausgeſandten des 
Johanniterordens vermochten der Kultur dort 
Eingang zu verſchaffen. Das Ordenshaus des 
Deulſch⸗Ritterordens in Marienburg wirkte für 
Verbreitung der Kultur in dem Weichſellande, 
und dem Papfttum iſt es zu danken, daß in unjerer 
Gegend Städte und Märkte entſtanden und deut⸗ 
KR Weſen Fuß faßte. Mit dem aus der Ge⸗ 
hichte geſchöpften Beweis, daß das Bapittum 
immer zur Förderung der Kultur beigetragen, 
ſchloß Herr Diviſionspfarrer Dotterweich ſeine 
Ausführungen, für die ihm reicher Beifall gezollt 
wurde. Der Vorſitzer, Herr Profeſſor Hirſch⸗ 
berg, dankte dem Redner noch beſonders im 
Namen des Vereins. Muſikvorträge von Mit⸗ 
gliedern der Ulanenkapelle, ſowie Geſangsvorträge 
des gemiſchten Kirchenchors umrahmten die Ver⸗ 
fein mir an die ſich ein geſelliges Beiſammen⸗ 
ein mit Tänzchen ſchloß. : 

— (Der evangeliſche Arbeiter⸗ 
verein) hat ſeine Monatsverſammlung nächſten 
Sonntag um 3 Uhr. Den Vortrag hat Herr Mittels 
ſchullehrer Ruppin übernommen. Um %3 Uhr iſt 
eine ie 

— (Einen Rezitations⸗ und Lieder⸗ 
abend) veranſtaltet, wie ſchon kurz mitgeteilt, 
am Donnerstag den 30. Aprit, abends 8% Uhr, 


Herr Willi Sommer, der zwei Jahre unjerem | ip 


Stadiiheater als Regiſſeur und 1. Charakter⸗ 
darſteller angehört hat, im Artushof. Es wird für 
die Theaterfreunde Thorns intereſſant ſein zu 
ehen, welche de Herr Sommer, deſſen 
ieſige Bühnentätigkeit ſtets größte Anerkennung 
gefunden hat, als Vortragskünſtler bieten wird. 
Herr Sommer, der ſich ſeinerzeit bei Gründung 
des Überbrettls durch Freiherrn von Wolzogen 
längere Zeit auf dieſem Gebiete betätigt hat, ver⸗ 
fügt über ein geſchmackvolles, zumteil eigenes 
Repertoir. Ganz beſonders werepoll dürfte der 
Abend durch das Gaſtſpiel der Berliner Vortrags⸗ 
künſtlerin Margarete Walkotte werden; es erſcheint 
unnötig, über die künſtlerſſchen Qualitäten dieſer 
bedeutenden Künſtlerin ein Wort zu ſagen. Der 
Ruf ihres tadelloſen Kunſtgeſanges, ihrer Charme, 
Grazie und Raſſe in Spiel und Vortrag hat ſich 
von Berlin aus, wo die Dame ebenfalls zur Aera 
Wolzogens eine führende Rolle ſpielte, durch aus⸗ 
edehnte Gaſtſpielreiſen über ganz Deutſchland ver⸗ 
reitet. Aber einen gemeinſam veranſtalteten 
Vortragsabend beider Künſtler in Berlin ſchreibt 
der „Berl. Lok.⸗Anz.“: „Außerordentlich waren 
wieder die Leiſtungen der Vortragskünſtlerin 
Margarete Walkotte, die beſonders mit ihren 
Liedern zur Laute allgemeine Bewunderung er⸗ 
98 85 ebenſo wie Herr Sommer mit ſeinen zünden⸗ 
en Vorträgen Vorzügliches bot und wieder und 
wieder das Podium betreten mußte.“ — Danach ißt 
alſo anzunehmen, daß ſich auch der hieſige Vor⸗ 
tragsabend recht genußreich geſtalten wird. 

— (Im Viktoria⸗Theater) wartete 
geſtern Abend das Enſemble „Wiener Bunte 
Bühne“ mit einem neuen Programm auf, das 
allerdings vor einem recht ſpärlichen Publikum zur 
Abwickelung kam. Zwei Einakter, von denen der 
erſte keinen Einſpruch auf irgendwelche Wirkung 
erheben kann, während der andere, „Frühere Ver⸗ 
hältniſſe“ des gemütlichen Alt⸗Wieners Neſtroy, 
recht annehmbar iſt, wechſelten mit Vorführungen 
des Tänzerpaares Belloni⸗Pattky. Die „indiſchen 
Schwert⸗ und Tempeltänze“ erweckten lebhaftes 
Intereſſe und machten, verſtärtt durch die ſzeniſchen 
Mittel, einen guten Eindruck, wenngleich ihre Aus⸗ 
führung — beſonders die Bewegungen der Hände 
— mehr egyptiſch als indiſch ann mußte. Der 
neueſte Modetanz „Furlana“ entpuppte ih als ein 
hübſcher italieniſcher Volkstanz, den man durch 
Einfügung einiger neuzeitlicher Figuren etwas im 
modernen Sinne friſiert hat. 0 

— Im geſtrigen Stadtverordneten- 
bericht) muß es bei der Debatte über die Anleihe 
in der großen Rede des Herrn Oberbürgermeiſters 
heißen, daß die Kopflaſt durch die 5 Millionen⸗ 
Anleihe auf 230 Mark, nicht 330 Mark, ſteigen 
würde. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Mittwoch hatten ſich ferner die Eigen⸗ 
tümerſöhne Wladislaus und Johann Sk. und Karl 
. aus Mlynietz wegen Sachbeſchädigung 
zu verantworten. Wie vor kurzem berichtet, hatte 
ſich bereits das Thorner Schöffengericht mit der 
Angelegenheit beſchäftigt, ſich aber für unzuſtändig 
erklärt. Am 27. Dezember 1913 machten ſich die 
drei Burſchen das Vergnügen, eine dem Mühlen⸗ 
beſitzer Heiſe gehörige Notſchleuſe zu zerſtören, wo⸗ 
durch ein erheblicher Wertſchaden verurſacht wurde. 
Die Übeltäter kamen mit einem Verweiſe davon, 
doch riet der Vorſitzer den anweſenden Vätern, 
den Burſchen zur Verhütung ähnlicher Heldentaten 
zuhauſe noch die Hoſen ſtramm zu ziehen. — Zum 
Schluſſe fand eine bereits zweimal vertagte Ver⸗ 
handlung ihre Erledigung, zu der 13 Zeugen ge⸗ 
laden waren. Sie richteke ſich gegen den Eigen» 
tümerſohn Karl Mondrzejewski aus Bienkowko 
wegen ſchweren Diebſtahls. Der Schwager 
des Angeklagten, Ludwig Grajewski, beſitzt ein 
Haus, in dem in einem Bodenzimmer der Renten⸗ 
empfänger Blaskiewicz wohnt. Da der Angeklagte 
in dem Hauſe aus⸗ und eingeht, ſo waren ihm auch 
die Verhältniſſe des Bl genau bekannt. Er war 
auch dabei, als Bl. auf der Straße vom Geldbrief⸗ 
träger am 15. Mai Geld ausgehändigt erhielt. 
Am gedachten Tage, nachmittags etwa um 6 Uhr, 
ging Bl. aus, um einige Einkäufe zu beſorgen 
Als er nach etwa einer Stunde wiederkehrte, fand 
er ſeinen verſchloſſenen Kaſten erbrochen und ent⸗ 
deckte zu ſeinem Schrecken. daß ihm 120 Mark ge⸗ 
ſtohlen waren. In dem Täter vermutete er ſofort 
den Angeklagten. In der Tat ſprechen verſchiedene 
Verdachtsmomente dafür. Ein Schulknabe ſah un⸗ 
gefähr zu der Zeit, als der Diebſtahl ausgeführt 
wurde, den Angeklagten vom Hofe des Grajewski 
kommen. Der Gendarmeriewachtmeiſter Reimann 
fand bei einer Leibesviſitation beim Angeklagten 
am 17. Mai über 30 Mark Bargeld und eine be⸗ 
zahlte Rechnung über 10 Mark. Kurz vorher hatte 
der Angeklagte verſucht, in dem Gaſthauſe Kraus⸗ 
meier in Althauſen mehrere Zwanzigmarkſtücke zu 
wechſeln. Er gibt an, daß er Erſparniſſe aus der 
Zeit hatte, als er noch Handlungsgehilfe bei dem 
Kaufmann Gillmeiſter in Richlewo war. Letzterer 


iſt allerdings der Anſicht, daß der Argen 
ihm kaum irgendwelche Erſparniſſe gemacht per, 
könne. Denn als er ſeinen Gehilfen wegen elle 
Rieser un Veruntreuungen entlaſſen mußte, be ate 


eweis dafür anzutreten, 20 lic 
am Nachmittage des 15. Mai keinen ge Per; 
rer ug 


die Indizienkette nicht für gänzli 2 ART 
er 


er 
äſſi [ſcheides hatte fi e 
läſſigen Falſch u Single 1 

s, 2 
nach dem Vermögensverzeihnis andere Ei ger 


ge Ning 
erzeichnis eine Uhr und ein date 
l Dieſe Gegenftände Mi 
der Angeklagte im März 1912 bei dem "fe im 
Serteſez verſetzt und nicht eingelöſt, fond Wert 


nl . 
ahlte und ſich da ibt al, 
Er gi ides“ 


leiſtung nicht mehr für ſein Eigentum gebenen, 
1955 br habe auch nicht daran unten Eis 


nicht klar geweſen ſei. 
Schuld des % 


ihn 

a ſich bei dem Urteil nicht beruhigen. unter 
— (Einen Selbſtmordverſuch) inden 

nahm heute Mittag ein 14jähriges Mädchen, ubahe 

es in Gegenwart der Mutter nahe der Eile oh 

brücke in die Weichſel ſprang. Zwei Ar gerieten 


das Mädchen. Die Urjadje des Selbftmorduen 1 

ſoll darin zu ſuchen ſein, daß das Wänden, en 

ihren Willen den Schneiderimenberuf 

ſollte. a 44 heul 

N ee verzeichn 

einen Arreſtanten. 3 n 
— (Gefunden) wurde ein Päckchen 

Samen 


nde⸗ 
Podgorz, 24. April. (Der öffentlichen Gemel ge 
vertreterfigung) am Mittwoch ſchloß ſich nung 
heime Sitzung an, in der die Frage der Belt rde. 
des gn wieder lebhaft erörte 
Bekanntlich haben ſeinerzeit die Gy. 
Lüdtke und Bergau den Antrag geſtellt, adtre t 
wirken, daß dem Flecken Podgorz das Magin 
verliehen werde, daß ein kollegialiſcher bnete in 
geihaffen werden und daß 18 Stadtveror zmeiftet 
das Rathaus einziehen möchten. Bürgenen be⸗ 
Kühnbaum gab aus den einſchlägigen Anträge 
kannt, daß bereits dreimal diesbezügliche gerade 
von der zuſtändigen Auffichtsbehörde nich age 
abgelehnt, aber doch zurückgeſtellt, die Antr emp a 
alſo vertröſtet worden ſind. Der Redner statu 
die Annahme einer Abänderung des 
nach der Eingemeindung von Piask. achen | 
Dr. Horſt, Lüdtke, Müller und Bergau ſpr len ie 
egen dieſen Antrag ous und empfa ung 
Biederholung des Antrages um Verlei ae auf 
Stadtrechts. Das veraltete Ortsſtatut He 
gehoben werden. Nach längerer Deba ung 
der Antrag des Vorſitzers ohne Abſtim ndrat z 
gelebnt und beſchloſſen, den königl. Jann 5 
ernen * 
Landtag 


inde ng 

vor, den Flecken Podgorz zur Landgeme e sinn 

ee weht der erneute Antrag auf 9 mag 

des 1 wiederum nicht berückſi eordnult 

enn nach der Landgemein, emeinde, 

ſei es geſtattet, einen kollegialiſchen Gemeine 
5 


5 ch 
verordneten beliebig, bis auf 24 Köpfe, Weise bu 


n . 

Wenn Podgorz Landgemeinde werde, Dir, 
man wenigſtens, woran man jei. Jetzt ir 5 
gorz weder Stadt noch Dorf. Bürgermel sen Ir 
baum und die Gun. Thoms und Meyer ip Laßt, 
gegen die Degradierung Podgorz ech 
ee en das bis 1830 vollgiltige 
eſaß, aus. Ma 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. April, ute, 
und Klauenſeuche.) Die Seuche iſt ſeheſtger⸗ 900 
dem Klauenviehbeſtande des urban in iger 
necki und der Beſitzer Tollik und Herma 9100 i, £ 
ſowie des Gutsbeſitzers Dunajski in Jost Abbau 
die Ortſchaften Staw und Folgowo ne fe 
iſt die Stallſperre verhängt. Mi Si 
o Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Aberge e 
hausweihe.] Die Einweihung und ifion t 
von der königlichen Anſtedelungstom gef ch e n gf 
erbauten evangeliſchen Schule in ſtatt. rl, 
fand am 20. April, vormittags 10 U reiſe⸗ Th A 
weſend waren der Herr Landrat des Schulrat Ser 
der königl. Kreisſchulinſpektor Herr af 
luhn, der königl. Ortsſchulinſpektor 
Schneidewind⸗Ottlotſchin, viele Schulkindern ion 
meinde und der Lehrer mit den f skommang⸗ 
Vertreter der königlichen Anjiebelung Nehren. 
waren erſchienen der Gutsverwa Walter 
Neugrabia und der Bauführer n und 5 
Nachdem ſämtliche Räume des Wohn nen 
ſchaftsgebäudes in Augenſchein gend 2 Lobe dle 
begann die Weihe. Nach dem scan? min, 
Herren“ hielt Herr Pfarrer Schnei Deutſch an 
Veiherede, worauf gemeinſam de ier 
Deutſchland über alles“ gejungen wurd Schul 
übergab Herr Schulrat Katluhn DIE c auf sm 
Lehrer Herrn Gohritz. Mit einem aus 
Kaiſer, das Herr Herr Landra! iugerft 
und mit dem Geſange „Heil dir im 
wurde die Feier beendet. 24. April. 5 

r Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. ttag den pfi 
lich geſtorben) iſt geſtern Nachmi ler Beſ ier 
Libau bei Gueſen ſtammende 2 i 
der am kommenden Sonntag jeine fiber 
wollte. Sein Schwiegervater, ein Be 


7 


an — a m rer r 


n n 
- Natden un efaßt er 


Worner 
t 


Til 
ier 


lag hatt von feinem Sitz und war tot. 
8 hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 


N 8 
ie die ic Polen, 22. April. (Verschiedenes.) ſein. 


des Banditen Danel, der 
Ron lämie 915 Steffer heißt, find 2000 Rubel 
Kaufftadomsk geſetzt worden. — In den Wäldern 
uralleute = geiten die Überfälle auf mehrere 
fielen, IS Criolg, daz den Banditen 3000 Kb. 

way nachts omel wurde der Eiſenbahnpoliziſt 


durch einen Revol tötet; 
Gier, Verte erlitt bei der i 


ung. 


der Schießerei eine 


leber N 
ten gen Schwindel- Bürgermeifter 
8 u el über den hchten vor, 12 e 
3 eben i 
abe chen meg nge elfe an 
Dr. Alexander A d a d 
Ne a5 agesge)pra und 
ef fcb tende belacht nn 195 raffi⸗ 
en hintergingdem der famoſe Pleudaaſfeſſor 
a g und ſich Geltung zu ſchaffen 
en 


Oſte Leb 
Weg rode in kenslauf Thormanns wird aus 
Any lung der Apr. oem Wenn keine Ver: 
eiue Verha on, oder keine weitere falſche 
eindosbericht 5 afteten vorliegt, was nach den 
Dei e Hat die gentlich ausgeſchloſſen zu fein 
ie lhaften Bo te hieſige Stadt allerdings den 
des Be 19, der Ort zu fein, in dem die 
Age unden Doktors cum laude, Ma: 
Ion Thorma nd Bürgermeiſters ſtand. Emil 
en ers ichard wurde hier als Sohn des 
lein 15 Lippfa, a Thormann und der Anna, ge⸗ 
and dertorben Vat en 1885 geboren. Weil 
dalſentt unge A ater Feldzugsteilnehmer war, 
aut hauſe, in d ufnahme im Potsdamer Militär⸗ 
si, Dann ne bis September 1899 erzogen 
hhrelber und de er Schreiberlehrling, ſpäter 
kitemart Weſtverzog am 30. September 1903 
ht n von wo er nach Tilſit ging. 
Un 0 andratsamt ann vor acht Jahren 3 75 
Anal wegen als Kreisſchreiber beſchäftigt 
Mm 22. N. il 160 feet entlaſſen wor⸗ 
Mg pam 24 5 1904 kehrte er nach Oſterode 
Spur burg ab En 1906 meldete er ſich nach 
finn Seine Mutter leitdem fehlt von ihm jede 
und gen e, 927 die hier in ärmlichen Ver⸗ 
li Nite alt ade mit 2 Tochter die jest 31 


„ * 72 ‚a 
Noyalt eine owſtraßen 10. November 1906 nach 


Be 15, 3, während der Auf: 
ruders — ax, geboren am 26. 
gan Mas — ſeit Jahren unbekannt 
Kan Saılanhau 
e rn; i 
10 henete Hi, han, er freien Zeit las er viel 
che Siewöhnliche ; 
te Hulunterzig 15 inausging. Der vor⸗ 


f ſich mit d 
in onſt E mit der Anfertigung von 
heiten Ken En Schriftfätzen, auch erteilte er 


de i F 
io May, en Than und lonfligen Angelegen⸗ 


Mie Schon W 


N it feiner freien Zeit 
„ bü rende eite er ſich auch als Detek⸗ 
aglicttim und ſpät einer Aſſiſtententätigkeit in 
Kt Ni 155 orleſungen Sean 18 1 8 
0 er Univerſt un 

Ind Ai abe er m angreiches Wi 1 Wie 


konnte 


ichengen Hera: 1 

ni 5 us dazu gekommen, ſich 

| 5 earhngertel bare . durch Fäl⸗ 
agen durchs e daß er ſich ſeine 
f 


Sger: 0 äftſoerken und namentlich durch an⸗ 
jide Raich hunden mit Enſchetbungen des 
aufe der Jen Begründungen verſchafft 
Jachtennt Zeit hätte er fi 0 eingehende 
a vera e erworben. 1115 ſelbſt von 
mä ie niemals Zweifel an 
ſchen Vorbildung gehegt 
erſo nannehmlichkeiten habe 
N Bürge meiſter ani ereitet, und 
teterkann ene er von Köslin habe er 
derkuntgeſehen haben or ihn einmal ein paar 
N [le Nene 15 Als man ihn nach 
nen Fällen von e fragte, meinte er, da 

b Hriften de en Bewerbern ausdrück⸗ 

1 für ihn langt würden, und dieſe 
Hefe, zarte hub es an jtets eine Kleinigkeit ge⸗ 
de leber pezei t. gabe ed 
degped gg folge, daß ler, Strat, erklärte dem 
läwerdeahl Bebalb bas Glücd halte 1 
a ge die de als Bürgermeiſter berufen 
denn i d ven und 151 l er Seugnüjle überaus 
g daß en weiteren Ert Ir talentiert rühm⸗ 


Im Na il e 
ei möglichen ſtädti⸗ 
bi een an And Wer dis cn 5 
n es, daß er 5 
Mey pas Tatfaus tätig war. Der f tarke 
ſein eſſor ei ehlich Veranlaſſung, daß der 
Ar Immtes Dezernat erhielt, 
hint die wird, hatte begrenzter wurde. Wie 
9 durch d 55 ſich Thormann ſeiner Zeit 
bewgewordene be weggang des Stadtrats 
gr N warcb n. Di ejoldete Stadtrassſtelle in 
fenden drauf en glän nd eingegangenen Auskünfte 
ner When din uten fte die Wahl be⸗ 

ſamteftlexa f 
e 
N een u. Reise atigtei in Brandenburg fall 
tätz war ; Br. ende genommen haben: 
elten ielte denndenburg als Magi tats⸗ 
amilfen ugroßen Mann, verkehrte 
ines Bunt and im Begriff, fh 
er zu einudirektors zu verloben. 
edman, de aß 1118 Hochzeit geladen. Da 
ton fiel p eineſuchte Herr Aft rech knapp bei 
nd gesch natürn rack ſich Aſſe or Dr. Heinrich 
Non muwichte Ti bei Bekannten zu leihen 
am das Tagemefn auf, bald bildete die 
N fee Menberaus eogelpräh in Brandenbur : 
tehung ich enge a de daß der Herr Aſſeſſor 3175 
& an Pas gemacht hatte. 
Ann ie Zegermeiſter Veen en f Ka 
U Magen beein le und Legilimatianspapfete 
agen “ten. Thormann bekam 

e 


er aufſutauchen Beißenfels als Dr. 


uchung und verſchwand auf 


Bräutigam mit dem Fuhrwerk vom Dr. Puſch auf die Faage ob denn Papiere, die bei 


er bis dahin in heiterſter Stim⸗ oder Erkundigungen über den Bewerber eingezogen 
ch über Unwohlſein, und bald würden: „Das wäre Sache der Regierung als Auf⸗ 
Ein ſichtsbehörde. 


| 


Puebla aus gegen die Stadt zu rücken. 
Mexilaniſche Verteidigungsmaß J geln. 

El Paſo, 24. April. Eine Schwadron 
Kavallerie, 1 Bataillon Infanterie und eine 
Batterie ſind zur Bewachung der Brücke über 
den Grenzfluß Rio Grande del Nord 
troffen. 

Waſhington, 24. April. Eine Abtei⸗ 
lung mexikaniſcher Bundestruppen zerſtörte in 
dem mexikaniſchen Grenzorte Piedrasnegras die 
Maſchinen der Eiſenbahnwerkſtätten. den Bahn⸗ 
Telegraphenamt. Eine amerikaniſche Grenz⸗ 


t würden, nicht nachgeprüft 


Die genaue Nachprüfung der Pa⸗ 
iere muß bereits in Weißenfels verſäumt worden 
Nach der Gepflogenheit hatte ſich der Ma⸗ 
gijtrat Bromberg auf eine Anfrage und Einſicht der 
Akten aus Weißenfels, und wir haben uns auf eine 
Anfrage und Einſicht der Akten aus Bromberg be⸗ 
55 Eine Prüfung der Papiere lag uns nicht 
ob.“ Auf die weitere Frage, wie Thormann in den 
Beſitz der Legitimationspapiere Dr. Alexanders ge⸗ 
langt ſein könne, erwiderte der Bürgermeiſter, daß 
auch dies noch nicht aufgeklärt ſei. Rechtsanwalt 
Alexander in Friedenau beſitze ſeine Original⸗ 


papiere und habe dieſe bei der Verhaftung Thor⸗ damm und entfernter die Inſtrumente auf dem 
manns vorgewieſen. Es iſt in Köslin auch die 


5 x 5 dei 2 75 
Frage aufgeworfen worden, ob ſich denn der falſche r Die” Micgifans, 2die 


Bürgermeiſter während feiner Amtszeit keine Blöße Brücke über den Nio Grande in die Luft zu 
gegeben hat, In ſein ſittliches Manko hätte er⸗ ſprengen. 


einge⸗ 


kannt werden müſſen. Dr. Puſch antwortete: „Die Amerikaniſche Mobilifierungspläne. 

aaa e aer bt Er alledem men Frankfurt a. M., 24 April, Die 
Köslin war nur kurz. Er hat während der Amts⸗ : ee 2 
dauer Urlaubsreiſen als jungperheirateter Ehe⸗ „Frankfurter Zeitung“ erfährt aus Newyork: 
mann und zahlreiche Dienſtreiſen gemacht. Die] Das Kriegsamt ſchlägt dem Präſidenten vor, 
Vertretung von Vorlagen in der Stadtverordneten⸗ ſofort 400 000 Mann Freiwillige zu mobiliſie⸗ 
verſammlung hat ihm nicht obgelegen Sein Jaupt⸗ ren, nicht allein zur Verwendung gegen 
Mexiko, ſondern auch, um Japan die Opferfreu⸗ 


1 aan die u d f ſich $ Stan 
ziehung des Fremdenverkehrs, um den ſich die Sta R 

Köslin 0 digkeit und Entſchloſſenheit der Union zu be⸗ 
weiſen. 


Köslin ſeit längerer Zeit erfolgreich bemühte Hier⸗ 
bei hat er eine außerordentliche Rührigkeit ent⸗ 


faltet. Ich kann wirklich nur ſagen, daß er ein an: 37 er 
ganz auägejeifiete und ſicherer Arbeiter war. Amerikaniſches ei) für deutſche und engliſche 
Das ganze orfommnis iſt für die Stadt ſelbſtver⸗ 5 Hilfsbereitſchaſt. 5 

ſtändlich ſehr unangenehm.“ Wie jetzt weiter be⸗ Waſhington, 24. April. In einer De⸗ 


peſche aus Tampico erklärt Admiral Mayo, es 
ſei dem Entgegenkommen und der Tatkraft der 
Kommandaten der deutſchen und britiſchen 
Kreuzer zu verdanken, daß die amerikaniſchen 
Flüchtlinge glücklich auf amerikaniſche Schiffe 
Schiffe gelangt ſind, welche im Hafen an der 
Flußmündung, I Meilen von Tampico entfernt, 
lagen. Die Offiziere der deutſchen und britiſchen 
Schiffe hätten freiwillig den Transport der 
Flüchtlinge unternommen. 
Dementi. 

Hamburg, 24. April. Durch die Preſſe 
geht eine Notiz, nach der das von dem Dampfer 
der Hamburg Amerika Linie „Npiranga“ in 
Hayre eingeladene, für die menikuniſche Regie⸗ 
rung beſtimmte Kriegsmaterial wahrſchein⸗ 
licherweiſe als landwirtſchaftliche Maſchinen 
deklariert geweſen ſei. Die Meldung iſt, wid 
Wolffs Telegraphenbureau meldet, unzutref⸗ 
fend; denn es handelte ſich bei der betr. Sen⸗ 
dung nur um leere Schrappnellhülſen, Muni⸗ 
tionskiſten und Lafetten für eine Batterie. Die 
Gegenſtände ſind nur als ſolche im Manifeſt 
des Dampfers bezeichnet. Die Sendung war an 
den Militärkommandanten von Veracruz adreſ⸗ 
fiert, nicht an Huerta perſönlich. 


kannt wird, iſt an der Regierung in Köslin ein 
Sekretär tätig, der mit Samen zuſammen in 
Niederbarnim am Landratsamt gearbeitet hat. 
Thormann wußte dies aus den Unterſchriften, denn 
Aue dieſer Sekretär hatte die Perſonalakten der 

ommune zu bearbeiten. Es fiel dem Beamten 
auf, daß der neue Zweite Bürgermeiſter alles auf 
ſchriftlichem DR: erledigte, ee der Amts⸗ 
vorgänger Dr. Alexanders wiederholt mit ihm per⸗ 
ſönliche Rückſprache genommen hatte. Thormann 
hütete 15 wahrſcheinlich, den Sekretär aufzuſuchen, 
da er fürchtete, ſo entdeckt zu werden. Der Zufall 
wollte es, daß beide ſich auch niemals auf der 
Straße begegneten. 

Thormann iſt inzwiſchen im Polizeigewahrſam 
völlig zuſammengebrochen. Er weint viel und hat 
zuverſichtlich die Hoffnung ausgeſprochen, daß er 
von ſeiner Frau nicht verlaſſen werden möge. Als 
man ihn fragte, wie er ic abe zu ſolch ungeheuer⸗ 
lichen Dingen verleiten laſſen können, antwortete 
er, daß ex vorläufig die Auskunft darüber ver⸗ 
weigern müſſe. Er könne nur ſagen, daß er in der 
letzten Zeit keine Ruhe mehr De und ſchon 
längſt befürchtet habe, daß das Verhängnis über 
kurz oder lang über ihn hereinbrechen werde. Es 
ſeien auch noch andere Dinge, die 9011 ans Tages⸗ 
licht kommen würden. Was Thormann damit 
meint, iſt einſtweilen noch unbekannt. Vermutlich 
hat er ſeine Schwindeleien doch noch aus anderen 
als idealen Motiven begangen. Wie das „B. T.“ 
erfährt, befand ſich Th. ſeit langer Zeit in ununter⸗ 
brochener Geldverlegenheit, die ihn nötigte, wieder⸗ 
holt größere Darlehen auf; unehmen. Oft 1 
er ſchon wenige 92 05 nach der Gehaltszahlung über 
keinerlei Barmittel mehr. Der Grund dafür ſoll 
die Tatſache geweſen ſein, he ſich Thormann in 
den Händen von Erpreflern befand, die von frühe⸗ 
ren Verfehlungen wußten und ihn zu erheblichen 
Zahlungen zwangen. Wer die angeblichen Er⸗ 
preſſer ſind, ſteht noch nicht feſt. 

ie junge Frau des ſo ſchwer Beſchuldigten fin⸗ 

det allgemeine und her Be Teilnahme. Sie iſt 
wie ſchon erwähnt, die Tochter eines hohen Beam⸗ 
ten in e Die Hochzeit fand am 12. Ja⸗ 
nuar d. Is. in Bromberg ſtatt, und ein Mitglied 
des ſtädtiſchen Kollegiums hat ihr als Ehrengaſt 
beigewohnt. Das junge Paar hatte ſich in Köslin 
ein ſehr behagliches Neſt in einem neuen, modern 
eingerichteten Hauſe der Eliſenſtraße, einer bevor⸗ 
ugten Wohnſtraße, gebaut. Auf dem Schild zur 
ntreetür in der erſten Etage prangt noch jetzt 

in erhabenen Pia ih Buchſtaben der Name „Dr. 
Alexander“. ie ſtandesamtliche Eheſchließung 
wurde natürlich aufgrund falſcher Papiere voll⸗ 
ogen. Sowohl in jeinem Bewerbungsſchreiben an 
0 Stadtverordnetenvorſteher in Köslin als auch 
vor dem Standesbeamten gab Gen an der an⸗ 
der an, am 14. Januax 1881 in Eſſen an der Ruhr 
als Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Alexander 
und ſeiner verſtorbenen Ehefrau, geb. den nien 
zu ſein. Die Ehe iſt infolge dieſer falſchen Angaben 
nichtig und ohne weiteres mit Erfolg anzufechten. 

Verſchieden kommentiert wird die Frage der 
Rechtswirkſamkeit der von Thormann betätigten 
Rechtshandlungen. Während auf der einen Seite 
freilich der Standpunkt vertreten wird, daß z. B. 
alle Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichtsurteile, bei 
denen Thormann mitgewirkt hat, als ungiltig zu 
gelten haben, wird im „B. L.⸗A.“ das Gegenteil 
ausgeſprochen. — Hiernach finden nach § 16 des 
Kaufmannsgerichts⸗ und nach § 26 des Gewerbe⸗ 
gerichtsgeſetzes die Beſtimmungen der Zivilpropeß⸗ 
ordnung Anwendung. Dieſe enthält in S 313 
Ziffer 2 die Vorſchrift, daß das Urteil „die Bezeich⸗ 
nung des Gerichts und die Namen der Richter, die 
bei der Entſcheidung mitgewirkt haben“, enthalten 
muß. Gleichwohl liegen oberſtrichterliche Ent⸗ 
ſcheidungen vor, nach denen ein Urteil äußerlich 
alle iſt und wirkſam bleibt, wenn es von 
allen Richtern unterzeichnet ie „die im Eingang 

e 


Neueſte Nachrichten. 
Todesfall. 

Königsberg, 24. April. Seute Vor⸗ 
mittag iſt der Geheime Sanitätsrat Dr. Vert⸗ 
hold im Alter von 64 Jahren plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 

über 100 000 Mark unterſchlagen. 

Köln, 24. April. 
Bonner von der Vaſelinfabrik 
wurde verhaftet, als er im Kraftwagen die 
Grenze überſchreiten wollte. Er ſoll über 
100 000 Mark unterſchlagen haben. 

Liebestragödie. 

Saarbrücken, 24. April. Heute Morgen 
wurde die Kellnerin Maul von ihrem Lieb⸗ 
haber Schmidt durch Dolchſtiche in die Herz⸗ 
gegend ſchwer verletzt. Als ein Schutzmann den 
Täter verfolgte, ſprang dieſer in die Saar und 
ertrank. 

Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 

Wien, 24. Tpril. Über das Befinden des 
Kaiſers wird offiziell mitgeteilt: Die Nachtruhe 
war durch anhaltenden Huſten geſtört. Im ſon⸗ 
ſtigen Befinden iſt keine Anderung eingetreten. 
Appetit, Kräftezuſtand und Allgemeinbefinden 
ſind ganz befriedigend. 

Zuſammenkunft des deutſchen Botſchafters 
in Rom mit dem Reichskanzler. 

Rom, 24. April. Der deutſche Botſchafter 
begab ſich nach Vologna, um mit dem aus Korfu 
zurückkehrenden Reichskanzler 
treffen. . 

Abreiſe des engliſchen Königspaares 
von Paris. 

Paris, 24. April. Das Königspaar von 
England iſt in Begleitung des Staatsſekretärs 
Grey abgereiſt. Präſident Poincars und Ge⸗ 
mahlin begleiteten fie zum Bahnhof. 

Zwei franzöſiſche Torpedoboote verſchwunden. 

Paris, 24. April. Aus Toulon wird ge⸗ 
meldet: Zwei als Zielſcheiben ausgerüjtete 
Torpedoboote ſind ſpurlos verſchwunden. Das 
eine dieſer Torpedoboote war kürzlich 20 Meter 
tief geſunken. In Toulon erregt die Angelegen⸗ 
heit großes Aufſehen. Man behauptet gradezu, 
daß beide Torpedoboote geſtohlen find. Im 
Marineminiſterium erklärte man, daß über die 
Torpedoboote vom Seepräfekten noch keinerlei 
Mitteilungen eingegangen find, 

Streikende Seeleute in Spanien. 

Bilbao, 24. April. Die Mannſchaften 
der Handelsſchiffe ſind in den Ausſtand getre⸗ 


Der Geſchäftsführer 
in Herbisthal 


zuſammenzu⸗ 


des Urteils als bei der Entſcheidung mitwirkend 
aufgeführt ſind.“ Hiernach beſtehen die von Thor⸗ 
mann als Dr. Alexander unterzeichneten Urteile zu 
Recht — oder, beſſer geſagt, zu Unrecht. Die Ver⸗ 
träge, die Alexander⸗Thormann für die Stadt Kös⸗ 
lin geſchloſſen hat, ſind an ſichsgiltig, da Thormann 
als geſetzlicher Vertreter der Stadt gehandelt hat, 
wenn er ch auch dieſe Stellung erſchlichen hatte. 
Soweit jedoch dieſe Verträge — was den Regelfall 
bilden wird — notariell oder ſchriftlich errichtet 
wurden, ſind ſie nichtig, da ein weſentlicher Be⸗ 
tandteil, nämlich die Anterſchrift „Alexander“ 
älſchlich, von einem Dritten (Thormann) abge: 
geben, alſo gefälſcht iſt. 8 


A 


Die Feindſeligkeiten zwiſchen 
Nordamerika und Mexiko. 


Mexikaniſcher Anmarſch auf Veracruz. 
Waſhington, 24. April. Die durch ten. Sie forderten die Seeleute 
Mexiko führende Tehuantepeo Eiſenbahn hat ſpaniſchen Häfen auf, mit 
ihren Betrieb eingeſtellt. Die Sawaiſche Sache zu machen. | 
Dampffchiffahrtsgeſellſchaft hat Kenntnis davon Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und | 
gegeben, daß fie ihre Schiffe nach Panama diei⸗ Arbeitswilligen. | 


in anderen 


In Köslin erklärte der Erſte Bürgermeilter, er beahfigtige, mit großen Verſtärkungen von 
ihnen gemeinſame 


gierte. Der früh oe mexikaniſche Befehlshaber Barzelona, 24. April. Zwiſchen ſtrei⸗ 
von Veracruz, General Maas, meldete geſtern, kenden Bergleuten und Arbeitswilligen kam es, 


\ 


zu einem Zuſammenſtoß. Ein Aufſtändiſcher 
und 1 Polizeibeamter wurden durch Schüſſe 
ſchwer verletzt. Mehrere Mitglieder des 
Streikausſchuſſes wurden verhaftet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 24. April 1914, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktoxel⸗ 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: ſchön. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 780 Gr. 211 Mk. bez. 

rot 729 Gr 181 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 

per September Oktober 196 Br., 195 Gd. 

Noggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 720 Gr. 159'/, Mk. bez. 

Regullerungs⸗Preis 159, ME, 

per Mai—Juni 159 Me. bez. 

per Juni — Jull 161 Mk. bez. 

per Juli — Auguſt 161¼ Mk. bez. 

September — Oktober 156 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 gr, 
inland. groß 662 Gr. 153 Mk. bez. 
afer und., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 152 164 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtelig. 
Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,22 ¼ ME, bez. inkl. S. 
per Seplember— Oktober 6,30 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ —,— Mk. bez. 
Roggen 9.70 10,10 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
24. April 23. April 


Go gte gilde Bantnot 

ſterrelchlſche Banknoten 351 5 

Ruſſiſche Banknoten per sufle . 215 18 Sk 
Deulſche Nelchsanlelhe 3½ % „ „ . 87,.— 97— 
Deulſche Reichsanteſhe 9% „„ „. 77.80 78,10 
Preußſſche Konſols 9½ % „ 2 87.87. 
Preußische Konſols 1 % 77,80 78,10 
Tporner Skudlanleſhe 4% „„ 9,50 2450 
Thorner Stadlantelhe 3¼ % „ „ —— | —.— 
Poſener Piandbriefe 4% „ 100,25 100.20 
Poſener Plandorſeſe BY," „ „„ „ 91,30 | 61.30 
Neue Weſtpreußlſche Planddeſeſe 1, 93.40 9330 
Weſtpreuhlſche Mianburlefe 9¼ % .. 8460 | 8460 
Weſiyreußiſche Pfandbriefe 5% , . „7750 77.50 
Nuſſiſche Staatsrente 4% 91,30 91.30 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 8970 | 89,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von ton] 98,10 98,20 
Rolniſche Pfandhrieſe 4½ % „„ 88 75 Be 
Hamb.⸗Amerika Patelf.-Wtllen exkl. 10% [ 126,20 129.75 
Rorddeulſche Lloyb⸗Akllen 10925 | 112.25 
Deutlipe Bank-Uktlen . exkl. 12½ %% 34025 | 242,50 
Olstunt-Konmmaublt-Aulelle „ 4 184,50 | 184,70 
Norbbeutfihe Kredllauſtalt⸗Atilen 121.— 121. 
Oſtvant für Handel und Gewerbe- Att.] 123,— | 123,90 
Allgem. Eletkrigitätsgeſellſchaft⸗ Meilen | 241,— | 245.90 
Aumeh Friede⸗Aklte n .} 159,— | 160,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 220,— | 224,25 
Qugemburger Bergwerfs-Allien . 123.25 | 130,75 
Heſellſch. für elektr. Unternehmen⸗Uklten ] 156,50 | 159,30 
Horpener Bergwerts-tllllen „ „. 180,— | 183,50 

Vaurahiltte-Aklten 0 2. 14450 | 146,50 
Phönix Vergwerks⸗Akllen , » 238,25 | 238,50 
Nheinflabl-Xlflten , . “0 0 0 .f 159,50 | 160,25 

Weizen Info in Newyarf, 2 sa» 106 % | 106,— 
5 Mai su rang Seas 196 25 195,75 
5 l. 4202,25 201.— 
7 September “eo. „„ „196.50 195,— 

Nogyen U Be 162,75 162.— 
RS en 166,50 | 165,56 
„ Seplenibe r ee Fee 162,— | 161,50 


Neihsbantdistont 4 Prozent, Lomdardziusfuß 5 Prozent, 
Brivatdistont 2 Prozent. 


Danzig, 24. April. (Oetreldemurkt.) Zufuhr am 
Vegetor 398 Inländiiche, 372 ruſſiſche Waggons. Meufahrwaſſer 
inländ. 351 Tonnen, rum. — Tonnen. 

Königsberg, 24. April. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
15 inländiſche, 43 rufl. Waggons, exkl. 1 Waggon Klele und 
10 Waggon Kuchen. . 


Hamburg, 23. April. Rüböl ſtetig, verzollt 68, 
Leinöl willig, loko 54, per Mai⸗Aug. 55½. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 24. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Cel. 
Wetter: iroden. Wind: Nordweſt. 
Barometeritand: 768 mm. 
Bom 23. morgens bis 24. morgens hochne Temperatur: 
+ 21 Grad Celſ., niebrigſte + 9 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


Staud des Waſſers am Pegel 


der 120 m Tas m 
Weſchſeſl Thorn 24. 2,65 23. 2,70 
Zawichoſtt 1 — — u 
Warſchau 24. 1,66] 23. 1,79 
CThwalowicsce . 23. 2,24] 22. 2,34 
Zakroczyn . .\). » 19, 2,10] 18. 2,26 
O.⸗Pegel | — — — — 
Brahe bei Bromberg U. Pegel — zu = 
Netze bei Czarnikau r — 1 — — 
25. April: Sonnenaufgang 4.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.12 Uhr. 
Mondaufgang 4.20 Uhr, 
Monduntergang 7.44 Uhr. 
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Statt bejonderer Anzeige. 


Heute nachmittags 3½ Uhr ſtarb nach langem, 


— nenn Ton nenn nen nenne 
— 


Allgemeine Handwerker 
Sonnabend den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, 


wird 4 6 
Herr Dbermeifler Kniest aus Kaſel im großen Saale des Schüteuhauſes jr 


einen Bortrag halten über: 
„Re 


orderung des Handwerks an Etaat ul 


ſchwerem, 


mit Geduld getragenen Leiden im Diakoniſſenhauſe zu Thorn⸗ 
Mocker mein lieber guter Vater, der 


malermeiſter 


r e 


— en 


Reinhold Zakszewski 


im Alter von 65 Jahren. 

Dieſes zeigt in tiefem Schmerze im 
bliebenen an 

Thorn den 23. April 1914 


Otto Zakszewski, Malermeister. 


Die Beerdigung findet in Schönſee Wpr. am Sonntag, 
nachmitlags 4½ Uhr, von der Leichenhalle des evangelliſchen 


— 


Namen der Hinter⸗ 


K ——— — 
50 T 


— 


ne er en a ee 
u nr = = 


Friedhofes aus ſtatt. 


Geſtern nachmittags 3½ Uhr verſchied nach langem Leiden 
der Malermeiſter 


Reinhold Takszewski. 


Ein ehrendes Andenken übers Grab hinaus bleibt ihm geſichert beim 


Perſonal 


lehnskaſſenverein, eingetr. Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in 


Ju unſer Haudelsregiſter B iſt bei 
der Firma Norddeutſche Kreditan⸗ 
ſtalt, Filiale Culmſee, vordem 
Culmſee'er Volksbank, heute ein⸗ 
getragen worden, daß die Geſamt⸗ 
prokura des Herrn Heinrich 
Goetschel in Thorn erloſchen iſt. 

EnImfee den 8. April 1914. 

ee 1 


Zu der am 3 
Hattfinbenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. e a 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Bin von Moſſerſtr. 10 nach Copper⸗ N 


nikusile. 19, 2, verzogen. Frau Hirsch. 


Klabierunterricht 3 


wird ertellt Neuſt. Markt 11, 3, r 


Gut. bürgl. Mittags- me. ee 


angeſchloſſen. 


reuſen repariert Brombergerſtr. 104. 
Annahmeſt.: „Edelweiß“, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, Färberei Zundl. Coppernikusſtr. 22. 


Erfindungen 


Broſch., 900 Probleme, koſtenlos. 


G. Fritze, Vatent⸗Büto, 


Berlin⸗Steglitz 232, Schönebergerſtr. 3. 


= — er Kellner, 


20 Jahre, in re 1. Ranges tätig 


und 


Für unſere Großdeitillation ſuche 


Lehrling 


rs auf Wunſch 


ſowie über 
eingeladen werden. 


Ganz beſonders wäre die Anweſenheit der Vertreter der Behörden erwünſcht. ya 
Der Handwerker- Vert 


Kommune“ 


ſonſtige dem Handwerkerſtande wichtige Fragen, wozu 


Der Innungs⸗Ausſchuß. 


Hoffmann, Vorſitzender. 


Aimmermann Thorner Mozartverein. 


für Hobelarbeit bezw. 


„Edelweiß“, 


sinderipurl-, Gib: u. Liege: 
Wägen Kanten gelacht. "Angebote unter 
T. 39 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


30 ee < 


u 


ee: 1 — aut —— in Kanitzkörben, Are 5 16—18 Mark, FH 2 
Königi.! BEE . ee zu e Un erfr. verkauft Ehriftl. 21 fel 
8 { erſtenſtr. 13, 1, von 9 bis 1 Uhr. w 
preuß. Ca. 9000 Stück guterhaltene Wilkowski, „geiedenan Bestes Haar- 1 55 Bartfürbe- ee e 70 
15 3 3% 25 mittel ist ur Ju our de 
Nai bis 4. Juni 1914 Bieberſchwänze Habe von meinem Grundſtück noch BT Witek’s = 8 Uhr Bibel 


hal zu verk. Sodtke, Königſtr. 25. 


Eine Parzelle 


auch Wirtſchaftsgebäude 
bauen laſſen. Anzahlung gering. Zu erfr. 


1 Rapp; 
Sutterrübeniemen, 


gelbe 5 Te 40 Big, 


zu verkaufen. 
Umſatz ca. Mk. 200 000,.—. Pa. Kund⸗ 
ſchaft. Bedeutend erweiterungsfähig. Er⸗ 
ſorderliches Kapital Mk. 40 — 50 000 Mk. 


Freitag den 1. Mai, abends 8¼ Uhr: 


billig zu verkaufen Mellienſtr. 112 a, 1. 


Guttau 


Eine A 


— hat zu 72205 


tei 
Kl. Lauſen bei en 


Bienenväller c u 
l alt dus! 5 


60 Morgen gutes Ackerland 
und beſte Wieſen 


billigſt zu verkaufen. 
A. Malthesins, Buchhandlung. 


lagen, hat abzugeben. Ebenſo möchte 

jungen Jaghund in Dreſſur geben. 
Angebote erbittet Wiliy Gohr. 

Maforat Oſtichau, Kreis Thorn. 


3° immernobnung 


5. 14 in der 


1. Küche und Bad bis 15. 


Tunzkränzchen } 


* Balkau, hat das Aufgebot des Hypothe⸗ 5 Färberei und Reinigungsanſtalt. 

IB kenbriefes beantragt, welcher über die A. 1 Buchhandlung, ieee a i üth 

1 auf Stewken, Blatt 57, für die Antrag. | . mer. 6._____ Jufolge Verkaufs meinescutes ein gemu iches 0 1 Bor. Fal net 

18 ſtellerin Abteilung III, Nr. 2 einge) Jeder Haushalt, jedes Kontor Infolge Serkaufs meines Gutes az Re u 68 

17 tragene Poſt von 720 Mk. gebildet iſt. dat meine feine, milde verfaufe ich billig Ei ie Tan 40 gen gen „20 A 

19 Der Inhaber der Urkunde wird auf: | ERW 4500 f f Si 1 f EAN riedrich, änfe it 9 

1 625. gepten be 1914. 1 Toi E E Eiſe Mtr. ki en O hienenf Talg, ſtatt, wozu ergebenſt einladet ‚ng 

hi ö „ Geptember 5 1800 1 1 2 G. Winter, geſorgt 

IB er 12 Uhr f 60 Stück nur Mk. 5.50, zum 8 eines Wohnhauſes in Thorn Mtr. Spaldinggleis, Mtr., Schützen uus Thorn⸗Moſler init: 

1 f 3> 2 franko gegen Nachnahme. geſucht. Angebote unter Nr. 1061 an 12 ne Ni ) sy + erman 10 

I" vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ Weſtpr. Verſandhaus die Geſchänsſtelle der Preſſe“ erbeten J fü ii enmagen. nn | ge 106, il 

ur raumten Aufgebotstermin ſeine Rechte Paul Börngen, Danzig. — 5 E R or 2 Tel. ei eine 25. 4 5 ö 

4 gan ages de eee, . Pelzſachen yon ee al A Seibitic. e A 

„ widri ls di tlos 5 als ER 

. Härung er e I po werden den 0 über gegen Motten | A ® Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Reſtaurant Krause. * Ber 5 u 

135 Thorn den 21. April 1914. ae zur Aufbewahrung an⸗ Ay, Ne — Am Sonpiag 1 ſndet 5 Aa Sg 4 

gr; ER R . 5 i 

* ; Königliches Amtsgericht. x Coppernikusſtr. 26, Fernſpr. 1052, Ei Tce dees \ Ferkel ein 2 Sonntag, 6. 0 

17 onen Seffentliche K. Schütz. und 7 Wochen alt, gute Freſſer, Großes Sanztränsden san! en ah, 

17 Bekannt inch n Schmale Straußfedern zu kaufen geſucht Culmer Chauſſee 132. gibt preiswert ab 24 Ri 1. Wa bee 

Mi N 1 J. werden mod. verbreitert, desgl. alle Pleu⸗] erer r , i Richard Fred ſtatt, wozu freundlichſt einladet. uiid r2 Al 
Poſt⸗ und dahin Penlal. ul Ku 0 


un 7 5 


Pia» Karla 6 


1 geweſen, der poln., ruſſ. u. frz. Sprache abzugeben. Hypotheken⸗Regulierung er⸗ 

1 Ih * Loſe mächtig, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht folgt durch die Bauernbank. Meldungen 1 Flasche à 1 Mk. as oe mi Pie, 115 de. 

. 18.0 I | Stellung, auch Bahnhof. Kaution, falls dirett an mich bis 30. d. Mis, Allein echt von : ran © Gale 
à 200 100 50 25 Mark erforderlich. Gefl. Angebote unter J. W. Rohrmühle bei Podgor f : F. an die "ef 
hrmüh Podgorz, Leuthold. Tr Lit | 0 0 P Hit 
zu haben. 199 bitte an die Geſchäftsſtelle der Gebrauchte Fenſtermarquiſen. 1 . Ik & 0., rag. 8 u 
Dombrowski, Zee si zul ungefähr 15 Morgen, paſſend für 10 ebrauchte Fenſtermarquiſen, Ueberall zu haben. Habe auf 
: e leute oder Gärtner, zu verkaufen. Würde ſowie Reißbretter Versand für Deutschland: ; 5 — 


Lindenapotheke Leipzig 5 


Jungen Jagdhund] 


1 Jahr alt, ſehr ſtarker 900 gute An⸗ — 


& > Nohnungsnngehote 9 


ſep., fofort billig zu vermieten 
Gerberſtraße 18. 1. Etage. 


i 0 
ſämtliche Handwerks meiſtel b 


Menzel, Vorige 


= der Firma Otto Zakszewski, Thorn. Tiſchler Lieder ⸗ h bend Verein ehe, 115 1 160 

5 Thorn den 24. April 1914. Ban R. Uebrick. n Montag den, 250 115 = 

5 Gr ee 1 55 . Gef des 1 Gumnaſiums. e Udeutſche "Sin des 9 

. 9 a em im altde 5 I 

0 ) Konzert: Geſelliges Beiſammenſein lun 

fett Arbeitsburf ſchen 1 in den kleinen Sälen des Artushofes. 9 7 1 

ji “Brauerei Fischer, Cufmer Vorftadt. Einzuführende Gäſte find bei dem Schriftführer Herrn Telegeaphen- | __Zabtreities E 1 

* Nachruf. Deſucht nach Wlozlawer tas Polen) inſpektor Mücke, Kerſtenſtr. 26, baldigſt anzumelden. ö nm 

j M ein = 0 Em. 

H a a een | „Fräulein 0 Viktoria-! 2 Ark. Lale „ f ‚an 

. ; Unterricht Ne deuiſchen rache an 5 3 

a Knaben im Alter von 9-10 Jahren er⸗ eden Sonnabend und Sonntag iſt 

* Keen 1175 Hosen n 5 = = \ Be: heit pre tere fate 

ia. An Golde, Wloalawek N | f . Auftreten der geſame 7 

. im Alter von 56 Jahren. 7 23 e e ci elt U 

15 Seine Rechtlichkeit, ſeine Herzensgüle und ſeine aufrichtige „Juarbeiterin ka 28 11D Fur lana, Labarelit 

N e ihm in eee ee einen e e 35, 1.| der BEN e e vom e 7910 55 Tänzerpaar Treſſpunkt aller gal 15 

IE 8 . f 0 x X Pati d ul = avalie 

. der Gemeindefirdenral des Pfartbezirks Grantſcen. Eine Schneiderin 3 Sine zile S a) a 

ij * Beckherrn, Pfarrer. für 00 im Haufe geſuch t. Zwei Peltſtellen 20 ö 

j 9 12 5 8 Frau Stau Czolbe: Mellienſtr. 89. 80. uud ein Blumentiſch Im Anſchluß an dag Rennen Kaise 58 PN 

. 2 22 * 2 2 2 ur, 2 1 > 

„ Aufg ebot Din an das Fernſprechneh Eine ffubere Inubee Bali billig zu e 1 41, 1. Eig. am Sonntag den 20. April 0 5 be Se 

1 0 unter cc 8 bin gemütliches Familien⸗ 5 Sonam si 
Der Balkaner Spar- und Dar⸗ lätterinnen e f | K ’ en . 

ur. 1037 e e Pekrolkum⸗Krone 155 


ber Su 
1 Sonutag, 15 Br 


N ech n 1 
Thorner un erein. 
2 Blank end, 15 2 


1 


10 b 


Jed 0 he BEN 
N der 15 
915 Aae "am 7 
ügen Vereins. h 


9. 
2 late 5 


iſt in Bilege es eee abe 


15 07 5 15 7 


ien ſtmädch habe 
in Arbeit zu nehmer en 1 
gewähren, da ſie 


Breitschuh, 6» Goſtgau bei Tauer. RE 
Haufe. Penſion Scheider, Baderſtr. 30, 3 krkn⸗ fei er Eine komplette eiferne * — e|s 5 9 9 
„„ ** 2 Ay mob. Border immer, 1914 5 % 
ſtellt ſofort ein PI bon⸗ „ Brunnennumpe für 7; oder 2 Herren paſſend, ei 1. 5. 5 5 8 a 
2 = mit ca. 8 m Rohr, iſt billig zu 1 8 — IF 
Friedrich Heckler — 30 e , 
Sa eee ee, Konfit Hiren⸗Fabkil — — fſiſsſichz, möbl. Zinner | . 
Lehrlinge mit ſep. Eingang, von ſofort zu vermieten | Mai 3 5 43 
aus braver Familie. Groß⸗Berlin, La Exiſt Gerechteſtr. 30, 3 Tr. r. 12 20 
Franz Nowinski. Fleiſchermſir., i roß⸗ er N, 3 iſtenz, Bun 8 — — Fr inf FIT N 7 19 27 
Sher, Hoheſtraße 11. » iſt anderer Unternehmen wegen Wohnung 0 e Frdl., fl., Möbl. Balkonzimmer, 2 . 
10 
17 
> 
7 


mit guter Schulbiſdung bei monatlicher 


Vergütigung. 


J. Mendel & Pommer. 


Gute Werte nehme mit in Zahlung. 
Angebote unter A. S., Poſtaut 58, 
Berlin. 
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3: Bimmertuoßnung 


mit Zubehör verſetzungshalber ſofort zu 
Ernst Sodtke. 


Arbeiter und vaterland. 
er mächtige Aufſchwung der nationalen 
ſrbeterbewegung in der jüngſten Zeit, der er 
licherweise mit einem Rückgang der roten Or⸗ 
de adeationen and inHand geht, zeigt, daß im der 
on da Arbeiterſchaft die klare Erkenntnis 
ſſche er weittragenden Bedeutung der vaterlän⸗ 
0 15 Intereſſen des deutſchen Arbeiters kräftig 
Ya gewinnt und daß die von der Sozial: 
an ne vertretene marxiſtiſche Lehre, die die 
0 iche Intereſſenſolidarttät derArbeiter aller 
una“ Über das nationale Intereſſe stellt, eine 
zu 5 e iſt, die an der natürlichen und garnicht 
In: elleitigenden Verſchiedenheit der Völker 
enen Mit tauſend und abertauſend 
inni en iſt der Arbeiter mit dem Vaterlande aufs 
Sie verknüpft und in wirtſchaftlicher, ſozia⸗ 
ureller Beziehung an ſeinem Blühen und 


den ſozialiſtiſchen Schlagwörtern 
„Au „Entrechtung“, der „Knechtung“, der 
ade rung! der Arbeiterklaſſen, ihre 
a 9 die Verelendungstheorie, a 
völl e Entwicklung der jüngſten Zeit jedoch 
b zu zuſchanden 8 rden it. 
gehoben wirtſchaftliche Lage der Arbeiter hat ſich 
ſum = Wie aus dem abſolut geſtiegenen Kon⸗ 
Sparen Ileiſch, aus dem Aawachſen der kleinen 
Hervord gen und aus den ſteigenden Löhnen 
f Pert Kann denn noch irgend jemand 
ſolge, 1 daß die großen wirtſchaftlichen Er⸗ 
nicht ge dieſe ſelbſt von der Sozialdemokratie 
haben geleugneten Erſcheinungen verurſacht 
des pi einem erheblichen Teil das Verdienſt 
on ſind, der durch eine kluge Schuß: 
f 1 unſeren heimiſchen Gewerbefleiß ſich 
dieſe 15 Be entfalten ließ. Und wäre ohne 
werhe chtige Förderung von Induſtrie, Ge 
weitau und Landwirtſchaft das großartige, 
tischer greifende Syſtem unſerer ſozialpoli⸗ 


5 a ungeheure Summen hat die 
Ri weiten wirtschaft aufgebracht und wird ſie 
ufbringe in in noch verſtärktem Maßſtabe 
lie in; N, um dem Arbeiter und feiner Fami⸗ 
Alters a Fällen der Not, der Krankheit, des 
U Wie Verſorgung zu gewähren. Mehr als 
Rei e hat in Deutſchland bisher die 
en felt gerung der Arbeiter beansprucht, von 
hlt hab 85 die Arbeitgeber faſt die Hälfte 
ehe Und durch die ſozialpolftiſche 


bu e N e z 2 
Sn! der letzten Jahre, die vorläufig 


den d. Srühlingseöfte, 
j at e 
| VVT 
72 ſaterſzeund des Frühlings pflegt zwar für den 
Sa ain, aber ft zumeiſt die erfreulichſte Jahreszeit zu 
5 A Wadmann 5 05 auch eine Zeit der Sorge für den 
a einbauer. en Gärtner, den Obſtzüchter, den 
1 duhreszeit 7 denn kaum zu irgendeiner anderen 
fe dach Ane Van ihm innerhalb weniger Stunden 
1 10 gefügt r. 15 Witterung ſo ſchwerer Scha⸗ 
non n e 
0% ami in en den Pen; 
. fete Vegetation 110 im April und Mai. Die 
en, vo tuß vor rauhen Winden, Nacht⸗ 
7 werde 5 und ahneefällen ſoviel wie möglich gehütet 
I N Anderen 8 alen mancher Witterungsvorgang, der 
40 delentliche Bebe zeiten für die Pflanzenwelt ohne 
, erbliche Folge 1 115 kann im Frühling ver⸗ 
' „Es fz nach ſich ziehen. 
· ei 1 
Mi! | deten ae een in der Frühlingsnacht“ — 
al eine 9 ven alarmierenden Klang, deſſen 
g er tie 9 ung für die Volkswirtſchaft auch 
h M anten Wirt chaftlicen weiß, der in ſeinem perſön⸗ 
50 wabange nicht b en Befinden durch Witterungs⸗ 
7 ben den, 05 Veit tar wird. Wenn die erſten 
ö ben Lüfte wanne kommenden Sommer gemahnen⸗ 
zun Anmel un, wenn die Sonne wohlig und mild 
Mlle 5 acht und die Triebe überall aus den 
4 die dich nur alle berrorſchießen, dann verfällt der 
Ah ge warme J zu leicht in den Wahn, jetzt habe 
95 einten d erteit endgiltig ihr Regiment an⸗ 
zw eu al rauh u 10 lei es ausgeſchloſſen, daß es noch 
Ah Na NE der die alt werde ja, fie ſind nicht ſelten 
5 5 Com der 5 ie „Angſtlichteit“ irgendeines Gärt⸗ 
HR us f 85 bei 20, 25 und noch mehr Grad 
N Nine 1511 weigert, ein froſtempfindliches 
A die die 7 ins Freie zu ſchaffen, bevor 
3 Ct Ta amen egeſtrengen Herren“ des Mai, 
10 Di is 13 9 Pankratius und Servatius 
7 dene Mai im vergangen find, d. h. bevor nicht 
Nd deitete Kalender ſteht. Man kennt die 
Kine do oße, dei As Anekdote, wie Friedrich 
15 55 ' Mahnungen feiner Gärtner zum 


a 
rauf beſtand, daß feine Orangerie in 
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(Zweites Blatt.) 


den Schlußſtein auf dem gewaltigen Bau unſerer 
ſozialpolitiſchen Inſtitutionen bilden dürfte 
ſind neue ungeheure Laſten, deren Wirkung 
noch nicht abzuſehen iſt, auf die Schultern der 
deutſchen Volkswirtſchaft gewälzt werden. 


Was Staat und Vaterland für die kultu⸗ 
relle Hebung der Arbeiterklaſſe tut, iſt nicht 
minder bedeutend. Das ergibt ſich am klarſten 
aus einer vergleichenden berſicht über die 
Koſten der Volksſchulen. Die preußiſchen 
Volksſchullaſten z. B. haben ſich von 100 
Millionen im Jahre 1886 auf 227 Millionen 
im Jahre 1901 und auf 420 Millionen im 
Jahre 1912 geſteigert. Und wieviel hunderte 
von Millionen werden im deutſchen Vaterlande 
für Volksbibliotheken, für Bäder, für Parks und 
Erholungsſtätten aufgebracht, welche Summen 
geben die Kommunen für dieſe und ähnliche 
Zwecke aus, die keineswegs von der Geſamtheit 
erbracht werden, zu denen der Arbeiter, dem 
dieſe Einrichtungen zuerſt und faſt ausſchließlich 
zugute kommen, nur einen ſehr untergeordneten 
Teil beiſteuert; denn in den Kommunen ſtam⸗ 
men die Einnahmen zum überwiegenden Teil 
aus direkten Abgaben, die zu 75 Prozent von 
den wohlhabenden Keeifen getragen werden. 
Und weiterhin darf nicht vergeſſen werden, 
wieviel der Staat für die geſundheitliche Hebung 
des Volkes tut. Vergleicht man beiſpielsweiſe 
die Zahl der Opfer, die die Tuberkuloſe in 
Deutſchland fordert, mit denen der übrigen 
hochentwickelten europäiſchen Kulturſtaaten, jo 
ergibt ſich auch in dieſer Hinſicht die überra⸗ 
gende Stellung unſeres Vaterlandes. An der 
Tuberkuloſe ſterben in Deutſchland auf 100 000 
Menſchen jährlich 163, in Sſterreich 288, in 
England 230, in der Schweiz 226, in Frankreich 
371 Menſchen. — Eine liberale Geſetzgebung, 
die die Freiheit des Einzelindividuums gewähr⸗ 
leiſtet und dem Arbeiter ein breites Tätigkeits⸗ 
feld in den öffentlichen Angelegenheiten ermög⸗ 
licht, ausgezeichnete Verkehrsverhältniſſe, die 
ihm die Freijügigkeit erſt wirklich verſchaffen, 
und noch vieles andere mehr laſſen neben der 
ausgedehnten wirtſchaftlichen, kulturellen ſozia⸗ 
len, ſanitären Fürſorgetätigteit des Staates, 
die vielfach geradezu auf eine Bevorzugung der 
Arbeiterklaſſe gegenüber den anderen Bevölke⸗ 
rungsſchichten hinausläuft, die Lage des deut⸗ 
ſchen Arbeiters im Vergleich zu denen anderer 
auf der gleichen Entwicklungsſtufe ſtehenden 
Länder als überaus günſtig erſcheinen. 


Das Wohlergehen des deutſchen Arbeiters 
iſt alſo gewiſſermaßen reſtlos von dem Wohl⸗ 
ergehen des deutſchen Vaterlandes abhängig. 
Und nicht minder feſt und ianig iſt das geiſtige 
Band, das ihn mit dem Vaterland verbindet, 
— die ehrenvolle Geſchichte und die Großtaten 
Sansſouci vorzeitig ins Freie gebracht werde, und 
wie er dann ſeine Verachtung der „geſtrengen 
Herren“, deren übler Ruf ihm als törichter Aber⸗ 
glauben erſchien, mit dem Verluſt ſeiner ganzen 
Orangerie büßen mußte. 

Die Froſtgefahr iſt ja auch nach Mitte Mai 
wohl ganz gewiß nicht völlig geſchwunden, aber 
gegenüber der voraufgegangenen Zeit iſt ſie doch 
ſchon recht erheblich verringert, und überdies find 
um dieſe Jahreszeit viele Gewächſe ſchon über ihre 
empfindliche Entwicklung hinausgekommen und 
können einem ernſtlichen Angriff durch die Witte⸗ 
rung ohne ernſtliche Gefahr wieder Trotz bieten. 

Praktiſch von allergrößter Bedeutung iſt es, 
rechtzeitig zu erkennen, wann Frühlingsfröſte 
drohen. Iſt auch in ſehr zahlreichen Fällen der 
Menſch den Anbilden der Witterung wehrlos preis⸗ 
gegeben, ſo iſt es doch auch nicht ganz ſelten mög⸗ 
lich, gefährdete Gewächſe zu ſchützen, ſei es durch 
ſorgſame Umhüllung, ſei es durch Entzünden großer, 
qualmender Feuer, die in einem mäßigen Umkreis 
teils durch direkte Wärmeentwicklung, teils durch 
die von den Rauchwolken bewirkte Verminderung 
der Ausſtrahlung die Temperatur während der ge⸗ 
fährlichen Stunden in genügender Höhe erhalten, 
um Froſtſchäden unmöglich zu machen. Oft genug 
werden ſelbſt ausgedehnte Anlagen, wie Weinberge, 
große Obſtpflanzungen, durch zweckentſprechende 
Vorkehrungsmaßregeln ungefährdet über Früh⸗ 
lingsnächte mit ſtärkeren Fröſten hinweggebracht. 
Die Mittel zur Abwendung der Froſtgefahr im 
großen ſind freilich nicht erſt in letzter Viertelſtunde, 
wenn die Gefahr unmittelbar bevorſteht, anzu⸗ 
wenden, ſondern erfordern eine längere Vorbe⸗ 
reitung. Deshalb muß man mindeſtens mehrere 
Stunden vor dem Eintritt zu niedriger Tempe⸗ 
raturen darauf vorbereitet ſein. Was gibt es nun 
für Mittel, um rechtzeitig zu erkennen, ob in der 
kritiſchen Zeit des Jahres den empfindlichen und 
wertvollen Gewächſen Froſtgefahr drohe oder nicht? 

Es kommen vor allem zwei Mittel in Betracht, 
die geeignet ſind, rechtzeitig zu warnen. Das eine 
erſtreckt ſich auf die Beobachtung des ſogenannten 
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unſerer Väter und Ahnen, die auch ſeine Väter 
und Ahnen waren. Anter Berückſichtigung aller 
dieſer Momente ergibt ſich die logiſche Folge⸗ 
sung, daß aus materiellen Gründen niemand 
ein größeres Intereſſe an dem Blühen und 
Gedeihen des Vaterlandes hat als der deutſche 
Arbeiter. Er ſollte alſo in erſter Linie die 
Verpflichtung fühlen, das Vaterland nach beſten 
Kräften zu ſchützen und zu hegen, zumal in 
einer Zeit, da die Welt in Waffen ſtarrt und 
da der wirtſchaftliche Wettkampf zur Triebfeder 
aller Politik geworden iſt. Er hat alſo auch 
das größte Intereſſe an einer ausreichenden 
kriegeriſchen Rüſtung des Reiches, an einem 
ſtarken, ſchlagbereiten Heer und an einer 
machtvollen Flotte, die die beſten Wahrer des 
Friedens find. Und gerade weil die Umſturz⸗ 
partei in ihrem blindwütigen Haß gegen den 
Gegenwartsſtaat am ſchärfſten und erbittertſten 
unſer Heer und unſere Flotte als den „Moloch 
Militarismus“ bekämpft und ſich nicht ſcheut 
das Vaterland zu verunglimpfen und die Ge⸗ 
ſchäfte des Auslandes zu beſorgen, hat ſich 
mancher ihrer früheren Anhänger, der ein 
offenes Auge für die politiſche Weltlage und 


abgewandt und wieder mit vaterländiſchen 
Kreiſen Fühlung genommen. Namentlich der 
aufklärenden Wirkſamkeit der mationalen wirt⸗ 
ſchaftsfriedlichen Arbeiterbewegung iſt es zu 
danken, daß einem erheblichen Teil der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft die ſozialiſtiſche Binde von 
den Augen genommen worden iſt. Es gilt nun 
aber, dieſe nationale Werbearbeit mit allen 
Kräften fortzuſetzen zum Beſten des Vaterlag⸗ 
des und des deutſchen Arbeiters ſelbſt! — 
xx 


Der Reichstag vor ernten 
Entſcheidungen. 


In wenigen Tagen nimmt der Reichstag 
nach vier Ferienwochen ſeine Arbeit wieder auf 
und zwar mit der Abſicht, in weiteren drei 
Wochen in die großen Sommerferien zu gehen. 
Es iſt noch fraglich ſo ſchreibt die N. G. C.“, 
ob dies möglich ſein wird. Denn der Reichstag 
hat noch große Aufgaben vor ſich. Der Etat, 
der vor dem 1. April fertig ſein ſollte, iſt in 
ſeinen wichtigſten Abſchnitten — Militäretat. 
Etat des Reichskanzlers und des Auswärtigen 
Amtes — noch nicht einmal in der Budgetkom⸗ 
miſſion beraten worden. Außerdem liegt dem 
Reichstag eine ganze Reihe von ſehr wichtigen 
Geſetzentwürfen vor, die zumteil noch in den 
Reichstagsausſchüſſen ſtecken. Verſchärft wird 
die Lage dadurch, daß die Regierung nicht we⸗ 
niger als vier Kommiſſionsbeſchlüſſen ein glat⸗ 


32. Jahrg. 


tes Nein entgegengeſtellt hat: der Konkurrenz⸗ 
klauſelvorlage, der Beſoldungsnovelle, der Wie⸗ 
deraufnahme im Disziplinarverfahren und der 
Militärſtrafgeſetznovelle. Angeſichts dieſer 
ſchwierigen Geſchäftslage wird ſofort nach Die 
derbeginn der Reichstagsverhandlungen eine 
Verſtändigung zwiſchen Regierung und Reichs⸗ 
tag in die Wege geleitet werden. Es ſoll ver⸗ 
einbart werden, welche Materien noch vor der 
Sommerpause zur Erledigung kommen ſollen. 
Die noch unerledigten Etats gelangen natürlich 
zuerſt zur Verabſchiedung. Dann hofft man, 
die Getreidejtatijtit, die Konkurrenzklauſel, die 
Beſoldungsnovelle, das Rennwettgeſetz, die Mi: 
litärſtrafgeſetznovelle, einige kleinere Vorlagen 
zu verabschieden und die Frage des Kolonial⸗ 
gerichtshofes zu entſcheiden. Anerledigt wür⸗ 
den noch bleiben: das Petroleumgeſetz, das 
Spionagegeſetz, die Soantagsruhenovelle, die 
Hauſierhandelsgewerbenovelle, die kleine lex 
Heinze, die Schank⸗ und Kinokonzeſſion und 
mehrere weniger wichtige Entwürfe. Ob der 
Reichstagsantrag, die Freifahrkarten auf die 
ganze Legislaturperiode auszudehnen, noch zur 

erhandlung kommen wird, ſteht dahin. Die 
Regierung ſoll jetzt geneigt ſein, den Reichstag 
nicht zu ſchließen, ſondern nur zu vertagen, — 
die Freikartenfrage würde damit ihre aktuelle 
Bedeutung verlieren. 


Was leiſtet die evangeliſche Nirche? 

Gegenüber den vielen Anfeindungen, die die 
evangeliſche Kirche neuerdings erfährt, iſt es 
wichtig, ſich einmal die Arbeit vor Augen zu 
ſtellen, die fie leiſtet. Folgende Zahlen, die wir 
dem „Täglichen Anzeiger“ in Darmſtadt ent⸗ 
nehmen, reden für alle die hören wollen, eine 
deutliche Sprache. 83 Mutterhäuſer haben 
21000 Diakoniſſen an der Arbeit, zu denen 


noch die 1600 Schweſtern des evangeliſchen Dia⸗ 


fonievereins Zehlendorf kommen. 18 Brüder⸗ 
häuſer ſtellen 3500 Brüder in den Dienſt. 35 
Arbeiterkolonien, 600 Herbergen zur Heimat, 
Hoſpize, Vereinshäuſer und Trinkerheilanſtalten 
werden gezählt. 311 Erziehungshäuſer und 
Rettungsanſtalten hatten 1909 12 004 Fürſorge⸗ 
zöglinge, 11481 weitere waren unter Aufſicht 
in Familien und in Dienſten untergebracht. 
3123 Kleinkinderſchullehrerinnen in 2594 
Kleinkinderſchulen unterrichteten 200 000 Kin⸗ 
der. 1245 Kinder ſammelten 84 241 Hortkinder. 
Die evangeliſchen Jünglingsvereine zählen 
2409 Vereine mit 142 286 Mitgliedern, 233 
Berufsarbeitern und 172 eigenen Häuſern. 
Jungfrauenwereine beſtehen etwa 5000. Chriſt⸗ 
liche Kellnerheime gibt es 8 in Deutſchland, 5 
im Auslande. 153 Berufsarbeiter arbeiten in 
der Seemannsmiſſion in 214 Häfen, in 32 See⸗ 


feuchten Thermometers, das andere auf die ver⸗ 
ſtändnisvolle Verfolgung der Luftdruckverteilung, 
wie wir ſie Tag für Tag in der Wetterkarte feſt⸗ 
ſtellen können. 


Das erſte Mittel beruht auf phyſikaliſchen Prin⸗ 
zipien, über die in aller Kürze folgendes geſagt ſei: 


Ein angefeuchtetes Thermometer, d. h. ein ſol⸗ 
ches, deſſen Queckſilberkugel mit einem naſſen Läpp⸗ 
chen umwickelt iſt, zeigt nicht denſelben Stand wie 
das trockene Thermometer, ſondern gibt an, bei 
welcher Temperatur ſich die jeweilig in der Luft 
vorhandene Feuchtigkeit kondenſieren müßte. So 
lange dieſe Temperatur des feuchten Thermometers 
über den für die Vegetation gefährlichen Wärme⸗ 
bezw. Kältegraden liegt, iſt eine Gefahr nicht zu 
befürchten; denn wenn die Lufttemperatur in der 
Tat bis auf den Stand des feuchten Thermometers 
herabgeht, tritt „Kondenſation“ ein, d. h. es bilden 
ſich Wolken oder Nebel, und damit wird die Aus⸗ 
ſtrahlung unterbunden. Die Temperatur wird 
nicht weiter ſinken, wahrſcheinlich ſogar infolge des 
Eintritts der Kondenſation ſteigen. Stellt ſich das 
angefeuchtete Thermometer jedoch im Spätfrühling 
unter den kritiſchen Wärmegrad ein und iſt gleich⸗ 
zeitig auf eine ſtarke nächtliche Ausſtrahlung und 
Abkühlung zu rechnen, ſo iſt Gefahr im Verzug, und 
es iſt wünſchenswert, die Vorkehrungsmöglichkeiten 
zur Verhinderung der Froſtſchäden in Tätigkeit 
treten zu laſſen. Unter Umſtänden hängt das Glück 
eines Jahres für einen ganzen Landſtrich von der 
rechtzeitigen Anwendung der Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen ab. Damit man nun aber nicht gezwungen 
ſei, Nacht für Nacht oder gar, in kritiſcher Zeit, 
Stunde für Stunde die Thermometer zu beobachten, 
pflegt man in ſinnreicher Weiſe mit dem Queck⸗ 
ſilberfaden des Thermometers eine Alarmvorrich⸗ 
tung zu verbinden, die in Tätigkeit tritt, ſobald 
die Temperatur unter einen gewiſſen Punkt hin⸗ 
unterſinkt. Eine Glocke weckt alsdann eine mit 
der berwachung betraute Perſon, die durch laute 


für die nationale Notwendigkeit einer ſtarken 
Wehrmacht beſitzt, von der Sozialdemokratie 


nun Zeit ſei, die vorbereiteten Feuer anzuzünden 
und die ſchützenden Rauchwolken herzuſtellen. 

Neben dieſen praktiſchen Möglichkeiten, recht⸗ 
zeitig zu erkennen, wann die Temperatur auf 
einen für die Vegetation bedrohlichen Stand hin⸗ 
abgeht, hat nun jeder, der aus ſeinem Beruf her⸗ 
aus oder aus Neigung ein Intereſſe daran hat, die 
Frühlings⸗Nachtfröſte längere Zeit vorher zu 
wiſſen, die Möglichkeit, ſchon einige Tage vorher, 
ſpäteſtens aber am Nachmittag des der gefährlichen 
Nacht voraufgehenden Tages, das drohende Unheil 
zu erkennen. Eine gründliche Vertrautheit mit 
den Eigenheiten der Wetterkarte geſtattet verhält⸗ 
nismäßig ſehr frühzeitig, feſtzuſtellen, wann die 
Luftdruckverteilung ſich bedrohlich geſtaltet und den 
Eintritt von Frühlingsfröſten erwarten läßt. 

Vielfach begegnet man der irrigen Meinung, 
daß mitten im barometriſchen Hochdruckgebiet die 
Froſtgefahr im April und Mai am größten ſei, weil 
dort der Himmel am klarſten, die Luft am ruhigſten 
und die nächtliche Ausſtrahlung des Erdbodens, 
die mit bedeutender Abkühlung verbunden iſt, ſo⸗ 
mit am ſtärkſten ſei. Dieſe Anſicht iſt aber grund⸗ 
falſch. Im ſpäteren Frühling pflegt nämlich in⸗ 
mitten des barometriſchen Maximums infolge des 
ruhigen, anhaltend ſonnigen Wetters in den Tages⸗ 
ſtunden das Thermometer ſo hoch emporzuſteigen, 
daß auch die intenſivſte nächtliche Abkühlung kaum 
jemals die Temperatur auf einen gefahrdrohenden 
Stand erniedrigen wird. Die Nächte können in⸗ 
mitten eines ſolchen Hochdruckgebiets recht empfind⸗ 
lich kühl für den Menſchen werden und reichlichen 
Tauniederſchlag bedingen, aber eine Froſtgefahr 
bringen ſie kaum jemals. 

Die Nachtfröſte im Spätfrühling treten vielmehr 
ſo gut wie ausnahmslos nur bei einer einzigen 
Wetterlage auf, die freilich mancherlei kleine 
Variationen zuläßt. Dieſe Wetterlage beſteht in 
einem Hochdruckgebiet, deſſen Kern draußen auf 
dem Ozean weſtlich von Europa liegt und das ſich 
dann Mitteleuropa nähert. Je höher dabei der 


Trommelzeichen den jeweilig bedrohten, ganzen hohe Luftdruck in den Norden des a 
Bezirk benachrichtigt und ihm Kunde gibt, daß es Ozeans ſich erstreckt, umſo größer iſt die Froſtge⸗ 
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rise 
17 500, aus Groß 9 
Mädchen 


Mannsheimen und 52 Leſezimmern. 
Seeleuten boten dieſe Heime 125 000 Schlaf⸗ 
nächte, 30 000 Gäſte fanden ſich ein und 24 000 
beſuchten die Heime. 25 000 Schiffsbeſuche und 
11 000 Krankenbeſuche wurden von den Berufs- 
arbeitern gemacht 1½ Millionen an Erſpar⸗ 
niſſen wurden bei den Sparkaſſen eingezahlt, 
von denen 700 000 Mark nach Deutſchland ge⸗ 
ſandt wurden. Welch eine Fülle von treuer 
Arbeit im Dienſte der Liebe, der die Kirche ihr 
Daſein verdankt, ſteckt hinter dieſen trockenen 
Zahlen! - 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 23. April. (Kreisſynode. Verſchöne⸗ 
zungsverein.) Heute tagte im Jugendheim die 
Kreisſynode. Der Vorſitzer, Superintendent Ha⸗ 
bicht, begrüßte den neuen Direktor und den neuen 
Studieninſpektor des Predigerſeminars in Witten⸗ 
burg, ferner als Gäſte Landrat Barkhauſen und 
Schulrat Gieſe. Nachdem der Vorſitzer dann über 
Vorgänge in der Diözeſe berichtet hatte, wurde 
Pfarrer Krebs⸗Schönſee anſtelle des aus dem 
Kirchenkreiſe verzogenen Pfarrers Pupp⸗Goßlers⸗ 
haufen zum Mitgliede des Synodalvorſtandes ge 
wählt. Als Abgeordnete zur Provinzialſynode 
wurden Superintendent Habicht⸗Brieſen und 
Rittergutsbeſitzer Matthes⸗Nielub, als deren Stell⸗ 
vertreter Pfarrer Stoltze⸗Hollub und Bürgermeiſter 
Meinhardt⸗Gollub gewählt. Dann erſtattete 
Pfarrer Pahl⸗Oſterbitz den Bericht zu der dies⸗ 
jährigen Konſiſtorialvorlage: „Wie kann das Bes 
wußtſein von den Segnungen der Landeskirche in 
unſeren Gemeinden geſtärkt werden?“ Mitbericht⸗ 
erſtatter war Bürgermeiſter Meinhardt⸗Gollub. 
Die vom Berichterſtatter ausgearbeiteten Leitſätze 
wurden angenommen. Über die äußere Miſſion 


berichtete Pfarrer Benicken⸗Villiſaß, über die 
innere Miſſion und den Evangeliſchen Bund 
Pfarrer Schiefferdecker⸗Brieſen, über die Mit⸗ 


arbeit an der Tagespreſſe Pfarrer Eitner⸗Rheins⸗ 
berg. Ein Synodalblatt für die Diözeſe Brieſen 
oll nunmehr herausgegeben werden. Die von 

ektor Heym gelegte Jahresrechnung für 1913 
ſchließt mit 5491 Mark Einnahme und 4842 Mark 
Ausgabe ab. Mit einer 5 des 
Pfarrers Schiefferdecker wurde die Synode ge⸗ 
ſchloſſen. — Die geſtrige Mitgliederverſammlung 
des hieſigen Verſchönerungs⸗ und Verkehrsverein? 
eröffnete der Vorſitzer, Bürgermeiſter Schulz, mit 
der Erſtattung des Jahresberichts. Der Spt 
erfolg des letzten Jahres beſteht in der durch dans 
kenswertes Entgegenkommen faſt aller Beteiligten 
mit verhältnismäßig geringen Mitteln erreichten 
n don der Promenade am Friedeckſee. Nach 
dem von J Behrendt erſtatteten Kaſſenbericht 
ſchließt das Jahr, in welchem rund 2150 Mark ver⸗ 
einnahmt und 2230 Mark verausgabt ſind, mit 
einem Kaſſenbeſtande von 844 Mark ab. In den 


Vorſtand wurden wiedergewählt: Bürgermeiſter 
Schulz bende Buchdruckereibeſitzer en 
rowski (jtellv. Vorſitzer), Kaufmann Bernſtein 


(Schriftführer), Lehrer Behrendt (Kaſſierer), Sa 
mann Radatz, Uhrmacher Callmann und Stad 
kämmerer annowski (Beiſitzer ;; neugewählt 
wurde Poſtdirektor von Seemen als Beiſitzer. In 
den geſchäftsführenden Ausſchuß des erkehrs⸗ 
vereins wurden wiedergewählt: Bürgermeiſter 
Schulz, Zimmermeiſter Günther, Gymnaſtalleh rer 
Kußmann und Kaufmann Michalowitz. 

tr Pfeilsdorf, 23. April. (Der Kriegerverein) 
hielt am 18. d. Mts. feine Monatsverſammlung ab, 
welche ſich zu einer Erinnerungsfeier zur fünfzig⸗ 
ährigen Wiederkehr des Tages von Düppel ber 
Italtete. Lehrer Sanski hielt einen Vortrag über 
die Erſtürmung der Düppeler e 

‚Cum, 22. April. (Beſitzwechſel.) Die Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Neduhn in Koelln ging durch Kauf 
für den Preis von 31000 Mork in den Beſitz des 
Bäckermeiſters Daus aus Hohenſalza über. Die 
Gaſtwirtſchaft des Kaufmanns Geppert in Unislaw 

für 46000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns 
Zernell aus Dragas, die früher Liedtke 'ſche Gaſt⸗ 
wirtſchaft in Friedrichsbruch wurde für 38 000 Mk. 
von dem Beſitzer Thurau aus Dt. Damerau er⸗ 
worben. 
er Culm, 23. April. (Eine robuſte Natur) 
zeigte das 17jährige Dienſtmädchen Marie Stefan 


= 


Immerhin wird auch jenes weſtliche Baro⸗ 
metermaximum allein den Nachtfroſt noch nicht 
hervorrufen. Eine fernere Vorbedingung beſteht 
darin, daß in dem in Betracht kommenden Froſt⸗ 
gebiet Mitteleuropas einen Tag oder einige Tage 
lang vor dem Nachtfroſt kalte, böige Weſt⸗ bis 
Nordweſtwinde den Thermometerſtand ſo beträcht⸗ 
lich herabgedrückt haben, daß dann eine einzige 
klare Nacht mit ſtarker Ausſtrahlung genügt, um 
das verhängnisvolle neue Sinken der Temperatur 
herbeizuführen. Kurz und gut, man kann gerade⸗ 
zu die Regel aufſtellen, daß Nachtfroſt und Reif⸗ 
bildung im Spätfrühling (Ende April und Anfang 
Mai) nur unmittelbar auf böiges Wetter mit 
Regen, Schnee⸗ oder Graupelfällen, auf das ſoge⸗ 
nannte „Aprilwetter“ folgen. Hört dann der 
heftige Wind und der Niederſchlag auf, was in der 
Regel in den Nachmittagsſtunden geſchieht, ſo ſtellt 
ſich bei klarem, ruhigem Wetter und ſteigendem 
Barometer der verderbliche Froſt ein; das vorauf⸗ 
gegangene kalte Böenwettter begleiten ſtets weſt⸗ 
liche bis nordweſtliche, den nachfolgenden Nacht⸗ 
froſt wohl immer nordweſtliche bis nördliche Winde. 
Der für die Vegetation gleichfalls ſo überaus ver⸗ 
derbliche Frühlingsſchnee kann hingegen bei wech⸗ 
ſelnden Wetterlagen eintreten, einmal bei dem 
eben charakteriſterten Böenwetter, das durch hohen 
Luftdruck im europäiſchen Weſten und heftige 
Winde aus Weſt oder Nordweſt gekennzeichnet iſt, 
und zweitens, in allerdings nur ſehr ſeltenen 
Fällen, auch bei ſchwachem nördlichen oder nord⸗ 
öſtlichen Wind, wenn ein barometriſches Minimum 
vom Adriatiſchen Meer zur Oſtſee oder ins weſt⸗ 
liche Rußland hinaufzieht. Ser 
Man kann geradezu die Regel formulieren, daß 
eine Nachtfroſt⸗ und Neifgefahr im Spätfrühling 
an das Voraufgehen böiger Weſtnordweſt⸗ und 
Nordweſtwinde geknüpft iſt. Wer dies beachtet, 
wird ſich gleichfalls oft genug rechtzeitig zu orten⸗ 
tieren vermögen, ob in naher Zukunft eine Froſt⸗ 
gefahr im Frühling zu befürchten ſei oder nicht. 


fahr. 


Lunau. Die St. gab heimlich einem 

en das Leben, ſtand am nächſten Morgen 
aber wie gewöhnlich auf und verrichtete ihre 
Arbeit. Obwohl ſie mit mehreren Kindern ihrer 
Herrſchaft das Schlafzimmer teilte, vermochte ſie 
das kleine Weſen, das zunächſt gelebt hat, in ihrem 
eigenen Bett drei Tage zu verbergen. Als der 
Verweſungsprozeß ſich zu ſehr bemerkbar machte, 
warf ſie den toten Körper zunächſt den Schweinen 
zum Fraße vor; da dieſe ihn jedoch nicht an⸗ 
nahmen, vergrub ſie die Leiche hinter der Scheune. 
Später ſtellte ſich wohl Reue ein; denn ſie grub 
nach acht Tagen die Leiche wieder aus und ver⸗ 
barg ſie auf dem Boden unter alten Kleidungs⸗ 
ſtücken. Auf eine Anzeige des Vaters hin wurde 
die unnatürliche Mutter verhaftet und dem hieſi⸗ 
gen Gericht zugeführt. Es iſt jedoch zweifelhaft, 
ob ſie das Kind getötet hat. Als Vater bezichtigt 
fie ihren eigenen Schwager, mit dem fie ſeit ihrer 
Schulzeit ſträflich verkehrt haben will. 

Ez Schwetz, 23. April. (Verſchiedenes.)] Sonn⸗ 
abend den 25. d. Mts. findet hier die amtliche Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlergebniſſes der Reichstagserſaz⸗ 
wahl durch den könſglichen Wahlkommiſſar Land⸗ 
rat Dr. Lohr aus Culm ftatt. — über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Paul Smeja in Oſche iſt 
das Konkursverfahren eröffnet worden. — In der 
Jakobſtraße wurde bei den Kanaliſationsarbeiten 
eine mit Menſchenknochen gefüllte Urne gefunden, 
die einem Muſeum überwieſen werden ſoll. Eine 
Arne, die bei der Inſtandſetzung des Weges nach 
Deutſch Lonk gefunden wurde und mit Aſche und 
i gefüllt war, zerfiel beim Heraus- 
nehmen. 

r Graudenz, 23. April (Selbſtmord. Anfall.) 
Selbſtmord durch Erhängen beging der Arbeiter 
Kühn in ſeiner Wohnung. Man fand ihn am Tür⸗ 
drücker an einem Lederriemen hängend vor. — Ein 
ra Unglücksfall ereignete ſich in der belebten 

Iteſtraße dadurch, daß ein 10 Pfund ſchweres 
Stück Putz von einem Hausgeſims der Verkäuferin 
Frieda Schw., die gerade vorüberging, auf den 
Kopf und den Leib fiel. Sie erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchütterung und Verſtauchung der Hüfte. 

e Freyſtadt, 23. April. (Sezierte Leiche. Feuer.) 
Ausgegraben und ſeziert wurde geſtern das vor 
vier Wochen verſtorbene, noch nicht 1 Jahr alte 
Kind des Arbeiters Zimbalski. Anfang März war 
das Kind krank geworden, worauf die hieſige Ge⸗ 
meindeſchn ſter um Rat gefragt wurde. Dieſe 
unterſuchte die Milch und fand dieſelbe ſauer. 
Trotz des Verbotes gab die Mutter dem Kinde 
immer wieder ſaure Milch. Nach 14 Tagen ſtarb 
dann das Kind. Die Unterſuchung ſoll nichts Be⸗ 
laſtendes ergeben haben. Die Frau wird ſich aber 
wohl wegen ſchlechter Kinderernährung vor dem 
Strafrichter verantworten müſſen. Von zehn Kin⸗ 
dern der a ollen ſieben im Säuglingsalter 
geſtorben ſein. — Wie ſchon kurz berichtet, iſt die 
große Ewpald Krügerſche Dampfmahlmühle am 
Bahnhof, welche erſt vor vier Jahren erbaut wor⸗ 
den iſt, in der Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr 
durch Feu. zerſtört worden. Da elektriſcher Kurz 
ſchluß von der eigenen Anlage ausgejhloffen iſt, 
kann das Feuer nur durch heißgelaufene Wellen 
entſtanden ſein. Der Maſchinenraum blieb vom 
Feuer verſchont, hat aber ſehr unter einſtürzenden 
Mauern gelitten. Der kräftig eingreifenden Feuer⸗ 
wehr gelang es, den Speicherflügel und das be⸗ 
drohte Stallgebäude zu ſchützen. Die herrſchende 
Windſtille ſchützte auch da- in der Nähe ſtehende 
große Wohngebäude. Der Schaden ſoll zum größten 
Teil durch Verſicherung gedeckt ſein. 

Elbing, 22. April. (An Gasvergiftung geſtor⸗ 
ben) iſt Dienstag Abend im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe der vierfährige Sohn des Kaufmanns J. Die 
Mutter des Knaben, die ſeit längerer Zeit nerven⸗ 


krank iſt, hatte die Abſich:, fich und ihr Kind zu 


töten und zu dieſem Zweck Dienstag den Gashan 
in ihrer Wohnung aufgedreht. Als der Ehemann 
in die Wohnung trat, fand er Mutter und Kind 
mit dem Tode ringend vor und ſorgte für ſofortige 
Überführung nach dem eee, wo der 
Knabe inzwiſchen verſtorben iſt. Frau J. liegt hoff⸗ 


nungslos danieder. 

Braunsberg, 21. April. (Gemeinſam in den 
Tod gegangen) find in Berlin der Fleiſchergeſelle 
Korell aus Braunsberg und das Dienſtmädchen 
Thereſe Vogerl aus Berlin, deren Leichen jetzt aus 
dem Tegeler See gelandet wurden. Beide waren 
bei demſelben Meiſter in Stellung geweſen und 
hatten ein Liebesverhältnis unterhalten. Auf eine 
Anzeige des Vogerl hin, die ſie aus Eiferſucht er⸗ 
ſtattete wurde Korell wegen Fleiſchdiebſtahls zu 
einer Gefärgnisſtrafe verurteilt. Nach deren Ver⸗ 
büßung knüpfte er die Beziehungen wieder an. In⸗ 
zwiſchen war die V. in den Verdacht geraten, ihrem 
Bräutigam bei dem Verkauf des geſtohlenen Flei⸗ 
ſches behilflich geweſen zu ſein und ein Ermitt⸗ 
lungsverfahren gegen fie eingeleitet worden. g 
ſcheint beide veranlaßt zu Haben, gemeinſam in 
den Tod zu gehen. Auf einer Bootspartie führten 
fie ihr Vorhaben aus. ; 

Königsberg, 22. April. (Bürgermeiſter Dr. 
Körte) hat bis zum 9. Man Arlaub genommen. 

r Argenau, 23. April. (Schlecht gelohnt) wurde 
einem Arbeiter im benachbarten Schadlowitz deſſen 
Gutmütigkeit. Er nahm einen eben aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſenen Arbeiter auf ſeine Bitten als 
Scharwerker an. Am Tage darauf ſchickte er ihn 
mit einem Korb und 10 Mark zur Stadt, um 
Einkäufe zu machen. Mit guten Freunden jedoch 
murde das Geld verzecht und der Korb in einer 
Gaſtwirtſchaft zurückgelaſſen. Die Mutter des Ge⸗ 
ſchädigten traf auf dem Wochenmarkte den Betrüger 
und veranlaßte ſeine Feſtnahme. 

Schneidemühl, 22. April. (Das Martyrium ei⸗ 
nes Kindes.) Ein trauriges Bild von dem Unglück 
und Elend eines Pflegekindes, das ſchließlich unter 
den Händen einer herzloſen Pflegemutter ſein Le⸗ 
ben laſſen mußte entrollte eine Verhandlung gegen 
die 35 Jahre alte Zimmermannsfrau Wendland 
von hier. Zu ihr, der Mutter von ſechs unmündi⸗ 
gen Kindern, waren auf ihren Antrag von der ſtä⸗ 
dtiſchen A- menverwaltung zwei Kinder eines Ar⸗ 
beiters, Mädchen von 5 und 3 Jahren, in Pflege 
gegeben worden. Das jünaſte Kind traktierte nun 
die Angeklagte bei jeder ſich bietenden Gelegenheit 
mit Schlägen derart, daß der Körper mit blutun⸗ 
terlaufenen Stellen und Beulen dicht bedeckt war. 
In der unbarmherzigen Weiſe wurde das Kind mit 
Rohrſtock, Riemen, Tingewiden Knüppeln, und 
ſonſtigen Gegenſtänden, wohin die Angeklagte ge⸗ 
rade traf, geſchlagen. Die beiden Pfleglinge, für 
die die Mutter monatlich 18 Mark erhielt, hatten 
bei dieſer ein wahres Martyrium durchzumachen. 
Während die Angeklagte ihren eigenen Kindern zu 
Mittag Fleiſch gab, erhielten die Pflegekinder zu⸗ 
meiſt nur trockene Kartoffeln. Wenn die nee 
klagte mit ihren Kindern ausging, mußten die bei⸗ 
den Mädchen zu Haufe bleiben, ie wurden kurzer⸗ 
hand eingeſperrt. Ihre Schlafſtätte war ſchließ⸗ 
lich nur noch der Hausflur. wo die Kinder auf einer 
alten Joppe, mit einem fadenſchemigen Überzug zu: 
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gedeckt ſchlafen mußten. Die unmenſchlichen Miß⸗ 
handlungen führte n endlich den Tod des dreijähri⸗ 
gen Kindes herbei. Die Angeklagte beſtritt trotz 
der belaſtenden Zeugen usſagen bis zum Schluß, 
daß ſie an dem de des Kindes irgend eine 
Schuld trage. Das Gericht hatte aber keinen Zwei⸗ 
fel daran, daß die Angeklagte das Kind zu Tode 
gequält habe und verurteilte ſie zu drei Jahren 
Gefängnis. 5 

Schneidemühl, 22. April. (Selbſtmord.) In ei⸗ 
nem Anfall von Schwermut warf ſich heute Vor⸗ 
mittag in der Nähe des Sandſees ein 69jähriger 
Rentier, der frühere Fleiſchermeiſter Julius Zühlke 
er a vor einen Güterzug und wurde ſofort ge⸗ 
tötet. 

d Strelno, 23. April. (Aufhebung der Werts 
zuwachsſteuer. Zwangsverſteigerung.) Der Ma⸗ 
giſtrat in 1 hat beſchloſſen, von der Ver⸗ 
anlagung und Erhebung der Wertzuwachsſteuer 
in der Stadt Kruſchwitz Abſtand zu nehmen. — 
Das Rittergut Jurkowo im hieſigen Kreiſe, dem 
Rittergutsheſitzer von Gzowski gehörig, gelangt am 
4. Juli d. Is. zur Zwangsverſteigerung. 

d Strelno, 23. April. (Beſitzwechſel.) Der 
Grundbeſitzer und Fleiſchbeſchauer Rudolf Kunkel 
in Deutſchrode hat die 50 Morgen große Landwirt⸗ 
ſchaft des Grundbeſitzers Eduard Boelke in Deutſch⸗ 
rode für 40 000 Mark erworben. 

t Gneſen, 23. April. (Der St. Adalbertstag,) 
der große Ablaßtag der Diözefe Gneſen, hatte bei 
dem prächtigen Wetter ungeheure Menſchenmaſſen 
in die Stadt geführt. Am Vormittag traf, von 
Hohenſalza kommend, ein Pilgerzug ein. Die große 
Kathedrale konnte die nach Tauſenden zählende 
Menge der Gläubigen nicht faſſen, die daher den 
Domplatz belagerten. Weihbiſchof Kloske hielt ein 
Pontifikalamt und ſpendete am Nachmittage auf 
dem Domplatze vielen hundert Gläubigen die Fir⸗ 
mung. Das Haupt des hl. Adalbert wurde in 
feierlicher Weiſe aus der Schatzkammer geholt 
und den Gläubigen zur Verehrung dargereicht. Die 
7 8 Bevölkerung hatte zum beſten der Armen 
er Stadt einen Blumentag veranftaltet. 

23. April. (Verſchiedenes.) Der 
um großen Wofjcech⸗Markt iſt ſehr 
groß, mente haben ruſſiſche Händler viel und 
gutes Pferdematerial herangeſchafft. Der Handel 
hat bereits begonnen; es werden hohe Preiſe ge⸗ 
fordert. — Superintendent Kritzinger nebſt Frau 
begingen das Feſt der filbernen Hochzeit; dem 
Jubelpaare wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. — 
Das goldene Ehejubiläum feierte in ſeltener gei⸗ 
ſtiger und körperlicher fab das Lehrer a. D. 
Ehrzanſche Ehepaar hierſelbſt. 


g Gneſen, 
Pferdeauftrieb 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. April, 1913 7 W. Abra⸗ 
wowitſch, bekannter Aviatiker. 1910 Vernichtung 
des deutſchen 1 e „3 2“ durch einen Sturm. 

ver⸗Exploſion zu Griesheim. 
1897 Einnahme von Lariſſa durch die Türken. 
1844 * Pauline Lucca, berühmte Sängerin. 1813 
Eintreffen Napoleons in Erfurt. 1814 Rückkehr 
des Grafen von der Provence als König Lud⸗ 
wig XVIII. 1744 7 Anders Celſius, berühmter 
Aſtronom. 1625 Sieg Wallenſteins über den 
Grafen Mansfeld bei Deſſau. 1599 * Oliver 
Cromwell, der Begründer von Englands Größe. 
1585 + Torquato Taſſo, berühmter italieniſcher 
Dichter. 1228 * Konzad IV., Sohn des Kaiſers 
Friedrich II. 5 


Thorn, 24. April 1914. 
— (Landeskirchenkollekte.) Am näch⸗ 
ſten Sonntag, 26. April, wird in den Kirchen der 
enangeliihen Landeskirche des Königreichs Preußen 
eine Kollekte für die liner Stadtmiſſion einge⸗ 
ſammelt werden. 


— (Die kirchliche Feſtwoche zu Dan⸗ 
zig) findet von ntag bis Mittwoch, den 27. 
bis 29. April, ſtatt. Am Montag der 


Weſtpreußiſche Herbergsverband und der Weſtpreu⸗ 
ziſche ses der evangeliſchen Jüng⸗ 
lingsvereine; nachm. 6 Uhr: e ande in der 
St. Marienkirche; Predigt: Sup. Kubert⸗Prauſt; 
abends: Verfammlung des Evangeliſchen Preſſever⸗ 
bandes für die Provinz Weſtpreußen. Diens⸗ 
tag: Weſtpr. Hauptverein des Evang. Bundes; 
Weſtpr. Pfarrerverein; ee ei Synodal⸗ 
vertreter und Freunde der Inneren e ; nachm. 
Verſammlung des Ve es weſtpr. Kirchenchöre: 
Verſammlung des Weſtpr. Verbandes evang. Or⸗ 
ganiſten und Kantoren und Weſtpr. Paſtoralkonfe⸗ 
renz. Mittwoch: u der Provinzialver⸗ 
bände für die Berliner Miſſion (Vort . 
ſionsinſpektors Wilde); die Goßnerſche Miſſion 
(Vortrag des Miſſionsinſpektors Förtſch); die Oſt⸗ 
(Herr Pfarrer Bowien⸗Zop⸗ 
pot); Verſammlung des Vorſtandes und der Sy⸗ 
nodalhelfer der Weſtpr. Miſſionskonferenz ſowie al⸗ 
ler Miſſionsfreunde. Vortrag des e 
tors Wilde⸗Berlin: Der Beitrag der Miſſion zur 
Löſung der Raſſenfrage; nachmittags: Verſamm⸗ 
lung der Weſtpr. Gruppe der Poſitiven Union; Vor⸗ 
trag des Herrn Konſiſtorialrats Profeſſors Schultze: 
Vorſchläge zu einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen 
den Religionslehrern der höheren Lehranſtalten 
und dem kirchlichen Amt; Verſammlung der Weſt⸗ 
preuß. Gruppe der Evang. Vereinigung: Vortrag 
des Aniverſitätsprofeſſors D. Dr. Freiherrn von 
der Goltz aus Greifswald über: Das Apoſtolikum 
im Katechumenat. 
(Automobiliftenfernfahrt nach 
Moskau.) Für die große Fahrt, die auch unſe⸗ 
ren Oſten berühren wird, iſt das Programm jetzt 
feſtgeſetzt. Durch Oſt⸗ und Weſtpreußen werden die 
ſpaniſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und Schweizer 
Wagen etwa am 16. oder 17. Auguſt Ballen: Am 
19. Auguſt ſollen alle Wagen im Moskau zuſam⸗ 
mentreffen. Außer Rußland werden elf Länder an 
der Fahrt beteiligt ſein. Der erſte Preis beſteht in 
6000 Franks und einem Ehrenpreiſe. ? 

— Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den am 
11. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamies zu Berlin befindliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der während des Monats Februar d. Is. in 
den 385 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
Monate von ſe 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — veiſtorben find: a. Weniger als 10,0 in 28; 
b. zwiſchen 10,1 und 15,0 in 151; C. zwiſchen 15,1 und 
20,0 in 156; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 38; 
e. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 12 Städten bezw. Orten, 
Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo⸗ 
nate der Ort Berlin⸗Trepiow mit 5,0 und die höchſte 
Ziffer die Stadt Guſtrow in Medlenburg Schwerin 
mit 30,0 zu verzeichnen. In den Städten und Orlen der 
Provinz Weſtpreußen mit 15000 und mehr Einwohnern 
find von je 1000 derselben — gleichfalls aufs Jahr bes 
rechnet — im Monat Fedruar d. J. verſtorben und 


des Miſ⸗ 


zwar: In Danzig 15,1, Thorn 15,6, (ohne 200 
fremde 14,6), Graudenz 15,9, Zoppot 20,3, Gon ſeh⸗ 
und in Dirichau 22,1 Perſonen. — Die Säuglingeſſſhe, 
lichkeit war im Monat Februar d. Is. eine benäch in 
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen 0 
Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſe hence 
115 Orten. — Als Todesurſachen der während des Ber 5 
monats im hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandesamliche on 
meldung gelangten 58 Sterbefälle — darunter Aller 
ortsfremden Perſonen und 12 von Kindern im Be 
bis zu 1 Jahr — find angegeben: a, Rindbellfiehht une 
b. Scharlach —, c. Majeın und Röteln 2, d. Dirne 
und Krupp 1, e. Keuchhuſten —, f. Typhus 1, g. aus 
kuloſe 10, h. Strantheiten der Almungsorgane lach 
schließlich d, e und g) 6, i. Magen⸗ und Darmka is 
Brechduichfall 6 — darunter 5 von Kinder im Aueh 
zu 1 Jahr, k. gewaltſamer Tod 3 und J. alle alls 
Krankheiten 29. Im ganzen ſcheint ſich der Gefunden 
zuſtand ſeit dem Vormonate nicht weſeutlich mahlen 
zu haben. Die Zahl der im hieſigen Stadikrele meſdeten 
des Monats Februar d. Is. ſtandesamtlich angeme eu 
Geburten hat — ausſchließlich der vorgekommen die 
Totgeburten — 102 betragen. Dieſelbe hat mithl 


Zahl der Sterbefälle — 58 — um 44 überſtiegen. 
— ͤñꝛ—ͤ4 ——¼̃ . ĩ —— ... 


Walpurgis. ie 
Ein alter Spruch jagt; „Der Weg zur 2 die 
pracht geht durch die Walpurgisnacht,“ das ung 
dem 1. Mai, dem Tage der heiligen 2 
vocangehende Nacht. Das iſt die Nacht, in del oder 

uralte Volksglauben die Hexen auf den Beſen 
Böcken nach den ſogenannten Blocksbergen reiten en 
hier mit dem Teufel ihre Zusammenkünfte Gerne 
Dieſe „Blocksbergsverrichtung“ ſchildert der uf 

niſt Jakob Grimm in jeiner „Deutſchen Myt fi 
in folgender Weile: „In der Walpurgisnacht Luk 
ſich nach und nach die Hexen, jede mit ih em an, . 

ein; meiſt kommen die Nachbarinnen zuſamme⸗ 
weilen erſcheinen auch längſt verſtorbene Soc 
Einige Hexen, die vornehmeren, erſcheinen 1 Die 
und vermummt. Ihre Liebhaber ſind aber nab ; 
ner und Untergehene des obersten Teufels st nit 
Bocksgeſtalt mit ſchwarzem Dienjcenangeji I: 

Du 

alle 

und dem Trägt der 


und ernsthaft auf einem großen ſteinernen 
der Mitte des Krelſes ſitzt, 
Knien und Küſſen Ehrfurcht beweiſen. 
fel beſonderes Wohlgefallen af . di 


* 


oberſte Teuf . ft. die 
Zauberin, jo wird ſie zur Hexenkonigin erna Das 
den Rang vor allen übrigen Hexen bebaut agel 
unerfreuliche Mahl erhellen die ſchwarzen Beinen 
die an einem Lichte entzündet werden, das den 
großen Bude zwiſchen den Hörnern brennt. getsu 
Speiſen der Hexen mangelt Salz und Brot, Ele er 
ken wird aus Kuhtlauen und Roßköpfen. 

zählen ſich dann, was fie im vergangenen 

Übles getan haben, und beſchließen neuen gend 
Wenn dem oberſten Teufel ihre Untaten nich Tr 
gen, fo ſchlägt er fie. Nach der Mahlzeit, DIE eh 
jättigt noch naht, beginnt der Hegentanz Fine 
nem Baume oder Felſen fit der Spielmann; Pfeife 
Geige iſt ein knöchernes Pferdehaupt, ſeine 917 
ein Knüppel oder Katzenſchwanz. Die Heren ie 
einander beim Tanzen den Rücken zu, ni 

ſichter. Morgens aber ſieht man auf dem 
tanzplatze im Graſe kreisförmige Spuren wrerſahrele 
füßen eingetreten. Eine junge, noch une ugelaß 
Hexe wird nicht fogleich zu Mahl und Tanz ö weihen 
ten, ſondern beiſeite geſtellt, um mit einem it aus; 
Stocke Kröten zu hüten. Das hölliſche Seit wieder 
die Hexen beſteigen ihre Böcke und Besen epi 
und fliegen nach allen Richtungen davon. 


ſich eine, kommt ſie nicht vor der morgendlichen pon 
glocke heim, oder wird ſie auf ihrer Lu hört Fe 
jemand, der nicht zur hölliſchen Gemeinde 975 Der 


ſehen, jo ſtürzt ſie hinab und bricht den Hals. 


5. Belt 
Ehemann der Here, der unterdeſſen einen ins ‚sen 
gelegten Stock für ſeine ſchlafende Frau 1 all, 
hat, wird nichts von allem gewahr.“ — b Ro 
Hexenaberglauben ift glücklicherweiſe jetzt danch air 
verſchwunden, doch knüpft in noch heute 5 hi 
derer Aberglaube an die Walpurgisnach an Waſ⸗ 
alle Zaubermächte los ſein ſollen ſo daß ide daz 
fer in Wein verwandeln, durch Zauberſprü 3290 
Wachstum der Pflanzen hindern, in 1 Da 
ſchauen kann und dergleichen Anſinn mehr. 
aber gerade der Tag der heiligen Walpurges n 
Segen der Ahren in die Lande gebracht det wi 
weshalb ſie auch mit drei Ahren abg⸗ dil eringen 
gleichzeitig ein Tag der Hexen und Jan: te der 
war, tft eine jehr ſinnige Gage: die böſen Wider vom 
Dunkelheit müſſen weichen vor dem Segen, 


B 
Das Lüften der Zimmer im 


Frühjahr und Sommer. 
Von Dr. med. 9. No ſſe eg von, 


ven 
pie N ol, 


„Nachdrite 
„Ich verſtehe es nicht, daß ich mich erkälte 
wo es draußen doch ſo warm ijt!“ hört man acht 
Frühjahr oder im Sommer jagen. Wg tomme, 
„Unbegreiflich, daß ich einen Schnupfen azer i 
wo ich garnicht aus war!“ Die Erkältung den 
für den Mediziner ſehr einfach. Die ung er; 
haben ſich eben im Zimmer, in ihrer Wohn freie 
kältet. Die Schuld daran tragen allein 5 gt e 
nen Mauern. Die Steine find nämlie ters u 
Wärmeleiter, ſie halten die Kälte des Win elche 0 
recht lange in ſich feſt. Es gibt Gebäude, 5 nicht 
niemals abgeben, ſelbſt im heißeſten Somm Tritt 
Dazu gehören in erſter Linie die un große 
man an einem warmen Sommertag in ei fo groß, 
Kirche, ſo iſt der Temperaturunterjhie? at. . 
daß man ein unangenehmes Kältegefüh hlen, 
Kälte, welche die dicken Mauern ausſten uber, 
ganz anders wie die friſche Winterkälte it auc 


ſie iſt viel ungeſunder. Das Steinhaus Stel, 
9 


der Geſundheit zuträglicher. 
Menſchheit immer mehr vermehrte, 
ein notwendiges Übel wurde, da begann 5 
Steinen die Häuſer zu bauen. Man 11 
und mehr gezwungen, ſich in engen Mau lich ae, 

ſchließen und die Fenſter ſo eng als were Teil- 
legen. Dadurch erklärt ſich auch zum gelalter, 00 

wie es möglich war, daß ſelbſt im Mitte it 
das Rittertum, alſo die körperliche Aus 
der höchſten Blüte ſtand, anſteckende 1 
wie Pocken, Peſt uſw. jo fürchterlich enge 
wirken konnten. Die Städte mit nern 1 
Straßen, die Häuſer mit den dicken Brutſtätt“ 
den engen Fenſtern waren die reinen 
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h Een Bazillen. Da wir heute nicht mehr 
15 es zwa rn Holzbau zurückkehren können, 
unden üt, jo bl einigen Hygienikern vorgeſchlagen 
dier Senn ans nur als ſicherſes Mittel, 

ſten“ 8 geſund zu halten, „das 
0 tinnen, Se wenn es draußen wärmer iſt 
90 Nur jede ſch genug lüften. Das Lüften treibt 
wt icht mu echte Luft aus den Zimmern, ver- 
N r die ſchädlichen Miasmen bis zur 
adürmt ſie. Non es trocknet auch die Wände, 
8 von außen urch, daß die warme Luft nicht 
ein ſondern auch von innen auf die 


ern t . 5 
Verden ſi rocknend und erwärmend einwirkt, 


men die 10 5 ganz und gar durchwärmt, wird 
u men Gebäude, gchädigende Ausſtrahlung ge⸗ 
buch d auart de, die nie gelüftet werden, die 
ine ihrer Fenſter nie gelüftet werden 


zen, wenj : 
neiten großen 19 nicht genügend, wie bei den 
N de chundheit en und Muſeen, dieſe Gebäude 
At allein in 98 ſtets unzuträglich. Es liegt 
waberade in de chwäche der menſchlichen Natur, 
u tig werd en " Kirchen fo viele Menſchen ohn⸗ 
> vermindert onnte man hier genügend 
Beſucher = 1 0 Schwächeanfälle bei 
imum. 
ern auch teinmauern nicht nur kalt, 
4 denn feuchte feucht, jo iſt das Übel am größ⸗ 
d Wände laſſen keine Luft durch, 


icken S 


hate le Poren verſtopft. Daher find 
Yen, denſelben gemein gefährlich deshalb 


5 ſtets eine auffallend ſchlecht 
wohnen, = Kat Sm keine Menſchen 
Ss bl. enügend bekannt, daß in⸗ 
Kohn men die eentfattes von Menſchen 5 den 
den weiß und be uft verſchlechtert wird. Wenn 
fe zug der Lu 115 daß der Menſch bei jedem 
ke gewiſſe M Ir eines Wohn⸗ oder Schlafraumes 
it Kohlenſce Sauerſtoff entzieht, dafür aber 
gibt, To iſt es 1 55 geſättigte Luft wieder von 
8 a daß die Luft erneuert werden 

us, Er ingt Lüftung not tut. 
N In "pfigem a auf feuchtem, tonigem oder 
u Aileen unteren ſteht, wird und bleibt nicht 
die 8 usdün tung Räumen feucht, es dringen 


bn, elundheit den aus dem Boden ein, die auf 
San, Mur Auf ir ädigend einwirken. Auch hier 
eng rohen ib pernd wirken, denn Luft und 
baden Ns 5 die beſten und billigſten Des⸗ 
dne z ſtehen, find n Häusern, die auf feuchtem 
Ken ein er anſteckende Krankheiten ſtets 
nt une, fon hätte, während trocken ge⸗ 


Br ers die hoch liegen, meiſt ver⸗ 


um d Sport. 
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Ne Vorſuſche Fußballmeiſterſchaft 1913/14 
3. Mai. Es ſpielen u. a. 


Spo rr 

erg deren, runde a | 

deweauf dem 1 Voietearnend in Königs⸗ 
ER e Reina platz gegen Verein für 

igen n es ag (Deut cher Meiſter 1913) 

det 


am 17. Mai 1914 ſtatt. 
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N Bea fchiffahrt, 
1 n Oſt arienbur 


mit 20 flog Donners⸗ 
nerregim ent ut an bt vom 


Tuner 1 
K* Leip 95 25 in Ludroi Bur vom Dra⸗ 
D de en bf und 2 76 as 
ei N die heute 15 gie 

K aillon 3,” zur Dienſtleiſtung 
llometer 99855 Darmſtadt kommandiert. 
En Oberleutnant Geyer mit 

ih nach St nigsber Mikulski bei ſeinem 
Ben inter den darg 0 a Tuc een und 
leben kindeſone Ontfernungsmeitreior 55 A: 
ur um 5 Kilometer sure: 


115 Mittw i 
de deres dem Flugp at Johannis 
Feldeitdoppeidundrie = Oberleutnant Hempel mit 

tg 1 Jerten Eder, on 18, Beobachter auf einem 
{ waren Miſteiburg i. Br. kommend. 
I Flie det und ſind . Morgen in Frei⸗ 
fan Re biegen über Straßburg und 
In 9 ei > 
N atzte Mf, Frankfurt. En 
Sun Ole ar 20 dem Sage Aigen 
geringede Kan böinroh. Die Maſchine 
ringe Verlez unica dia. Der Flieger 
tern Vornugen. — Der Flieger 
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gen richte einer 
nr greibe ereins⸗Bank. 


irt) nachher verkra 
Ki über den Cm, Banken, deren Zuſam⸗ 
africhter beſchäftigt, iſt 
einen neuen Fall ver⸗ 


i i 
SO 
urt 
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\ elt g Öta 5 
ig Frankfurt ſich um dn | a. O. unter⸗ 
Veen des a. O. Konkurs der Ver⸗ 
nice rte 15 umliege inerzeit ſchwere 
den Die Bad vielen den Wirtſchaftsgebietes 
Agbar 5 5 ging a. Exiſtenzen den Ruin 
bun Don deitereaßſtal Herrn. nomen Berhält- 


000 Jahre forte ſich abstrug nur 50 000 Mk. 
0 10? wurdebeda der Geſchäftsbetrieb 
bäht. Die . Grundiapital auf 
glich un a zu erz; Beſtrebeſchäftsleltung der 
en moorſicht erzielen def oben, einen möglichſt 
ei E 
Ages batenguit degoben Mt lein. Es wurden 


ud au ie keine genügende 
Bargeſchäfte ßerdem wurden 1 


ank 6 
linen, ichiederen Keacheern um den wahren 
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250 000 Mark. In 


rn Hebak⸗Berlin. Die 


Kreditgewäh rung 


6 

U 
der Bilanzaufſtellung vor der letzten Kapitalser⸗ 
höhung auf der Debitorenſeite Schuldner mit ca. 
Wahrheit waren das aber 
Forderungen, die hätten ausgebucht werden müſſen, 
da es ſich um Leute handelte, die vollſtändig zah⸗ 
lungsunfähig waren. Infolge der leichtſinnigen 
Kreditgewährung wurde es möglich, daß die lokale 
Bank auf einen jährlichen Amſatz von 360 Millto- 
nen Mark kam und einen täglichen Kaſſenumſatz 
in bar von etwa 200 000 Mark hatte. i 
Dauer konnte dieſes Geſchäft natürlich nicht gehen. 
Obwohl die Leiter der Bank ſich bemühten, mit 
Hilfe von Großbanken das Geſchäft zu halten, kam 
es ſchließlich doch zum Zuſammenbruch. Die Ab⸗ 
wickelung des Konkurſes iſt noch jetzt nicht erfolgt 
in dürfte auch noch geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen. 

Vor der Strafkammer haben ſich nunmehr zu 
verantworten der frühere Direktor der Bank Karl 
Schumann (Berlin), der frühere zweite Direktor 
Guſtav Clamann, der Prokuriſt Kühner und 
der Bankbeamte Fritz Thomas. Den Angeklagten 
ſtehen fünf Rechtsanwälte zur Seite. Der Eröff⸗ 
nungsbeſchluß geht dahin, daß die Artlagten als 
Vorſtands mitglieder der Bank bei der Ethöhung 
des Grundkapitals wiſſentlich falſche Angaben ge⸗ 
macht und Bilanzen verſchleiert haben. Ferner ſol⸗ 
len ſie Depoſiten verkauft bezw. für eigene Rech⸗ 
nung verwertet haben. Als Sachverſtändige ſind 
eine Reihe von Bankleuten geladen. Der Haupt⸗ 
angeklagte Schumann, der als der eigentliche 
Leiber der Bank anzuſehen iſt, gab zu, daß er ver⸗ 
ſchiedene unrichtige Angaben vor dem Amtsgericht 
gemacht habe, dies ſei aber lediglich aus banktech⸗ 
niſchen Gründen geſchehen, um den Aktionären ge⸗ 
genüber den gebührenden Einfluß, namentlich bei 
Börſengeſchäften, zu ſichern. Die übrigen Angeklag⸗ 
ten erklären, daß ſie von Bankgeſchäften wenig ver⸗ 
ſtänden und ſich im weſentlichen auf die Angaben 
Schumanns verlaſſen hätten. — Den Hauptgrund 
zum Zusammenbruch der Bank bildeten übrigens 
die Grundſtücksſpekulanten des bekannten Agenten 
Schiffmann, der zur Zeit in Moabit in Anter⸗ 
ſuchungshaft ſitzt. e ſtand mit der Bank 
in Verbindung und wußte dieſe zur Hergalbe immer 
weiterer Geldmittel zu bewegen durch die Drohung, 
daß im Weigerungsſalle ſein ganzes Kredit⸗Konto 
verloren wäre, 

Das Urteil. 


Der Angeklagte Direktor Schumann wurde zu 
zehn Monaten Gefängnis und 3500 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, Direktor Klemann zu 5000 Mark Geldftrafe 
verurteilt, beide wegen wiſſentlich falſcher Angaben 
bei einer Anmeldung vor Gericht und Bilanzver⸗ 
ſchleierung. Dem letzteren wurden mildernde um⸗ 
fände zugebilligt. Die Gefänignisſtrafe Schu⸗ 


manns wurde durch die 1½ Jahre währende Unter: 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet. 
Kühner wurde freigeſprochen. 


Der Prokuriſt 


Heinrich Thormann — Dr. Alexander, 

Durch die Hochſtapelei des zweiten Bürger⸗ 
meiſters von Köslin ſind die Großtaten des 
Hauptmanns von Cöpenick, die ſeinerzeit ſo viel 
Aufſehen erregten, in den Schatten geſtellt 
worden. Unter dem Namen eines Dr. Alexan⸗ 
der iſt es dem Schwindler Thormann gelungen, 
wie ſchon ausführlich berichtet, die Behörden 
durch gefälſchte Papiere zu täuſchen und 
ſchließlich den Poſten eines zweiten Bürger⸗ 
meiſters von Köslin zu erlangen. Thormann 
hat ſeine Jugendzeit im königl. Großen Wai⸗ 
ſenhauſe in Potsdam verlebt. In dieſe Anſtalt 
wurde er im Jahre 1895 aufgenommen, weil 
ſein Vater Feldzugsſoldat war. Er blieb dort 
bis zur Konfirmation 1899. Er war ein 
außerordentlich fähiger und begabter Schüler; 
es gelang ihm, nach ſeiner Entlaſſung zunächſt 
Schreibſtellen zu erhalten, bis er ſchließlich im 
Kommunaldienſt Anſtellung fand. Dann wurde 
er Kreisausſchußaſſiſtent in Niederbarnim und 
ließ ſich hier Verfehlungen zuſchulden kommea, 
die ihm eine anderthalbjährige Gefängnisſtrafe 
einbrachten. Dieſe Strafe trat er aber nicht 
an, er verbarg ſich unter dem Namen eines 
Dr. Alexander, und ſo entging er der ſteckbrief⸗ 
lichen Verfolgung. Nach verſchiedenen Poſten in 
Kommunalverwaltungen wurde er ſchließlich 
zweiter Bürgermeiſter von Köslin. Hier ereilte 
ihn ſein Vechängnis, weil er ſich weigerte, einer 
Dame, mit der er früher in Beziehungen ge⸗ 
ſtanden hatte, eine Summe von 2000 Mark zu⸗ 
rückzuzahlen. Inzwiſchen hat der Schwindler 
die Tochter eines hohen Stagtsbeamten gehei⸗ 
ratet. Gegen dieſe Ehe wird wahrſcheinlich die 
Nichtigkeitserklärung beantragt werden. 


Maunigfaltiges. 


(Der Mädchenmord bei Lauban.) 
Mittwoch Vormittag in der 11. Stunde wurde 
unter dem Verdacht, das vierjährige Töchterchen 
des Barbiers Weinhold ermordet zu haben, der 


„Abend bewußtlos auf der Straße liegend BEE 


17 Jahre alte Arbeiter Lierſch aus Katholiſch⸗ 
Hennersdorf auf dem Steinberg bei Lauban von 
der 5 verhaftet. 
(Kaffeeſchwindler.) Verſchiedene Be⸗ 
trüger ſchädigten die Geſchäftsleute jahrelang da⸗ 
durch, daß ſie ein ganz minderwertiges, gemahlenes 
Surrogat als coffeinfreien Kaffee Hag zu den für 
dier Lene üblichen Preiſen verkauften. Zwei 
dieſer Leute, Gaſton Alexander und Hugo Max 


Landgericht Ham bur auf Grund von § 263 
St.⸗G.⸗B. in Tateinheit mit Nahrungsmittelver⸗ 
fälſchung und Urkundenfälſchung verurteilt 
worden. Alexander, ein rückfälliger Betrüger, wurde 
mit 2 Sahren und 9 Monaten Zuchthaus und Kloſe, 
bislang nicht vorbeſtraft, mit 1 Jahr und 6 Mona⸗ 
ten Zuchthaus beſtraft. Die Handlungsweije der 
Angeklagten, die geſtändig waren, hat das Gericht 
als eine gemeingefährliche angeſehen und deshalb 
auf dieſe ſchwere Strafe erkannt. 
(Grubenunfall.) Auf der Grube Neue 
Haardt bei Weidenau lind Mittwoch zwei 
Italiener und der Arbeiter Fiſchbach tötlich ver⸗ 
unglüdt, die erſten beiden durch einen vorzeitig 
losgegangenen und letzterer durch einen ſteckenge⸗ 
bliebenen, nachträglich explodierten Sprengſchuß. 
(Verurteilter Betrüger.) 
kaſſenrendant Vos in Nordhauſen, der am 
20. Februar in Köln wegen Veruntreuung von 
130 000 Mark verhaftet worden war, wurde am 
Mittwoch zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. 
ee Ende eines Veteranen.) 
Ein Düppelſtürmer aus Iſerlohn, der zur 
Düppelfeier in Köln weilte, wurde am Sonntag 
den. Im Hoſpital iſt er den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalles erlegen. 5 ? 
(Dorfbrand.) Im Dorfe Liefer (Rhein⸗ 
propinz) entſtand Dienstag Abend um 8 Ahr ein 
Feuer, in deſſen Verlauf vier Häuſer niederbrann⸗ 
ten. In der Familie des RR 
Ir Ron von Schorlemer⸗Lieſer wurden die Hoch⸗ 
zeitsfeſtlichkeiten — es en gerade Polterabend 
tatt — ſofort unterbrochen. Der Miniſter eilte 
elbſt zur Brandſtätte und ſtellte ſeine Dienerſchaft 
der Feuerwehr zur Hilfeleiſtung zur Verfügung. 
(Ein dreieckiges Verhältnis.) Da 
ein Mann mit Wiſſen und unter Beihilfe ſeiner 
Ehefrau den Heinatsihwindel betreibt, dürfte nicht 
grade zu den Alltäglichkeiten des Lebens gehören. 
Ein ſolcher Fall beschäftigte die vierte Strafkam⸗ 
mer in Leip ache die gegen den 31 Jahre alten 
Schloſſer Schlichlekrull aus Hamburg und deſſen 
Ehefrau verhandelte. Die Angeklagten haben ſchon 
eim ziemlich bewegtes Leben Hinter ſich. Der Mann 
arbeitete in der letzten Zeit überhaupt nicht in 
ſeinem Beruf, ſondern betätigte ſich als Jongleur, 
wobei ihm ſeine Ehefrau aſſiſtierte. Als Artiſten 
unternahmen die Eheleute dann mehrere Kunſtrei⸗ 
ſen, die aber keinen rechten pekunfären Ertrag ge⸗ 
bracht zu haben ſcheinen, denn ſchließlich legte ſich 
der Mann auf den Heiratsſchwindel. Auf ein Hei⸗ 
ratsgeſuch einer Photographentochter meldete er 
ſich und gab ſich als ledigen, ſoliden Monteur aus, 
der über ein monatliches Einkommen von 250 Mk. 
verfüge. Als die zukünftige Braut verſchämt an⸗ 
deutete, daß ſie bereits im Beſitz eines kleinen 
Jungen ſei, nahm der freidenkende Herr Monteur 
daran keinen beſonderen Anſtoß, da er ein großer 
Kinderfreund ſei, und vor allem, weil die Braut 
weiter mitgeteilt hatte, daß ſie im Beſitz einiger 
Mittel ſei. Durch allerlei Vorſpiegelungen, fo durch 
die Behauptung, daß er die Trauung in London 
vorbereiten müſſe, gelang es dem Angeklagten. dem 
törichten Mädchen nach und nach 1400 Mark abzu⸗ 
ſchwindeln. Seine Frau hatte er als Kuſine vor⸗ 
geſtellt, und dieſe jpielte ihre Rolle mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und wahrheitsgetreu, ſodaß das Mäd⸗ 
chen keinen Verdacht ſchöpfte. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte den Heiratsſchwindler zu zwoi Jahren 
ſechs Monaten, ſeine Ehefrau zu ſechs Monaten 


Gefängnis. 2 - 5 
(Typhus beim Militär.) Bei dem 
Krefe 15 er zweiten Huſarenregiment find in 


den letzten Tagen mehrere Fälle von Typhus auf⸗ 
getreten, deren Anſteckungsquelle ih noch nicht mit 
Sicherheit hat feſtſtellen laſſen. Die Kranken wur⸗ 
den ſofort iſoliert, die notwendige Absperrung und 
Desinfektion wurden ſofort in weiteſtem Maße aus⸗ 
geführt. 

(Brand im Hafen von Sebaſtopol!) 
Ein Brand, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht 
feſtgeſtellt worden iſt, hat im Staatshafen die 
Niederlage für Segeltakelage vernichtet. 

Peſt in Tokio.) Im Zentrum der Stadt 
find drei Fälle von Lungenpeft und ein Fall von 
Bubonenpeſt ee worden. 

(Wieder flott geworden eee einem 
Telegramm aus Tanger der bei Malabata ge⸗ 
ſtran dete Hamburger Dampfer „Reinfeld“ Er iſt 
in Tanger eingebracht worden. Das Schiff wird 

roviſoriſch ausgebeſſert und, ſobald das Wetter 
ſich beſſert, nach Gibraltar gehen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Fi vom } 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 23. J. 14 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 1. 2. 2 2 en 20 18,40 | 18,20 
Weizengries Rr 2222 8 5 17,40 17,20 
Kaiſerauszugs mehl 1860 | 18,49 
Weizenmehl 0000. 5 17,69 | 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,40 | 16,29 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,20 | 16,— 
Weizenmehl O grün Band 11,60 | 11,40 
Weizen⸗Fultermehhlllll 5,80 5,60 
Weiszetleſf e he ee 6.— 5,80 
Rahe See ae ee 13,80 | 13,60 
Nogdenmerr oe De ae 13,— 12,80 
agg ES nee Ne, a 12,40 | 12,80 
Roggenmehl Ill sie 8,60 8,30 
Kaiminmehl “0 0-0 0 nei. 5 10,60 | 10,40 
Noggenſchrot ge 8 10,20 | 10,— 
Roagenkleiern.. 3 mid Ri 5,60 | 5,40 
Gerſtengraupe Nr 16.— 16,.— 
Gerſtengraupe Rr 27 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Rr. 3 13,50 | 13,59 
Gerſtengraupe Nr. 2 00. en 12,50 | 12,59 
Gerſtengraupe Nr. 5 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe r Bw 12.— 12.— 
Gerſtengraupe grote 12.— 12.— 
Gerſtengrütze Aar 11 12,50 | 12,59 
Gerſtengrüße Nr 2 8 12,.—12,.— 
Gerſtengrüße Nr. 3... 0. 0 5% 11,80 | 11,89 
Gerftenefchmesl . . 0» » 5 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Futtermehgjʒñiñjli! 5,60 5,40 
Buchweizengr ies 23,— | 23,— 
Buchweizengrütze l... 22,— 22.— 
21,50 | 21,50 


Buchweizengrüße II. 8 


Magdeburg, 23. April. Zuckerbericht. Kornzucter 
88 Grad ohne Sack 8.90 8,97. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,— Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12¼— 19.371. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade niit Sad 18,87¼ —19,12½. Gem. Melis Imlt 
Sack 18,37½ 18,62%. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Auf die Hans Kloſe find nun vergangenen Sonnabend vom Haf 


Der Forſt⸗ & 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) 


Thorner Marktbreiſe 


vom Freitag den 24. April. 


Benennung | Ne 
al ar ger . 100g 18.— | 18,63 
Rogge are u ke ke x 14,80,| 15,60 
Gere 3 2 13,— | 14,— 
Are re „ 1 14,80 | 15,40 
en, oe ie 8 = 4,50 5,.— 
VVV 7 6,50 7,50 
Kr fife f 23,.— 25,.— 
Kartoffeln ale tree, 50 Ko] 1,80 | 2.80 
I — — — 
Roggenmehl 50 — — 


Rindſleiſch von der Keule... . 1 Kilo] 180 2 


Baie De a me: 5 1.60 1,70 
Kalbſſelt)t!! 0n 1 1,40 2,48 
Schweineflelld. . h... 5 1,30 1.80 
Hummelſlelſc h = 1,80 2,20 
Geräucherter Spe 5 180 —.— 
Sch mass 7 a — 
Bulle; 8 1 1,80 3,.— 
Fer??? ee Schock — 3,60 
Aale e eceea Ve ı Silo) 3— 2,40 
ep een deren 7 2.— —. 
Jaber 8 = 2.— 2,40 
Schlee ee necle 2 2— | 2,40 
tete 5 1,29 1,50 
Barbinen . 7 1,— 1,20 
Breſſeen ee 5 —.80 1.— 
Barſ che 3 1,20 1,60 
araufhben. ee oe 2 0 0 2 0. 5 1,60 1,80 
Meihlilde - oo nr... 5 —40 | —,80 
Seflde «2000020 7 —,70 | —80 
Blmden 2 0 0 0 En. . 7 —,80 1.— 
Heringe e 
Aren 8 — 4.— 10.— 
ir (van ip Le Tanee Eiter“ —16 | —.— 
Petroleuum 0 00 —.20 22 
Spiritus . sie 2 0m.“ 1 2,10 —— 

Brtbenatürlee ß 5 | —,35 | —,38 


Der Markt war gut deſchſckt. 

Es koſteten: Blumenkohl 20-50 Pf. d. Kopf, Weiß: 
kohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rokkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
Salat 5—8 Pfg. d. Köpſchen, Spinat 20—30 Pfg. d. Yfd., 
Zwiebeln 60 Pf. d. Site, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 20— 30 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 50—70 Pig. d. Stck., 
Rhabarber 30 Big. d. Pfd., Spargel 1,001.50 Mk. d. Pfd., 


5 Aepfel 20—50 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40 —1,00 Mk. d. Dtzd., 
Gänſe 4.007,00 


Mk. d. Stück, Enten 5.00 8,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 2.00 —3,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,50—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 1,00 —1,10 Mk. d. Paar, 
Puten 6.009,00 Mk. d. Stück. 


Welter-Ueberſicht 


der Deuiſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. April. 


fl 


2 2 EE 
E 8 2 NE. Wllterungs⸗ 
Ram [Ba] 2 5 5288 verlauf 
der Beobach- 55 | = 3 Wetter 2 36 f der lebten 
tungsftation 8 8 8 5 8 SN 24 Stunden 
Ra . 2 
Borkum 767.1 WNW dalb beb.| 10 2, / nachts Nied. 
Hamburg 767% WSW Wolkig 080 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 765,6 W̃ heiler 10 — loorw. heiter 
Neufahrwaſſer 763,28 bedeckt 11! 0, A vorw. heiter 
Meinel 161% W. wolkig | 05 — hachm. Nied. 
Hannover 768.90 wulkig 08 2,4 Gewitler 
Berlin 767,2 NW wolkig 09 0,4 zieml. heiter 
Dresden 767% dedeckt 11 — zzieml. heiter 
Breslau 766,6 NW Ibededi 12 — zzieml. heiter 
Bromberg 764,4 W bedeckt 11] 2,40 Wetterleucht. 
Danzig — — „„ — 
Metz 770,4 RW.  jbebeili 101 — neml. beiter 
Frankfurt, M 769,8 N Dunſt 12 — Imeilt bewölkt 
Karsruhe 769,210 wolkig 130 C, AJ zien. heiter 
München 769,6 halb bed“ 10 2,4 nachts Wied. 
Paris 177,5 — hhalb bed. 10] — bvorw. heiter 
Pliſſingen 771,0 WSW G Nebel 08 2,4] nachts Nied. 
Kopenhagen 762,2 W wolkig 07 2,40 Nied. 1. Sch.“) 
Stockholm 755,618 wolkenl. 08) — Iztemi. heiter 
Haparanda 1743215 bedeckt 03; 6,4 hnachts Nied. 
Archangel 759,7 S wolkig —1] — nachts Nied. 
Petersburg 756,0 wolkenl. 10 — lanhalt. Nied. 
Warſchau 762,8 WNW !bededt 12] — Imeift bewölkl 
Wien 766,7 NNW Ihalb bed. 15 — vorw. heiter 
Rom — — — — — zzieml. heiter 
Krakau 765,2 W bedeckt 190 — !zieml. heiter 
Lemberg 762,30 SW Iheiter 16 — zieml. heiter 
Hermannſtadt“ — — — — — — 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Biarritz 772,7) SW 6 wolkig | 13] — Wetterleucht. 
— I — Nie. i. Sch. 


Nizza — | - 
*) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 25. April: 
veränderliche Bewölkung, leichte Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Miſerſcordſas Domini) den 26. April 1914. 


Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. 
Freytag — Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für die Berliner 
Stadtmiſſion. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johannis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. 8%, Uhr: Militär 
gottes dienſt, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deut⸗ 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feieclag früh von 7—8 Uhr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſtons⸗ 
pfarrer Dotterweich 

Vorm. 37, Uhr: 
Predigtgoltesdienſt. Paſtor Reindke. Nachm. 3 Uhr: 
Ehriftenlehre. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

A 


endt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
— Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 0 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 Uhr: 
Predigt⸗Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in Sachſen⸗ 
brück: Gottesdienſt mit Miſſionsbericht. — Im Anſchluß dar 
ran Unterredung mit den Konfirmanden und Konfirmierten. 
Nachm. 3 Uhr in Ottlotſchin: Gottesdienſt. — An beiden 
Orten Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. Pfarrer 
Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurs ke 
im Konfirmandenſaal: Gottesdienſt. Pfarrer Bafedow. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Leſegottesdienſt. Der Gotiesdienft in Oſtichau nachmittags 

fällt aus. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. achm. 
4½ Uhr: Predigt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 
— Donnerstag abends 8¼ Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Pred. Hintze. 

Erangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 6 lihr: Jugendverein. — Nachm. 7 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Freitag den 1. Mai, abends 84, Uhr; 
Gebetsſtunde. Pred. Siebald. 


Vorm. 91“, Uhr: 
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Muſterungsansweis 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Aushebungsge⸗ 
ſchäft im Stadikreiſe Thorn findet 


am Mittwoch den 20. und 
Freitag den 22. Mai 


im Lokale des Reſtaurateurs Huhse, 
Karlſtr. 5, ſtatt. 

Verſammlung dereRilitärpflich⸗ 
tigen um 7 Uhr früh. 

Jedem geſtellungspflichtigen Mili⸗ 
tärpflichtigen wird durch die Polizei⸗ 
Revierbeamten ein Geſtellungsbefehl 
ausgehändigt werden. 

Wer infolge Krankheit am per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen im Aushebungs⸗ 
lokale verhindert ift, hat vor Beginn 
des Geſchäftes ein von der Polizei⸗ 
Verwaltung beglaubigtes ärztliches 
Zeugnis im Aushebungslokal vor⸗ 
legen zu laſſen. 

Brillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ 
bänder mitzubringen. 

Militärpflichlige, die an iuneren 
Krankheiten in ärztlicher Behand⸗ 
lung geweſen ſind oder ſchwere 
Krankheiten überſtanden haben, 
aufgrund deren fie glauben, nicht ein⸗ 
geſlellt zu werden, haben ärztliche 
Ausweiſe Darüber beizubringen. 
Wünſche um Zuteilung zu einem 
beſtimmten Truppenteile ſind durch 
die Militärpflichtigen vor der Ober⸗ 
erſatzkommiſſion rechtzeitig, d. h. ſo⸗ 
fort nach Aufruf ihres Namens noch 
vor der ärztlichen Unterſuchung vor⸗ 
zubringen. Nach erfolgter Beſtim⸗ 
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorſitzungen werden Wiinſche 
nicht mehr berüdfichtigt. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit 
dem Geſtellungsbefehl und dem 
verſehen 


ſein. 
Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich 


ſauberen Füßen und in reinem 
Anzuge (reiner MWäſche) im Aus⸗ 
hebungslokal zu erſcheinen. 
Milikärpflichtige, die in dieſem 
Jahre in einem anderen Kreiſe ge⸗ 
muſtert worden ſind, und ſich gemäß 


der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen 
haben, haben ſich, ſofern dies noch 
nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren 
Muſterungsausweiſen im Milltär⸗ 
bureau — Zimmer 43 des Rathauſes 
— zu melden. 

Thorn den 24. April 1914. 

Der Zivilvorſitzende 

der Erſatzkommiſſion des Aus⸗ 

hebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Wolizeilihe Belanntmanung. 


Ueber das Gehöft des königlichen 
Leutnants Hüter, Bismarditraße 1, 
wird hierdurch wegen Ausbruchs 
der Bruſtſeuche die Stallſperre 
verhängt. 

Thorn den 24. April 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

Alle Angehörigen alter Grabmäler, 
Gitter ꝛc. auf dem Kirchhofe zu Gr. 
Neſſan werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben inſtand zu ſetzen und zu 
pflegen oder zu entfernen bis zum 
1. Juli d. Is. Nachdem verfallen 
fie der Kirchhofs verwaltung und wer⸗ 
den von derſelben entfernt. 

E. Heise, Kirchhofsvorſteher. 
. 


Zur 


2 Anfertigung Aud Aenderung 


einfacher und eleganter 


Damen- Aud Kinder: 
harderohen 


bei billiger Vreishbererhunng 
empfiehlt ſich 


Fran Magendanz, 
Schulſtraße 5, Hof. 
SSS d dd se 


Tapeten! 


222 


. 


755 


eegesessgssssegsgesesgsgse 


Naturell-Tapeten v. 10 Pf. an, 


Mold-Tapeten v. 20 Pf. an, 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange 1 Muſterbuch 
Nr. 189. 


Gebr. Ben ung 


„Sagfehneider 


für Werkſtälte oder außer dem Haufe 


3. Tachichoflos. 


Fahrradſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Klammer. 


Malergehilfen, 


die auch beſſere Arbeit machen können, 
und im Beſitze eines Fahrrades ſind, 
ſtellt noch ſofort ein 
Bruno Malzahn, Malermſtr., 
Argenau. ; 


10 anſtändige 


Malergehilfen 


für Malelg ſucht fofort 


R. Kuhlmann, Malerpeiſter, 


C ul m. 


ſtellt ſofort ein 


! 


Warenlager, beſtehend aus 
Kurz⸗ und Weißwaren, Damen⸗ u 


Das zur Bezarowski’ihen Konkursmaſſe gehörige 


u. Kinder 
hüten, Bändern, Nähmaſchinen, 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


M. Kopezynski, Konkursverwalter. 
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= Die im Jahre 1827 von dem edlen eee 5 
Esst Wilhelm Arnoldi begründete 


=) Gothaer 
| Lebensversicherungsbank | 
auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug 
ihr Versicherungsbestand 


1170 Millionen Mark 


Insgesamt wurden von ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über 2138 Mill. Mark 


Versicherungssummen ausgezahlt 662 » 2 
als Dividenden zurückerstattet . . 309 5 22 


* 
Die stets hohen Ueberschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 
* 


Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
War und Ten. ieee zen sowie die Bank in Gola 


der ihnen gewordenen Entſcheidung 


Waggon Fahrräder 


eingetroffen. 
Von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Modellen zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Gebrauchte 

Fahrräder ſpottbillig. 
Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 
auf Probe ohne Kaufzwang. 


E. Strassburger, Thorn, BEN In, A 615. 


neueſter Modetanz, 


Walter Brust, 


Höchſte blk 


aer Fehn. 


al reife. 
Hauptvertreter: 


Thorn, — — ae 


Reiten 


und totes Inventar. 
ſtand in höchſter Kultur. 
zügliche Wieſen. 


Kaufpreiſes. 


bar zu 4% und U, 
Verfügung ſtehenden Kapitals an 


ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Für mein m 5 Cngros „ Gejchäft 


unter Vermittelung der königlichen Generalkommiſſion 
Breslau, 

2 km von Thorn, in Größe von 240 bezw. 160 bezw. 80 Morgen, 
mit maſſiven, in ſehr gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden. Es 
werden 2 neue Höfe Ad 80 Morgen aufgebaut. 
Acker Sandboden mit ſehr gutem Grundwaſſer⸗ 
Durchweg 25 bis 30 em Ackerkrume. 
Preis mit voller Ernte und Vorräten bis zur Ernte, 
Uebernahme per 1. Juli, 375 M. pro Morgen. 
Reſtkaufgeld gibt königliche Reutenbank unkünd⸗ 
% Amortiſalion. Anfrage mit Angabe des zur 


Reichliches lebendes 
Vor⸗ 
Anzahlung U, des 


Lal An fir inner Sean, Wedel . 


ll, banner 


firm in Entwurf und Statik, aushilfsmeife 


T. RAymkowski, Lindenſtr. 45, für Ma geſucht. 


Telephon 923. 


Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 


ſuche 5 einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung bei hoher monat⸗ 


licher Vergütigung. 
H. Littmann, Culmerſtraße 5. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſich melden 
bei 


ei 
E. Heise, Malermeiſter, 
Mellienſtr. 94. 


Sud e ſoliden, unverheirateten 


Haushälter 


per 1. 5. Heinrich Netz. 


Tuchliger Pferdepfleget, 


der auch gut reiten kann, kann ſich ſofortf enememgeriiz 


melden bei 
G. Götz, Mellienſtraße 3. 
Suche von jofort einen „lüchtigen 


Selterabfüller 


oder unverheirateten Kutſcher, der auch 
Selter abfüllt. 
Otto Henkelmann, 
Adler⸗Drogerie und Mineralwaſſerfabrik 
Podgor z. 


Laufburihen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Oskar Rlammer, 
eee 


Baugeſchäft Michel, 
Thoru⸗Mocker. 
Zuverläſſiger, unverheirateter 


Kutſcher 


wird bei hohem Lohn jogleich geſucht, 
auch durch Vermittlung. 
Kaufmann Otto Bomann, 
Thorn⸗Schießplatz. 


Junges Aufwartemdchen 
für die Vormittage geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Vom 1. Mai wird zu 2 Kindern für 
den Nachmittag ein 


ſchulfreies Mädchen 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


e 
Jünger Mau, 


mit b vertraut, ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. Mai Beſchäftigung. Angeb. 
unter S. N. 109 a. d. Geſch. d. Preſſe“. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, befähigt, einen 
kleinen Haushalt ſebſtändig zu leiten, 
wünſcht vom 1. 5. Engagement. Ange⸗ an 


bote unter R. T. 100 an die Geſchäfs⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Thorner Verlehrs⸗Ausſchuß. 


Zur Umbildung und Erweiterung des Verkehrs-Ausſchuſſes 
laden wir alle Kreiſe der Bevölkerung, die für Hebung unſeres 


Fremdenverkehrs Intereſſe haben, 


Freitag den 24. April, abends 


auf 


in das Vereinszimmer des Artushofes ein. 


Alch. 


Dombromski. 


Gd. Kittler. 


"Restaurant „Aum Kulmbacher“ 


Inh.: Herm 


ann Fisch. 


Krebssuppe. 


Reichhaltige Abendkarte. 


i er 


Neuer 


Miener Bunte Bühne. 


Artiſtiſcher Leiter: 


Kräftiger Mittagstisch. 
(>) 


TI heater. 


Saal. 
ag 


3 a 
Willy Mulärs. 


Heute, Freitag, den 24. April 1914, 
abends 8/ Uhr: 


Wiederholung des mit 


großem Beifall, auf: 


geführten Donnerstags ⸗ Programm. 


Sonnabend den 25. u. Sonntag den 26. April 1914, 
abends 8¾ Uhr: 


Neues Programm. 


— EAN 


Teil. 


„Furlanafs, 


getanzt von dem k. r 
Artur Pattky und 


von Sr. Heiligkeit Papit Pius X, 


empfohlen, 
uſſiſchen Tänzerpaar 
Marga Belloni. 


Zum 
totlachen! 


In Zipil. 


Zum 
totlachen! 


Schwank in 1 Akt von G. Kadelburg. 
I 


| Ind iſche Tempeltänze, 


ausgef 


vom k. ruſſiſchen Tänzerpaar Ar tu 
p 


ührt 
r Pattky u. Marga Belloni. 


IV. 


Ihr Iaufichein. 


Luſtſpiel in einem Aufzug 


Nach der Vor ſtellung:? 


Sonnabend und Sonntag, 


von Ernſt Wichert. 
Jamilien⸗Kabarett. 


g, nachmittags 4 Uhr: 


Der Fremdenlegionär. 
Schauſpiel in drei Akten von Fritz Reuter. 


55 I sun 


50 — a . 


JM. dendisch Nacht, 


2 755 u. Toflette-Seifenfabrik, Thorn, 
Altstädtischer Markt 85, 


enpfiehlt ihre Spezial- Seifen: 
Eifenbein-Seite, Weichsel-Königinseife, 
Warta-Seife, Weisse Wachs.Kern-Seife, 
Jerpentin-Salmiak-Kernseife 
Aromatische Haushaltseite 
Feinste Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen 


ED | garantiert rein, daher sparsam 


im Gebranich und unschädlich 


für die Wäsche. 
In allen besseren Geschäften am Platæe erhältlich. 


Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton und jedes Stück‘ 
er ER tr 406 


7 
Zucht bullen! N 
ca. 8 Itr. ſchwer, hat 
zu verkaufen 
Rndolf Lieftke, = 
Thorn 4, Leibilierftt. 49. Fernruf 901- 


1 hochtragende 


de Glerie 


“steht z zum Verkauf bei 


Sauer Grumtſchen. 


An ire, gangbare 


olzuhr, 


aus dem Jahre 1640, preiswert zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Kleider- und Wäſcheſchränke, Tiſche, Spies 


gel, Sofa, Stühle, eiſernes Geldſpind, 
Eisſchrank u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Diverse basıronen 


und anderes umzugshalber zu verkaufen. 
Bismarckſtraße 1, pt., l. 


N Verkaufe wegen i ic eule 
JI zu jedem annehmbaren Preiſe ca. 10 Stück 


moderne Jagdwagen, 
4 und 6 ſitzig, mit verſtellb. Schtebeſig, 


verſchiedene 


Nulchwagen, 


gefahrene und neue, & 


Parkwagen, Selbſtfahrer und leichte Ein⸗ 
ſpänner, aus erſtkl. Fabriken, auch 1 Satz 
gebrauchter Gummiräder. 
W. Mikolajezak, 
Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Eine guterhaltene 


Tiſch⸗Handrolle 


Boitichafiner Krüger, 
Schlachthausſtr. 24. 


Ein Schaufenster 


mit Kaſten billig zu verkaufen. 
Hermann Weiss, Culmer Chauſſee 62. 


zu verkaufen. 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
Altertümer kauft zu 
F. Keibusck, Goldwarenwerkſtätte, 


Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381. 


höchſten Preiſen 
vom 1 


BR 
d horn b 


Mitglieder, die den K Kohn abel u 
den Verein decken e 


ſehuns bis pübe e Porte 
Boldener 


Thorn⸗ „model: 4 m 
Jeden Sonnabend MUT 
Großes 


Familie 


Hierzu ladet Kun pros i 


Für Speiſen no 
beitens gejorgt. 
fe — Tel euhon 905 1 


Tal 2e, 


Von 1 ab . ine 


Tallzl rächen 


zu verpachten. W. 
Meilpe., Sittnoeritraß e 


ſtücts- und Sy Hypotheken- ere tel, 


Zum Aufpg 2 je 


Leimen und moderner dem 
Möbel in und außer d 1K. 


pfiehlt ſich arſtch⸗ 
Franz Zurawsk 1, soft 


eden fl 


3 Nelila bah ul 
Heymann Cohn, e . 
Metallbetten A 


Solgrabmennalcabeit, 
3 jabri 


7 


2 - f 
x i 19: id 
Suche zum 1. Mai. ed. = 2 10 


gut möbı. Sime 


10 

erbi ku 
Angebote mit 7 le berg 
U. T. an die G 


Eine 3 


mit Gas und ie 
Ehepaar zum 

Brombergervorſtadt 0 ner, 
gebote mit Bree „r keſſe⸗ 
die Geſchäftsſtelle der 


S er pli je g 


Ger 


berſtaße DI 


nung 5 


3 und 


5 Zimmer, Wohn 
ſofort zu vermieten. en 150 
Johanna ldenzerl 


U 
10 0 
Ein mot Zimmer, zu Hoya 


äte Ki, 
zenſ. von ſof. oder ip 58. ö 
er Fräulein 18. zer er ſtraß⸗ 


fal 
An 0 


sse 


am Stadbahuheh "zu 15 

Zentralheizung ſofor 01 79. 
Näheres da aſelbſt pl⸗ 

Schmiedeber gira 


9 


a 
4 Zimmern i von 
A und v Sele Mi 
se ff 


foäter zu vermie ef 


L. donbrnäll, 


her] = 


i dige, 5 Amel 
Zubehr gende 18 eat 
nebenan 1 nie nd Di 
bei Fansla “ amd bag if, 
got 


2 Stuben 
mit ſämtl. Zubehör o AM) 


mieten 5 6 90 5 75 


Zalob 


gang von der 
per ſpäter 3 zu 


10. in 1% 


Ba 


messe sy swese & Es 


wa — —x-— = ee 


Pen 


— 


FR 


var (nm 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordneten! 

6 haus. 

Im Minfttzung. — 23 April, 10 Uhr. 

N Sat e: Kommiſſare. 

Wi Kicht Eiſenbahn⸗Anleihegeſetz. 

55 iterei find Ben (Zentrum): Im Intereſſe 
gde Bauern) Verkehrsverbeſſerungen auf der 

dale Bartid nach Troppau notwendig. 

de 1 Tate 2 um): Der 1 ar 

6 : Gladbag— Pyrmont i 

5 x Erſchließung der Kohlenſelder nötig. f 


Deny 3 Mo tom 7 

u ‚(fteifonfervativ): Es iſt mit 

Sins ED grüßen, daß der Ban der beine 
u don Kar gonnen werden ſoll. 


d o : Ba 
an dorff (freikonſervativ): Der 
ſchiicht 155 abe. ee bedarf der 
dorſt Wilder wen 

en u. mann (Zentrum): Die Städte 
We Recklinghauſen leiden antes ſchlechter 


des Ver, Goebel 
erk (Zentrum): Zur Erleihterun 
kattowite hrs an zur Crttatung Bes Bahnhof in 


usbauten erforderlich und beſſere 


% en mi : 

d. Mi Yslowitz. 

Matz wee : Der Kreis Kaſſel 
Awabnen 2919 wieder vernachläſſigt worden. 

Unie g. Richter vermißt. 


latz— (Zentrum): Die Staatsbahn⸗ 
hi 5 Prerberg muß ausgebaut werden. 

lh bedeutend muer (nationalliberal): Hagen 

under nicht der Verkehrspunkt, doch erfreut es 
mug Lieder (Jompathie der Bermoltung. 
101 im Safe ge trum wünſcht Zugverbeſſe⸗ 


"har eisjermet un. 
nal ſen anzuerkenn, el (konſervativ): Es it 
wensſein nen, daß der Herr Miniſter dies⸗ 
1 det Intereſſe ali rie en zuge⸗ 
N erlahmt er darin nicht. 
les die Bewo neuſtettin- Konitz Schneidemühl 
Vezur Bahn er vieler Orte 18 und 20 Kilo⸗ 
habeserbeſſerun de Während die anderen Redner 
denk, mu ich ert Verkehrsverhältniſſe gebeten 
Unn tnifie forde j die Schaffung der Verkehrs⸗ 
(Se garni 1 Die Klagen aus dem Oſten 

5 l re 9 genug vorgetragen werden. 


bin Frhr. Wolf 

grö olff⸗Mett 

t ro etternich (Zentrum) 
un Bernienegentommen der Verwaltung 


(freitonſervativ): Im Einver⸗ 

f bg aut werden ſollte eine Strecke Torgau— 
don 8 

ain für i 115 e⸗Dwariſchken (konſervativ) 

achtoms, ganz 5 


e 
enbahnbauten im äußerſten Oſten 
0 1 nabend der Ge 1 80 wo die 
u rten Hauburger eben i Wilhelm I. ein- 
mann (Zentrum): Die Strecke 
in ihren Verbindungen 

en (fro; 2 

n Mi reikonſervativ): Ich möchte 
inie dcr een für 15 Bau einer 


ernförde Schleswig Sorge zu 


Fleuſt 
e 
Aba Agen in M (Zentrum) bittet um beſſere 


md: dr. Br 5 dam edo. Schleiden Aachen 
ſbenproiektt N (Zentrum): Für das 

N tft 5 es durechen. ſoviel ſchwerwiegende 

ten, en der alt geführt werden ſollte. Die 


on Die Kopien Linien miſſen daher zurüd- 
tene bei genarn⸗Linie würde eine 97905 Zeit⸗ 
nutzen. und der nordweſtdeutſchen In⸗ 


ne 


vo n W 
ugspag enden (konſervativ): Das 
— Verlin--Stargard ſollte bis Küs⸗ 


Kon ier ensrätsel 


v. d. Lancken. 
18 BF Nachdruck verboten.) 


Aber Fortſ 
lein er nu 0 etzung.) 
aten Unſtänder ihres Bleibens im Haufe unter 
n © bal ie anger fie mußte und wollte 
lum eine Liebe tief lich und für immer. Daß 
hatte wean man von im Herzen verſchließen 
5 ſich on dem Geliebten getrennt iſt, 
ende wißheit erlahren, ebenſo aber war iht 
legt Gefahr in dporden, daß eine große, wach? 
einem täglichen Beiſammenſein 
29 5 brennen bei dieſem Ge⸗ 
Es HERR, das Her wühlen ſich in das weiche, 
Rap, Mmert vor j 9 klopft ihr zum Zerſpringen. 
ch tiefer va Augen, ihre Finger 
& ihrer Ran, das Haar, bis fie den 
dee de Stunde fee! in der Kopfhaut ſpürt. 
Nang n den Ka ſpäter trägt Emma einen 
daß an Frau a N hinunter; es ift eine Frage 
Steg, nach zwei 5 ob es bei dem Plan bleibe, 
g md ann füngt fen nach dem Harz auf⸗ 
ae Einzupaden, aich! ihre Sachen zu ord⸗ 
ih det ritt, voa der ö t, als ob ſie nur eine 


ern io, als ob f Re 
N ob es eine Abreiſe 
duale und in diese der es leine Rückkehr mehr 
N; iber in ih 5 Haus. Die Tränen, die ſie 
Aug deiligſte, te Kiffen weint f 'flei 
agen gites Geheime eint, ſind der kleinen 
When d. und das regen, 6 Tage ſind ihre 
lich Lie Lippe endeceeſichtchen anmutig, 
denn Roy N zuckt 
üben. Wort ; 
nächten Mar Mia trifft umgehend ein: 
Dell Klanbal 15 ſieben Uhr erwartet ſie 
d chen Lorchen al Am Abend kommt 
le chen zu ih ft ihm entgegen, ſtrecht 
ing begrüßt vor und ruft: „Papa 
BE iha genau wie immer: 


es manchmal wie in 


reſſe. 


| (Drittes Blatt.) | 


32. Jahrg. 


te nach ein paar Wochen 


lin durchgeführt und der Ausbau der pommerſchen 
Bahnen ſchneller vorgenommen werden. Der Oſten 
hat ein Recht auf ſtaatliche Fürſorge. (Beifall.) 
N Abg. Underberg (Zentrum): Die Straßen⸗ 
kreuzungen im Kreiſe Geldern, beſonders an der 
Provinzialſtraße nach Düſſeldorf, bilden eine 
große Gefahr. — 

Abg. Haſenclever (nationalliberal): Die 

tadt Gelſenkirchen hat ein lebhaftes Intereſſe an 
der direkten Verbindung mit dem Hauptbahnhof. 

Abg. Dr. Becker (Zentrum) 17 185 Wünſche 
aus dem Siegkreiſe vor, ebenſo Abg. Schmidt⸗ 
Conz (Zentrum). 

Abg. Dr. Leeder (fomjervativ): Eine Bahn 
von Grünberg über Sagan nach Beuthen an der 
Oder iſt aus volkswirtſchaftlichen Gründen nötig. 
Die Landwirtſchaft hat ebenſolches Intereſſe daran, 
wie die dort befindlichen Braunkohlenlager. Die 
Verbindung von Rothenburg nach Grünberg läßt 
des Abends zu wünſchen übrig. 

Abg. Kuhn (Zentrum) weiſt auf notwendige 
Verbeſſerungen des rheiniſchen Bahnverkehrs hin. 

Abg. Dr. Buſſe (konſervativ): In großer Not⸗ 
lage befindet ſich die Stadt Labiſchin. die keine 
Staatsbahnverbindung hat. 

g. Dr. Levy (nationalliberal): Labiſchin 
muß durch Anſchluß an das Staatsbahnnetz vor 
dem 1 en Untergange gerettet werden. 

Abg. Andres (nationalliberal) wünſcht be⸗ 
ſchleunigten Ausbau der Strecke Simmern 
Pan ige fiskaliſche Waldungen würden] Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 

9 2 8 x haben den Krieg nun gewiſſermaßen gegen zwei 
if 11 Tat Sl 13155 ane en e Leider 157 zu . Es iſt eine 8 0 Schick 
na 155 An riff ente n 19 88 Jahre ſals, daß die Rebellen in Mexiko, die ſolange von 

15 Tiere (lonſervati ). Heſſen iſt i den [den Vereinigten Staaten offenſichtlich unterſtützt 
letzt 9. ö 1 u): en it in den worden find, nun zum Kampfe gegen die Truppen 
ben. 5 en A ee Se wor⸗ der Nordamerikaner mit Huerta zuſammengehen 

Ab Pietzter (ioriſchritkliche Volt parte wollen. Nach einer am geſtrigen Donnerstag in 
Das Projet der Helmetalbahn harrt fait da Waſzington eingettoffenen meldung haben ſich bei 
Jahren der Inangriffnahme. sig Tampico die Rebellen bereits mit den Anhängern 


s gegen die Ameri inigt. Letzte 
Abg. von Boehn (konſervativ): Eine beſſere ee ee ee eee e 


H e ı vor größeren erigkeit 
Verbindung von Lauenburg nach Danzig iſt nötig. ae F 
Die Schnellzüge auf der Hauptſtrecke Berlin] Der Nebellengeneral Carranza hat an den Prä⸗ 
Stute ollten 50 mehr Stationen halten. Die ſidenten Wilſon über den Standpunkt der Inſur⸗ 
51 tolp—Poſen muß ausgebaut werden. genten hinſichtlich der 0 von Veracruz eine 
Dr. Crüger⸗Hagen (fortſchrittliche Erklärung gerichtet, welche beſagt: „Während die 
Volkspartei) erſucht um Verkehrsverbeſſerungen im Stellungnahme des Kongreſſes zu der Botſchaft 
Kreife Hagen, die im Intereſſe der Induſtrie drin⸗ Wilſons erwartet wurde, leien gewiſſe feindſelige 
gend notwendig ſind. Akte in Veracruz vorgekommen, welche die Inſur⸗ 
gentenregierung nicht vonſeiten einer Regierung 
ee die a se u N 
N : mexikaniſchen Volke Frieden zu halten, Ausdru 
Verbindung von Berlin nach Oberſchleſien um der hebe Carranza erklärt weiter, mit der 
Breslau herum ſollte eſchaffen werden. iberfendung dieſer Note erfülle er eine patriotiſche 
5555 nes (konſervativ) ſchließt ſich den Pflicht, indem er kein ehrliches Mittel unverſucht 
WI al 95 von Plehwe ausgeſprochenen laſſe, bevor beide Völker ihre friedlichen Beziehun⸗ 
5 uſchen auf das DE an und befürwortet gen abbrächen. Das mexikaniſche Volk erkenne den 
das moch e icherung der Anſchlüſſe spater Huerta nicht an. Dieſer ſei nicht befugt, 
e uß ei Habt t h Genugtuung zu fordern oder zu verbürgen. Seine 
og. S n wünſcht ippſtadt (Zentrum): Der ungeſetzlichen Handlungen würden von den konſti⸗ 
Kreis Brilon wünſcht die Linie von Büren über tutionaliſtiſchen Gerichten unbeugſam verfolgt wer: 
Marsberg und Bredelar nach Corbach. Ebenſo den. Der Einfall in unſer Gebiet, fährt Carranza 
wird die Forderung einer Vollbahn Hamm fort, und das Verbleiben Ihrer Truppen in Vera⸗ 
Neheim immer wieder erhoben. cruz ſind eine Verletzung unſerer Unabhängigkeits⸗ 
Abg. Hosmann⸗Klotainen em): Es und Souveränitätsrechte. Sie wird uns in einen 
ift notwendig, den Kreis Heilsberg mehr als bis⸗ ungleichen Krieg verwickeln, den wir bis heute zu 
her durch Bahnen zu erſchließen, beſonders durch vermeiden wünſchten. Am Schluſſe fordert er den 
eine Bahn von Heilsberg nach Liebſtadt. Präſidenten Wilſon auf, die Feindſeligkeiten ein⸗ 
Abg. Dr. Grund (gnationalliberal): Der zuſtellen, den amerikaniſchen Truppen die Räumung 
Bahnhof von Schönau ſollte umgebaut werden. von Veracruz zu befehlen und Feine Forderungen 
Die Verbindung mit Breslau und Liegnitz iſt zwar für die Vorgänge in Tampico der konſtitutionali⸗ 
beſſer geworden, doch läßt fie noch manches zu |jtiihen Regierung gegenüber gu formulieren, welche 
wünſchen übrig. 5 he im Geiſte der Gerechtigkeit und Verſöhnung 

Abg. Dr. Wendlandt (gnationalliberal): prüfen werde. 

Der Bahnhof in Eſchwege genügt den Bedürfniſſen n amtlichen Kreiſen von Waſhington hat die 
Nachricht, daß Carranza die Beſetzung von Vera⸗ 


Abg. Meyer ⸗Diepholz e GE Es 
iſt unbedingt notwendig, den Anſchluß von Wagen⸗ 
Ken an das Eiſenbahnnetz herzuſtellen. Die neue 

ehmarn⸗Linie halten wir 'für dringend notwendig. 


der Linie Canth— Jerichow ein. 

Abg. Fürbringer (nationalliberal): Bei 
dem ſchnellen Verkehr nach Dänemark wird man 
ſich ohne weiteres für die Fehmarn⸗Linie ent⸗ 
ſcheiden müſſen. Ganz beſonders ungünſtig ſind 
noch immer die Verbindungen mit den oſt⸗ 
LANDE Inſeln. 

bg. Delius fortſchrittliche 
wünſcht, daß die Strecke 
Vollbahn ausgebaut werde. 
Abg. Braemer keonſervativ) bedauert, daß 
die Petition des Kreiſes Oletzko um Verbeſſerung 
der e 2 nicht berückſichtigt wor⸗ 
en ſei. 

Hierauf wird noch eine Reihe von Petitionen 
a Beſchlüſſen der Kommiſſion ohne Debatte 
erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr: Etat des 
Finanzminiſteriums, der Staatsſchuldenverwaltung, 
des Abgeordneten⸗ und des Herrenhauſes und 
Weiterberatung des Eiſenbahn⸗Anleihegeſetzes. 

Schluß 6% Uhr. 


; Volkspartei) 
ilenburg—Pretzſch zur 


der Krieg in Merito. 


Abg. Buſch (Zentrum): Ich möchte eine 
direkte Verbindung Jülich —Köln e 
Abg. von Keſſel (konſervativ): Eine direkte 


in keiner Weiſe. 
— — .'. .'. '. . — . — ͤ —— ͤ — 


cruz als einen feindlichen Akt gegen die mexika⸗ 
niſche Nation betrachtet, ſehr überraſcht, da Präſt⸗ 
dent Wilſon zuvor erklärt hatte, daß die Feind⸗ 
ſeligkeiten nicht gegen das mexikaniſche Volk ge⸗ 


Abg. Preuß (konſervativ) tritt für den Bau richtet ſeien. Die amerikaniſche Regierung Hatte 


gehofft, daß die mexikaniſchen Inſurgenten ſich 
nicht in die Verwickelungen einmengen würden. 
Abgeſehen von der Beſetzung von Veracruz, beab⸗ 
ſichtigt die Regierung kein Vorgehen, doch geben 
Perſönlichkeiten, die das Vertrauen der Regierung 
beſitzen, zu, daß ein Zuſammenwirken Huertas und 
Carranzas jederzeit die Pläne der amerikaniſchen 
Regierung e ändern kann. 

Präſident Wilſon hat auf die Erklärung des 
Rebellengenerals Carranza erwidert, daß das Vor⸗ 
gehen in Mexiko nur gegen Huerta gerichtet ſei 
und daß die Souveränität und Unabhängigkeit des 
mexikaniſchen Volkes in jeder Weiſe geachtet wer⸗ 
den ſolle. Die Vereinigten Staaten hätten nicht 
den Wunſch, das mexikaniſche Volk zu beherrſchen, 
ſie müßten aber ihre rechtmäßigen Forderungen 
gegenüber denen durchſetzen, die gegenwärtig die 
Herrſchaft hätten. — Staatsſekretär Bryan betont 
in einer Mitteilung im Anſchluß an die Note 
Carranzas, Präſident Wilſon habe nicht gewünſcht, 
daß eine Reſolution angenommen werde, die als 
eine Ermächtigung zum Beginn eines Krieges ge⸗ 
deutet werden könnte. eigener betont Bryan darin 
von neuem Wilſons Freundſchaft für die Mexi⸗ 
kaner und jagt, Präſident Wilſon ſei ſorgfältig 
darauf bedacht geweſen, zwiſchen den Anhängern 
Huertas und den übrigen Mexikanern zu unter⸗ 
ſcheiden, und hoffe, daß die Konſtitutionaliſten 
ſeine Handlungen nicht mißdeuten würden. ; 

In der Stadt Mexiko ſelbſt hat die Nachricht 
von der Landung der Amerikaner in Veracruz und 
das Gerücht von der Landung in Tampico lebhafte 
Bewegung hervorgerufen. Mittwoch Nachmittag 
wurden alle Geſchäfte geſchloſſen, weil ernſte Er⸗ 
eigniſſe befürchtet wurden. Manifeſtanten durch⸗ 
zogen mit Hochrufen auf Huerta die Straßen der 
Stadt und riefen: „Tod den Amerikanern!“ Die 
amerikaniſche Geſandtſchaft wurde von bewaffneter 
Macht bewacht. Die amerikaniſchen 9 1 haben 
ihre Landsleute aufgefordert, abzureiſen. Auch 
mehrere Deutſche haben die Stadt verlaſſen. In⸗ 
deſſen beſteht kein Grund zu Befürchtungen für die 
europäiſchen Kolonien. 

Über die Feindſeligkeiten liegen bisher folgende 
Mitteilungen vor: Im Norden von Mexiko haben 
ſämtliche Bundestruppen den Befehl erhalten, ſich 
auf Saltillo zu konzentrieren, um. den amerika⸗ 
niſchen Einfall zurückzuweiſen. Piedras Negras, 
gegenüber von Eagle⸗Paß, wurde infolgedeſſen am 
Donnerstag frühmorgens geräumt. In der Nacht 
hatte dort größte Aufregung geherrſcht, und an 
mehrere eiligſt gebildete Freiwilligenkompagnien 
waren Waffen verteilt worden. — Bis Mittwoch 
Mittag wurden in den Straßenkämpfen in Vera⸗ 
cruz ſechs Amerikaner verwundet, darunter einer 
fal — Konteradmiral Badger meldet, daß die 
Mexikaner während der Kämpfe am Mittwoch 
wiederholt die Parlamentärflagge nicht achteten. 
Donnerstag ſind nur noch wenig Schüſſe gefallen. 
Die Amerikaner beherrſchen die Stadt. — Drei 
Meilen von Veracruz landeinwärts haben die 
Amerikaner Schanzwerke eingenommen. — Wie 
aus Tampico gemeldet wird, ſind im Laufe des 
Donnerstag 1200 amerikaniſche Flüchtlinge an 
Bord der amerikaniſchen Schiffe gebracht worden. 
Die Ankunft weiterer Flüchtlinge wird für Freitag 
noch erwartet. — Nach einer Meldung der Lon⸗ 
doner „Times“ aus Veracruz vom Mittwoch hat 
die Fremdenkolonie an Bord eines Dampfers 
außerhalb des Hafens Schutz geſucht. 

Der amerikaniſche Geſchäftsträger O'Shaugh⸗ 
neſſy in Mexiko wollte heute, Freitag, nachdem ihm 
— . . . ——̃ꝛ— 


diener, als dieſer den Kaffeetiſch abräumte. Er 
trank ſeinen Nachmittagskaffee auf der ſchmalen 
Terraſſe, die ſich faſt in der ganzen 
Länge an der hinteren Hausſeite hinzog. Die 
Steinflieſen wagen eingeſunken, und zwiſchen 
den Spalten drängten ſich grüne Grasſpitzchen 
hervor; an der Balluſtrade rankten in unge 
bändigter Fülle wilder Wein und Efeu empor 
und auf den Treppenwangen — drei Stufen 
führten in den Garten hinab — ſtanden halb 
zerborſtene Steinvaſen mit allerlei buntblühen⸗ 
den Schlingpflanzen. 

Eine hölzerne Bank, ein Tiſch und ein be⸗ 
quemet, altmodiſcher, großer Korblehnſtuhl bil- 
deten die ganze, ſehr primitive Dekoration. 
Köttger ſaß in dem Korblehnſtuhl, neben ihm 
auf dem runden, mit einer bunten Decke bedeck⸗ 
ten Tiſch ſtand ein Kiſtchen Zigarren, Feuerzeug 
ein Aſchbecher und daneben lag ein Stück Sem⸗ 
mel für Peter. Murr hatte ſich, auf der leeren 
Bank eng zuſammengerollt, ſein Plätzchen ge⸗ 
ſucht, und Kokel am offenen Fenſter des 
Speiſezimmers ſchaukelte ſich in ſeinem Meſſing⸗ 
ring. — Es lag etwas Müdes, Schläfriges, 
etwas märchenhaft Verträumtes über dem alten 
Park mit ſeiner undurchdringlichen Wildnis, 
dem hohen, von bunten Blumen untermiſchten 
Gras der Plätze, dem Vogelgezwitſcher in den 
Zweigen und dem klarblauen Sommerhimmel 
darüber, an dem weißlich ſchimmernde Wolken⸗ 
gebilde ſchwebten. 

„Schickt mir die Medleffſchen,“ rief der Ba⸗ 
ron noch einmal dem ſich entfernenden Die zer 
nach. Nach ein paar Minuten tönte ein ſeſter, 
energiſcher Schritt, und die halbgeöffnete Flü⸗ 
geltür vom Speiſezimmer wurde ausgefüllt 
durch eine mächtige Frauengeſtalt mit breiter, 
weißer Leinenſchürze über einem ſchlichten 
Wollkleid und weißem, durchſichtigem Mulltuch, 


nicht ein Zucken der Wimpern, keine Miene, 
keine Spur von Erregung verraten, welche 
Stürme von Leidenſchaft, Haß und Liebe in die⸗ 
ſer ruhig atmenden Bruſt getobt haben und noch 
darin toben. 

„Wo iſt Fan?“ fragt er, als ſie ſich zum 
Abendeſſen niederſetzen. Ein höhniſches Auf⸗ 
blitzen zuckt über Tinas Geſicht. „Sie hat doch 
heute Morgen ihre Harzreiſe mit Mia angette⸗ 
ten.“ 

„Ach To, ja.“ 

Er unterdrückt einen leiſen Seufzer, und das 
Eſſen geht ziemlich einſilbig zuende. Es iſt Bill 
Hogemeiſter, als ſei der letzte Sonnenſtrahl aus 
ſeinem Leben verſchwunden. 


* 


* 

Der alte Baron Köttger hatte ſich merkwür⸗ 
dig verändert. Seit der Berliner Reiſe war er 
ein anderer geworden, es ſchien, als habe er 
keine Ruhe mehr auf Zehmen. Er war ein paar⸗ 
mal ohne zwingende Gründe in die nächſte 
Kreisſtadt gefahren und einmal ſogar nach Ber⸗ 
lin, von wo er dann nach ein paar Tagen arg 
verſtimmt zurückkam. Wenn er ſeine täglichen 
Spaziergänge durch den einſamen Park machte. 
ſprach er immer vor ſich hin und Stieglitz hatte 
einen ſchweren Stand: nichts konnte er dem 
alten Herrn recht machen. Kokels luſtiges Ge: 
plauder entlockte ihm kaum ein Lächeln, Murrs 
ſchnurrende Liebkoſungen fanden nur eine flüch⸗ 
tige Erwiderung, und Peter Hatte ſogar ein 
paarmal auf ſeine Semmelbrötchen gewartet 
und war ſehr indigniert eine Zeitlang am Ufer 
entlang geſchwommen, bis der Baron ſich ſeiner 
Vergeßlichkeit erinnerte und den altem gefieder⸗ 
ten Freund mit ein paar Worten zu tröſten 
ſuchte. 

„Stieglitz, ſchicken Sie mir die Medleffſchen,“ 
befahl er eines Nachmittags ſeinem Kammer⸗ 


deſſen Enden ſich über dem gewaltigen Buſen 
kreuzten. Graues Haar umrahmte glatt geſchei⸗ 
telt ein vollwangiges, noch friſches Geſicht mit 
hellblauen und luſtig klug in die Welt blicken⸗ 
den Augen. In den Gürtel gehakt der große 
Schlüſſelbund. 

„Herr Baron befehlen?“ fragte ſie näher⸗ 
tretend. Der Baron tat noch einen Zug aus 
der Zigarre und blies eine blaue Rauchwolke 
in die Luft, dann wendete er ſich nach der 
Eintretenden um. 

„Medlefſſchen, wie ſieht es eigentlich mit 
den Stuben oben aus?“ 

„In den Stuben oben? In den früheren 
Fremdenſtuben, meinen der Herr Baron?“ 

„Ja natürlich, welche ſonſt?“ : 

„O, was an mir liegt, find fie in ſchönſter 
Ordnung.“ 

„Was ſoll das heißen, was iſt denn da nicht 
in Ordnung?“ 

„Na, Herr Baron, wenn ſolche Stuben an 
die dreißig Jahre nie bewohnt werden, dann 
kriegen ſie zuletzt bei aller Ordnung und Rein⸗ 
lichkeit jo ein bischen was Überlebtes.“ 

Baron Köttger rückte noch weiter herum 
und ſah ſeine Kaſtellanin verwundert an. 

„überlebt? Medleffſchen, wie kommen Sie 
zu dem verrückten Ausdruck, Stuben, die was 
berlebtes haben?“ 

„Ja, Herr Baron, das iſt aber ganz richtkg; 
ſo ſagte Herr Mum, der im vorigen Herbſt 
hier war, der Schriftſteller, dem ich das ganze 
Schloß zeigen mußte.“ a 

Ja, ja, ich weiß — ein verdrehter Kerl, 
wundert mich blos, Medleffſchen, daß Sie ſich 
gleich was von ſeinen Verdrehtheiten gemerkt 
haben.“ 

„Aber, Herr Baron!“ 


4 
4 


die Bälle von Huerta zugeſtellt worden ſind, 
Mexiko verlaſſen. — Der amerikaniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Waſhington, Algara, hat ſeine Päſſe ge⸗ 
forder und erhalten. Er wird jedenfalls Freitag 
abreiſen. 

Zur Heimſchaffung der in Mexiko lebenden 
Amerikaner hat Präſident Wilſon von dem Kongreß 
500 000 Dollar gefordert. Ohne Debatte wurde die 
Summe bewilligt. — Es wird erklärt, die Regie⸗ 
rung könne die Mittel für den Krieg ohne Schwie⸗ 
rigkeiten flüſſig machen, da ihre finanzielle Lage 
ausgezeichnet ſei. Sie hege deshalb nicht die Ab⸗ 
ſicht, finanzielle Operationen vorzunehmen. — Das 
Nepräſentantenhaus in Waſhington hat das 
Jahresbudget für das Heer im Betrage von etwa 
100 Millionen Dollar angenommen, und zwar in 
der Faſſung des Senats, der das Budget um ſechs 
Millionen Dollar erhöht hat. 

Gegenüber von diesbezüglichen Angaben der 
Preſſe über geplante Entſendung mehrerer deut⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe in die mexikaniſchen Gewäſſer 
erfährt Wolffs Telegraphenbureau, daß eine Ver⸗ 
mehrung der zum Schutzdienſt dorthin entſandten 
Schiffe nicht beabſichtigt iſt. Wie bekannt, befinden 
ſich gegenwärtig der kleine Kreuzer „Nürnberg“ 
an der Weſtküſte, der kleine Kreuzer „Dresden“ 
an der Oſtküſte Mexikos. Der letztere ſoll von dem 
kleinen Kreuzer „Karlsruhe“ abgelöſt werden, ſo⸗ 
bald dieſer ſeine Probefahrten erledigt hat. 


Zur Frage des Fündholz⸗ Monopols. 


Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
trat der Verein deutſcher Zündholz⸗Fabriken in 
Berlin zu einer Sitzung zuſammen, um zu dem 
eplanten Zündholzmonopol Stellung zu nehmen. 
Den Vorſitz führte der Direktor der deutſchen Zünd⸗ 
0 riken A.⸗G. Prieſter. Herr Fabribbeſitzer 
Hoffmann begründete die Notwendigkeit des 
Monopols mit der überaus traurigen Lage der 


Zündholz⸗Induſtrie. Die e ſeien gegen⸗ 
wärtig nur zur Hälfte der Maſchinen und Arbeiter 
beſchäftigt. Jahre 1912 ſei ein erneuter Rück⸗ 


gang Arbeiterzahl eingetreten. Das letzte 
Steuerjahr habe ein Minus an Zündholzſteuer von 
einer illion erbracht. Eine Aufhebung d. 
Zündholzſteuer ſei nicht zu erwarten, da die Regie⸗ 
rung erklärt habe, daß fie die Steuer auf Zündhöl⸗ 
zer im Betrage von jährlich 21 Millionen nicht 
miſſen könne. Außerdem würde eine plötzliche Auf: 
hebung der Steuer auch für die Induſtrie ſchwere 
Gefahren mit ſich bringen, da dann plötzlich der 
Preis für Zündhölzer erheblich ſinken würde, was 
eine Kriſis heraufbeſchwören könnte. Der Induſtrie 
werde ſonach nichts anderes übrig bleiben, als der 

ſenung die Fabriken zur Verfügung zu ſtellen. 
Mit 35 bis 40 Millionen würde man die ganze 
Zündholzinduſtrie verſtaatlichen können, und dieſer 
Betrag würde leicht aus der Steuer von zwei Jah⸗ 
ren gedeckt werden können. Schließlich könnte man 
ja auch die Ablöſung allmählich vornehmen, und 
fo den Steuerbetrag in den Etat einſtellen. 
Nach einer Ausſprache wurde beſchloſſen, eine Pe⸗ 
tition an Regierung und Parlamente zu ſen⸗ 
den, in welcher die Einführung des Zündholzmono⸗ 
pols dringend anempfohlen wird. 


Allgemeine Leitſätze für die 


Sahnpflege. 
Von Profeſſor Dr. Euler ⸗Erlangen. 


N (Nachdruck verboten.) 
Den zweifelhaften Ruhm, von allen Erkrankun⸗ 


gen weitaus die häufigſte zu ſein, nimmt unbe⸗ 
ſtritten die ſogenannte Zahnfäule für ſich in An⸗ 
ſpruch. Dieſe Tatſache an ſich iſt nicht neu, aber 
in welch erſchreckendem Umfang ſie ſchon auf die 
junge Welt zutrifft, das haben erſt die Unter: 
ſuchungen gezeigt, die während der letzten Jahre 
in allen größeren Städten an Schulkindern vorge⸗ 
nommen wurden: von 100 Kindern haben durch⸗ 
ſchnittlich kaum 4 ein einwandfreies Gebiß, über 
96 v. H. der Unterſuchten waren zahnkrank! Bei 
Erwachſenen, die es an der Pflege und Behandlung 
der Zähne fehlen laſſen, iſt der Prozentſatz natür⸗ 
lich kaum viel beſſer! Das ſind Ziffern, die eine 
ſehr ernſte Sprache reden und ſich ſchlecht mit den 
wichtigen Aufgaben vertragen, die doch den Zäh⸗ 


„Na, laſſen Sie nur gut ſein und ſagen Sie 
mir lieber, worin Ihrer Anſicht nach das 
Überlebte in den Stuben beſteht.“ 

„Es iſt alles ſo bleich geworden, Herr Ba⸗ 
ron, die Tapeten, die Vorhänge, die Bezüge; die 
Vorhänge haben auch Brüche gekriegt in den 
Falten.“ . 

Köttger ſtand auf. 

„Ich werde mal mitkommen, Medleffſchen 
werde mir die Geſchichte mal anſehen.“ 

Mit einer für jeine Jahre noch merkwürdi⸗ 
gen Elaſtizität ſchritt er ihr voraus über die 
Hausdiele, die breite Eichentreppe hinauf. Die 
Medleffſchen ſchloß eine Tür nach der anderen 
auf — der Baron ging in jedes der meiſt 
großen, geräumigen Fremdenzimmer, aber keins 
ſchien ihm recht zu gefallen. g 

„Nein, Medleffſchen, Sie haben recht und 
der verdrehte Schriftſteller auch, die Stuben 
ſehen wirklich überlebt aus — na, nun wollen 
wir mal die von der verſtorbenen Frau Ba⸗ 
ronin anſehen. Nein, die da ſchließen Sie 
nicht auf, die kommen doch nicht inbetracht,“ 
ſagte er im Weitergehen, als die Frau Miene 
machte, fie zu öffnen. Es waren zwei ſich 
gegenüberliegende Türen; ſie führten zu den 
Stuben, die einſt ſein Sohn und ſeine Tochter 
bewohnt hatten. 

Die Zimmer ſeiner verſtorbenen Frau lagen 
im Parterre neben dem Speiſezimmer, ent- 
gegengeſetzt denen, die er jetzt bewohnte. Es 
war ein kleiner Salon, ein Toilettenzimmer 
und das früher gemeinſchaftliche Schlafzimmer. 
Im Salon verhüllten graue Schutzkappen die 
mit zartgrüner Seide überzogenen und vergol⸗ 
deten Möbel; weiche, zartfarbige Teppiche deck⸗ 
ten den Boden. Tiſche mit vergoldeten Füßen, 
venetianiſche Spiegel und koſtbare Gueridoas 
mit Kriſtallbehängen ſchmückten die Wände, in 
der einen tiefen Fenſterniſche hatte ein zierlicher 


der ſelbſt betreffen. Bezüglich ihrer Anwendung mache 


Lippen, um vielleicht von deren Bewegung ein 


nen geſtellt ſind. Sehen wir von der rein kosmeti⸗ 
ſchen Seite ab, ſo bleibt die große Bedeutung des 
Gebiſſes für die Sprache und die noch weſentlichere 
für die Verdauung. Unendlich viele Magenleiden 
hätten vermieden werden können, wenn man den 
Zähnen ſtets das gegeben hätte, was ihnen gebührt. 
Da, wo zahnärztliche Hilfe in bequemer Nähe iſt, 
läßt ſich freilich das Mißverhältnis zwiſchen der 
Häufigkeit von Zahnerkrankungen und dem hohen 
Werte des Gebiſſes leicht ausgleichen; aber eines 
kann man auch fern vom Arzte durchführen, näm⸗ 
lich die größtmögliche Vorbeugung gegen Zahn⸗ 
leiden durch ſinngemäße Zahnpflege. 

Obenan bei der Zahnpflege ſteht natürlich die 
mechaniſche Reinigung, die erzielt wird durch den 
Zahnſtocher, die Zahnbürſte und das Spülen. Das 
alles ſind ja altgewohnte Dinge, und doch hängt 
von der richtigen Anwendung ſo viel ab, daß es 
ſich wohl verlohnt, die drei Punkte ein bischen 
ausführlicher zu behandeln. Da iſt zunächſt der 
Zahnſtocher, der leider gar zu oft eine täuſchende 
Ahnlichkeit mit einer Stecknadel, einem zuge⸗ 
ſpitzten Streichholz und anderen für ſonſtige Zwecke 
ſehr geeigneten Gegenſtänden hat! Nur als Zahn⸗ 
ſtocher paßt er in dieſer Form nicht! Ein ſauber 
gehaltener Federkiel, zumal wenn er in einer Hülſe 
aufbewahrt wird, iſt ganz entſchieden vorzuziehen 
und dabei genau ebenſo leicht zu beſchaffen. 

Die Zahnbürſte ſei weich oder mittelhart; zu 
harte Zahnbürſten, die aus einem naheliegenden 
Grunde bevorzugt werden, können leicht ſchädlich 
werden. Die Borſten ſollen nicht zu eng ſtehen; 
der Griff ſoll in einem gegen die Borſten zu offenen 
Bogen geformt ſein; die Bürſte ſoll außer Gebrauch 
frei aufgehängt werden, ihre Erneuerung ſoll nicht 
zu den ungewöhnlichen Ereigniſſen zählen. Das 
ſind einige der wichtigſten Sätze, die die Bürſte 


man ſich zum Grundſatz, die Führung nicht von 
rechts nach links und umgekehrt, ſondern nur von 
oben nach unten und unten nach oben zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Was den Zeitpunkt des Bürſtens an⸗ 
langt, ſo iſt neben dem durch Gewohnheit und gute 
Erziehung geheiligten Termine am frühen Morgen 
eine gleiche Prozedur nach dem Mittag und am 
Abend vor dem Schlafengehen dringend zu em⸗ 
pfehlen. 

Bei dem Spülen endlich kommt es weniger auf 
phonetiſche Entäußerungen an als darauf, daß das 
Waſſer mit möglichſter Energie bei geſchloſſenem 
Munde zwiſchen den Zähnen durchgepreßt wird. 

Wenn man aus den Reklamen einen Schluß 
ziehen wollte, ſo könnte man meinen, daß das Heil 
der Zähne nur in der Anwendung von Tinkturen, 
Paſten, Seifen, Pulvern uſw. beruhe. Dies trifft 
aber nur bedingt zu. Die meiſten, oft ſehr teuren 
Mundwäſſer wirken zwar desodorierend und er⸗ 
friſchend in der Mundhöhle, ihr desinfizierender 
Wert aber iſt durchweg recht gering. Wer ein 
paar Tropfen köllniſches Waſſer in das zum Spülen 
beſtimmte Waſſer ſchüttet, erreicht beinahe dasſelbe. 
Eine Ausnahme machen nur die Löſungen, die 
Waſſerſtoffſuperoxyd enthalten; ſie beeinträchtigen 
wirklich auch das Wachstum der Bakterien im 
Munde. 

Höher als der Wert der Mundwaſſer iſt der⸗ 
jenige der Zahnpulver einzuſchätzen, aber auch nicht 
etwa wegen ihrer chemiſchen Wirkung, ſondern des⸗ 
halb, weil ſie die mechaniſche Reinigung weſentlich 
unterſtützen. Doch hüte man ſich auch hier vor zu 
ſcharfen Mitteln; die altbeliebte Schlemmkreide 
verdient immer noch volle Achtung. 

Die mechaniſche Reinigung ſtellt ſich ſomit als 
die Grundlage jeder Zahnpflege dar; ſie bleibt 
aber nur Stückwerk in der Verhütung von Zahn⸗ 
krankheiten, wenn ſie nicht durch eine geeignete 


Damenſchreibtiſch ſeinen Platz, vor dem weißen 
Marmorkamin eine kleine Couchette. 

Auf den Möbeln lag eine ganz feine Staub⸗ 
ſchicht, und in der Luft ſchwebte jener feine, un⸗ 
definierbare Geruch, wie er unbewohnten und 
meiſt verſchloſſenen Räumen eigen zu ſein 
pflegt. 

Der Baron ging, ohne ein Wort zu ſagen. 
hierhin, dorthin, zog die Vorhänge zurück, ſah 
auf die Terraſſe und in den Garten hinaus und 
ging weiter. 

Das Toilettenzimmer enthielt einige große 
Garderobenſchränke, eine ſchene, alte Rokoko⸗ 
kommode und einen Toilettentiſch mit verblaß⸗ 
ter, roter Seide und vergilbter Tüllbekleidung, 
ebenſo verwittert waren ein kleiner Lehnſeſſel 
und die Vorhänge des einen ſehr breiten 
Fenſters. 

Die Kaſtellanin folgte mit Intereſſe den 
Bewegungen des alten Mannes; in ihren 
luſtigen Augen lag ein Ausdruck lebhafter Neu 
gierde; dieſe Augen hingen förmlich an ſeinen 


Wort abzuleſen, welches ihr dies ganz rätſel⸗ 
hafte Gebaren ihres Herrn erklären könnte. 
Aber Baron Köttger ſchwieg, ſchwieg, bis ſie 
beide wieder denſelben Weg zurückgegangen 
waren, dann ſagte er: 

„Es iſt gut, Medleffſchen.“ 

„Befehlen der Herr Baron ſonſt noch 


etwas?“ 
„Nein, für heute nichts weiter, Medleff⸗ 
ſchen.“ 
Enttäuſcht kehrte die gute Alte in ihr 
eigenſtes Reich, die Souterrainräume, zurück, 


wo ſie auch ihr behaglich eingerichtetes Stüb⸗ 
chen hatte. Auf dem Weg dahin begegnete ihr 
Stieglitz, der, leiſe vor ſich pfeifend, mit der 
eben geputzten, ſilbernen Teemaſchine im Arm 
den Gang entlang kam. Die Medleffſchen 
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Auswahl von Speiſen unterſtützt wird; alles, was 
die Zähne zu energiſcher Tätigkeit zwingt, fördert 
auch ihr Wohl, während umgekehrt alle klebrigen, 
namentlich alle ſüßen Stoffe geeignet ſind, die 
Zahnfäule zu fördern. Damit ſoll dieſen ange⸗ 
nehmen Zugaben nicht von vornherein das Ver⸗ 
dammungsurteil geſprochen werden, es ergibt ſich 
nur die dringende Notwendigkeit, nach ihrem Ge⸗ 
nuß ſofort eine gründliche Zahnreinigung vorzu⸗ 
nehmen, um die ſchädlichen Spuren zu vertilgen. 
Auf der anderen Seite darf man natürlich den Be⸗ 
griff „energiſche Tätigkeit“ nicht zu weit aus⸗ 
dehnen; die Tatſache, daß ein möglichſt gut durch⸗ 
gebackenes Schwarzbrot den Zähnen frommt, be⸗ 
rechtigt noch lange nicht dazu, das Gebiß mit einem 
Nußknacker oder mit einer Schere am Schluſſe eines 
Nähaktes zu verwechſeln; die Rache für ſolche Irr⸗ 
tümer bleibt nie aus! 

Die in den vorſtehenden Zeilen gegebenen 
Richtlinien der Zahnpflege gelten ſo ziemlich unter⸗ 
ſchiedslos für alt und jung; ſobald einmal Zähne 
da ſind, bedürfen ſie auch einer gewiſſen Fürſorge, 
und je früher ein Kind ſich an den richtigen Ge⸗ 
brauch der Zahnbürſte gewöhnt, umſo mehr Nutzen 
wird es davon haben. Mindeſtens ebenſo wichtig 
iſt aber gerade für das kindliche Gebiß die Beach⸗ 
tung deſſen, was vorhin über ſüße und klebrige 
Speiſen geſagt wurde. 

Über die Erfolge, die durch eine ſyſtematiſche 
Zahnpflege erzielt werden, iſt kein Wort zu ver⸗ 
lieren; es wäre aber irrig, zu glauben, daß damit 
allein eine abſolute Vorbeugung gegen die Zahn⸗ 
fäule erreicht werden könnte; das wird leider kaum 
gelingen. Immerhin ſteht es doch einigermaßen in 
unſerer Hand, die Lebensdauer der Zähne dadurch 
zu verlängern, und wer es ſich außerdem zum Prin⸗ 
zip macht, alle Halbjahr einmal den Zahnarzt auf⸗ 
zuſuchen, auch wenn ihn nicht die Schmerzen dazu 
zwingen, der hat wenigſtens einem wichtigen 
Organ gegenüber ſeine Pflicht getan und außerdem 
die Sicherheit, durch erſparte Schmerzen für die 
geringe aufgewandte Mühe reichlich entſchädigt zu 
werden. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Der bekannte Hamburger Schriftſteller Otto 
Ernſt hielt Mittwoch auf Einladung des Pariſer 
Vereins für Verbreitung Ka Sprachen im voll- 
beſetzten Amphithsatre Descartes der Sorbonne 
einen Vortrag über 79 8 Werke, indem er insbe⸗ 
ondere von ſeinen Eſſays über Leſſing und Nietzſche 
prach. Sodann las er Bruchſtücke aus mehreren 
ſeiner Romane, Novellen und Humoresken, nament⸗ 
lich aus „Hans im Glück“ und „Asmue der Jüng⸗ 
ling“ vor. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft nahm die 
Vorleſung mit lebhaftem Beifall auf. Der Obmann 
des Vereins Profeſſor Lyon ⸗Caen, Mitglied des 
Inſtituts und ehemaliger Dekan der Pariſer 
Rechtsfakultät, ſprach dem Vortragenden den herz⸗ 
lichſten Dank aus. Nach dem Vorkrag, der oft von 
Beifall unterbrochen wurde und zum Schluß ſtür⸗ 
miſche Kundgebungen hervorrief, wurde Otto Ernſt 
u. a, vom Vertreter des deutſchen Botſchafters be⸗ 
grüßt und beglückwünſcht. b h 
Hermann Prell, der bekannte Hiſtorienmaler an 
der Akademie der bildenden Künſte in Dresden, 
hat ſein Amt aus Altersrückſichten niedergelegt. 
r vollendet in den nächſten Tagen ſein ſechzigſtes 
Lebensjahr. Er hat u. a. in Berlin den Saal des 
be en dee ausgeſchmückt, ferner die Rat⸗ 
häuſer in Dresden, Worms, Heidelberg, Danzig und 
den Palazzo Cafarelli in Rom. Er erhielt auf der 
fine im Jahre 1893 in Berlin für ver⸗ 


ſchiedne von ihm ausgeſtellte Kartons die große 
goldene Medaille. 


Theater und Muſik. 


Die „Landesverräter“ in Eberswalde. Über 
einer Uraufführung in Eberswalde wird dem Berl. 
„Lok.⸗Anz.“ geſchrieben: Hermann Hoppe, ehemals 
Bürgerſchulrektor in Eberswalde, jetzt Schulrat in 


pürſchte ſich leiſe an ihn heran und. ihn leicht 
mit dem Ellbogen anſtoßend, flüſterte fie im 
vertraulichen Ton: „Stieglitz, was mag er,“ 
— mit einer Bewegung des Daumens über die 
Schulter hinüber nach oben — „was mag er 
blos vorhaben? Ob das mit dem Reiſen nach 
Berlin zuſammenhängt? Können Sie ſich's 
denken?“ 5 ä 
Stieglitz ſchmunzelte und zog ſein bartloſes 
Geſicht in liſtige Falten. 
„Om, hm. Mamſell Medlefſſchen. das kenne 
ich ganz gut.“ 

„So? Na, was hat er denn vor?“ 
Stieglitz neigte ſich dicht an das Ohr der 
Fragerin. 5 

„Am Ende, Mamſell Medlefſſchen. am Ende 


will er — heiraten.“ 


Entrüſtet fuhr Mamſell Medleffſchen zurück. 
„Stieglitz. Sie halten mich wohl für ver: 
rückt? Daß man Sie überhaupt noch nach was 
Damit ſchob ſie weiter, und Stieglitz ging, 
leiſe kichernd, ſeiner Wege. f 

„Was doch die Weiber neugierig ſind,“ mur⸗ 
melte er, „immer alles wiſſen wollen, ehe es 
Zeit iſt, immer alles wiſſen wollen. was ſie 
nichts angeht.“ 


Die nächſte Zeit verging wieder ſtill und 


einförmig und bot Mamſell Medleffſchen keiner 
lei Momente, wo ſie ihre Kombinationen ein 
ſetzen konnte. f 

Der alte Baron konnte die kleine Fan nicht 
vergeſſen. aber er mochte nicht zum zweiten 
Male ſeinen Brief mit einer Annahmeverwei⸗ 


gerung zurückerhalten, und jo trug er ſich Tag! 


für Tag mit immer neuen Ideen wie er das 
wie er einen 
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Deutſchen Grund und Boden 
Deutſcher an die Polen verſchacher Cie 


Landesverräter. Tüchtige Berliner 5 
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der Zeuge, daß die beiden Mädchen nach Michelau 
in Bayern weitergereiſt waren. Gräger fand die 
beiden dort auch und brachte die Agnes Gorodiski 
über Leipzig nach Harzburg zu ihrer Mutter. — 
Bei der weiteren Beſprechung des Falles mit den 
angenommenen 100 Mark kam es zu einer aufre⸗ 
genden Szene. Ella Holzke bekam Schreiträmpfe 
und ſchrie dem Zeugen zu, er ſolle jein Gewiſſen 
nicht belaſten, er ſolle die Wahrheit ſagen und 
nicht lügen wie in dem Falle Garriſon. Da die 
Ella Holzke längere Zeit ſich nicht beruhigte, | 


der Vorſitzer eine kurze Pauſe eintreten. Auch Frau 
Holzke, die während der Pauſe gleichfalls in große 
Erregung gerät und den Zeugen mit Beſchuldigun⸗ 
gen überhäuft, wurde ſchließlich aus dem Saale ge⸗ 
führt. Nach der Pauſe erklärte der Staatsan⸗ 
walt, aus rechtlichen Gründen die Anklage we⸗ 
gen Betruges gegenüber dem Detektiv Gräger fallen 
zu laſſen, troßdem die Ausſagen Grägers glaub⸗ 
würdig erſchienen. — Die Verhandlung wurde dann 
auf Sonnabend vertagt wo die Verhandlung vor⸗ 
ausſichtlich zu Ende gehen wird. 


Man nigfaltiges. 


(In der Urteilsbegründung des 
Berliner Gendarmenprozeſſes) be⸗ 
merkte der Verhandlungsführer Kriegsgerichtsrat 
Dr. Bernhold: Der Gerichtshof hat aufgrund der 
Beweisaufnahme die Angeklagten ganz beſonders 
durch das Zeugnis des Gendarmerie⸗Wachtmeiſters 
Schulz der fortgeſetzten Beſtechung für überführt 
erachtet. Er hat jedoch mit Rückſicht auf den Um⸗ 
ſtand, daß die Verführung ſeitens der Buchmacher 
eine ſehr große geweſen it, und die Angeklagten 
ſich zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten geführt 
DER einen minder ſchweren Fall angenommen. 
Indererjeits hat der Gerichtshof erwogen, daß die 
Angeklagten das Vertrauen ihrer Vorgeſetzten miß⸗ 
braucht haben. Sie hatten die Aufgabe, das Buch⸗ 
macherweſen zur Anzeige zu bringen, haben es aber 
der erhaltenen Beſtechungsgelder wegen begünſtigt. 
Die verurteilten Angeklagten erklärten, gegen das 
Urteil Berufung einlegen zu wollen. 

(Erdichteter überfall.) Mittwoch 
Abend wollte die aus Berlin ſtammende Arbeiterin 
Wanda Alwin bei einem Ausflug nach der Pfauen⸗ 
inſel im Walde bei Nikolskos von einem Manne 
überfallen, ihrer Taſche beraubt und mißhandelt 
worden ſein. Ein vorüberfahrender Radfahrer 
hätte nicht den Mut gehabt, dem Manne entgegen⸗ 
zutreten, ſondern wäre weitergefahren. Der Täter 
ſollte dann das Mädchen an das Havelufer ge⸗ 
ſchleppt und es die Böſchung hinab in das Waſſer 
Ade haben. Mehrere Paſſanten bargen das 
Mädchen und veranlaßten ihre überführung in ein 
Krankenhaus in Nowawes, wo es noch beſinnungs⸗ 
los darniederliegt. Der Raubmordverſuch hat ſich 
jedoch als fingiert herausgeſtellt. Die angeblich 
überfallene und in die Havel geſtoßene 23 Jahre 
alte Zurichterin Wanda Alwin aus Berlin hat ſich 
ſelbſt in die Havel geſtürzt. Sie gab zu, daß an 
ihrer Erzählung kein wahres Wort ſei. 

Erdſtöße im Vogtland.) Im oberen 
Vogtland ſind Mittwoch und Donnerstag früh 
mehrere ziemlich heftige Erdſtöße verſpürt worden. 

(Bootsunfall im Hamburger Pack⸗ 
beben m Packhafen iſt ein Segelboot mit 
teben Inſaſſen gekentert. Fünf Perſonen wurden 
von der Feuerwehr gerettet, von denen eine auf 
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dem Transport zum bt. Es han ſtarb. Zwei 
Perſonen werden vermißt. Es handelt ſich um vier 
Angeſtellte des Dampfers „Cap Blanco“, die erſt 
Mittwoch abgemuſtert hatten und die von Oevel⸗ 
gönne aus mit drei Damen eine Fahrt nach dem 
auf der gegenüberliegenden Seite der Elbe gelege⸗ 
nen Parkhafen unternahmen, wo das Segelboot 


umſchlug. 0 / 
(Schwerer Bootsunfall.) Wie die 
Blumenthaler Zeitung meldet, wurde Mittwoch 


Abend um 11 Uhr durch einen Dampfer das Motor⸗ 
boot des Gemüſehändlers Schulz auf der Weſer bei 
Brake überrannt. Das Boot ſank ſofort. Von 
den ſechs Inſaſſen ertranken vier, und zwar der 
Chauffeur Kuntze aus Blumenthal, Götz aus 
Rönnebeck, Schröder aus Rönnebeck und der Beſitzer 
des Bootes. 5 
(Durch Einſturz eines Schmelzofens) 
iſt in der Stahlgießerei von Erbe in Sawerze bei 
Sosnowice ein Arbeiter getötet worden; vier 
erlitten Verletzungen. 0 

(Der ver irrte Schuß.) Ein Flugzeuger⸗ 
bauer von Iſſy les Moulineaux bei Paris hat 
5 der Polizei als der Urheber des ſeltſamen Ge⸗ 
choßunfalls von Auteuil bekannt. Er erklärte, daß 
er Verſuche mit blinden Schüſſen habe unternehmen 
wollen und daß dabei aus Verſehen ein geladenes 
Geſchoß abgefeuert worden ſei. 

(Feuer in einer Braunkohlen⸗ 
grube.) In einem Braunkohlenlager in St. 
Etienne unterhalb einer Straße iſt Feuer aus⸗ 
gebrochen. Mehrere Häuſer, deren Bewohner durch 
den ausſtrömenden Rauch behelligt werden, müſſen 
geräumt werden. Die Behörden verſuchen jetzt, 
dadurch das Feuer zu erſticken, daß tiefe Gräben 
gezogen und mit Waſſer ausgefüllt werden ſollen. 

(Dampferunfall.) Ein bei Lloyds in 
London eingelaufenes drahtloſes Telegramm von 
dem Dampfer „George Waſhington“ meldet, am 20. 
dieſes Monats habe der Dampfer „Batavia“ den 
franzöſiſchen Dreimaſter Schooner Magnolia aus 
St. Malo paſſiert, deſſen Maſten gebrochen gewesen 
feien und der in Flammen geſtanden habe. Die 
Beſatzung von 33 Mann ſei von dem deutſchen 
Petroleumdampfer „Helios“ geborgen worden. 

(Ein Seebeben) wurde in der Nacht vom 


Sonntag zum Montag, der „Südweſtafrikaniſchen 
Zeit zufolge, in Swakopmund beobachtet. 
Einer Unzahl Fiſchen hat es das Leben gekoſtet; ki⸗ 


lometerweit war am Montag der Strand mit an⸗ 
geſchwemmten Fiſchen bedeckt, andere trieben zu 
Tauſenden auf dem Waſſer. 

(Der zertrümmerte Gral.) Zu der Mit⸗ 
teilung aus Genua, der dort im Dom San Lorenzo, 
in der e aufbewahrte „heilige Gral“, 
unter dem Namen „Sacro Catino“ das National⸗ 
heiligtum der berfaſſan, ſei bei einem Juwelier, 
der an der Silberfaſſung eine Reparatur vorneh⸗ 
men ſollte, in Trümmer gegangen, ſchreibt der be⸗ 
kannte Gelehrte Dr. Serien Kekule von nn le i 
der „N. G. C.“: Die Nachricht würde, wenn ſie ſi 
bewahrheitet, jeden en un geſchichtlicher Alter⸗ 
tümer aufrichtig betrüben und einen unerſetzlichen 
Verluſt bedeuten, bis zu ihrer Beſtätigung wird 
man aber an ihrer Richtigkeit zweifeln dürfen. Der 
„heilige Gral“ von Genua iſt nämlich ſchon ſeit 
langem „zerbrochen“. Es handelt ſich um eine 
flache, 8 Patene von der ſchönen, dunkel⸗ 
grünen Farbe eines großen Smaragds, die lange 
als der größte bekannte Smaragd angeſehen wurde. 


un 


— 


Der Heiland ſoll ſich dieſes Sache beim letzten 
Mahle zur Verteilung des Brotes bedient, auch ſoll 
Joſeph von Arimathia darin das Blut des Erlöſers 
am Kreuze aufgefangen haben. Guglielmo Em⸗ 
briaco hat die Patene im Jahre 1101 aus dem von 
ihm eroberten Caeſarea nach Genua gebracht. Seit⸗ 
dem ſchwören die Genueſen, wenn ſie etwas beſon⸗ 
ders feierlich bekräftigen wollen, beim „Sacro 
Catino“. Er wurde im Jahre 1809 von den Fran⸗ 
zoſen nach Paris verſchleppt, zerbrach dabei und 
wurde bei dieſer Gelegenheit als ein altorientali⸗ 
ſcher Glasfluß, wahrſcheinlich phöniziſcher Herkunft, 
erkannt. Im Jahre 1815 kam er nach Genua zu⸗ 
rück und wurde dann 1827 mit einer Faſſung in 
llaſſiziſtiſchem Style verſehen, die man nur als 
eine Verunſtaltung des ehrwürdigen Gefäßes be⸗ 
zeichnen kann, die aber deshalb gerechtfertigt war, 
weil ſie eben den Zweck hatte, die zerbrochenen 
Teile zuſammenzuhalten. Mit dieſer Faſſung ſieht 
die Patene faſt wie eine Beſuchskartenſchale für 
einen modernen Salon aus. Nach dem Geſagten 
iſt es einleuchtend, daß, wenn an der Metallfaſſung 
eine Reparatur notwendig war, dieſe nur dadurch 
vorgenommen werden konnte, daß man die Faſſun 

von der Glasſchale löſte, und daß letztere ern 
wieder in ihre Stücke auseinanderfallen mußte, die 


ja lediglich die Faſſung zuſammenhielt. nge. 
Humoriſtiſches. 
(Stilprobe.) In der „Frankf. Zeitung“ 


erzählt der Dichter Klabund: In der Redaktion 
des „Täglichen Volkswohl“ in Potemsk (Rußland) 
erſchien eines Tages ein ſchwächlicher, junger 
Mann, welcher einen äußerſt verſchüchterten und 
blöden Eindruck machte. Er wurde in das Zimmer 
des Chefredakteurs geführt. „Was wollen Sie?“ 
ſchnauzte ihn der Gewaltige an. — „Eine Stelle 
als Redakteur in Ihrem ſehr geſchätzten Blatte, 
Euer Gnaden, wenn ich bitten dürfte.“ — Der 
Gewaltige lächelte verächtlich, als er den ausge⸗ 
mergelten Körper und die furchtſamen Augen des 
Kleinen betrachtete, und lehnte ſich bedeutſam im 
Lehnſtuhl zurück. „Ein Journaliſt muß ſich in allen 
Fährniſſen, die ihn reicher als jeden anderen 
Sterblichen umblühn, mutig und taktvoll zu be⸗ 
nehmen wiſſen. Sie ſcheinen mir“ — er ſtreifte 
mit einem leichten Blick ſeine klägliche Statur — 
„wenig geeignet dazu. Haben Sie wenigſtens eine 
Stilprobe mit?“ — Da zog der ſchwächliche 


junge Mann einen Revolver aus der Taſche 


und hielt ihn dem Chefredakteur vor die Stirn. — 
„Ausgezeichnet!“ ſagte der Gewaltige, ohne mit 
der Wimper zu zucken. „Sie ſind mit hundert 
Rubel monatlich in der Abteilung für innere 
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Politik feſt angeſtellt! 


Gedankenſplitter. 


Man nimmt in jedem Stande eine Miene und 
Haltung an, um das zu ſcheinen, für was man ſich 
angeſehen wiſſen will. So kann man ſagen, daß 
die Welt aus lauter Mimen beſtehe. 

Rochefoucauld. 


Das Wurzeln in einer abhängigen Stellung, 
welche die Richtung der Gedanken und Handlungen 
ganz fremden Willen dienſtbar macht, erzeugt 
immer eine gewiſſe Beſchränktheit; in niedern 
Lebenskreiſen ſowohl wie in hohen. Bodenſtedt. 


EEE ERSTE 


Omreohnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Pasata: 80 Pf, — Oest. 1 f Gold: 2 M., Währ.: 1,70, J Fr. 0,8 
I. I södd.: 12. — 1 fl Roll.: 1,70 
E d.: 2.18, J Gold- fdl.: 3,20. — 1 boll.: 4.20. — 1 Letrl,z 20,40 M. 
Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 2 N. 


. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12% — 1 Peso: 


Nachdruck verboten, 


NN 
Belanntmachung. 

Gemäß 8 6 und $ 8 der Satzung 
über die Gewährung von Entſchädi⸗ 
gungen aus Anlaß von Viehſeuchen 
vom 28. Februar / 24. April 1912 iſt 
von dem Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen beſchloſſen 
worden, von den Beſitzern von Rind⸗ 
vieh zur Beſtreitung der Entſchädi⸗ 
gungen und der Verwaltungskoſten 
uſw. Beiträge in Höhe von 50 Pfg. 
für jedes Stück Rindoieh zu erheben. 

Die für den Stadtkreis Thorn be⸗ 
ſtimmungsgemäß nach dem Ergebnis 
der allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 aufgeſtellte Bei⸗ 
tragsliſte wird 

vom 1. Mai d. Is. 

14 Tage lang im Zimmer 18 a des 
Rathauſes zur Einſicht ausliegen. 

Elwaige Anträge auf Berichtigung 
find ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt hier an⸗ 
zubringen. 

Thorn den 21. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


Auf unſerem Grundftüd Amts⸗ 
ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


Merkitatt 


nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
ab anderweitig zu vermielen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büro 1 zur Einſicht aus, die VBe⸗ 
ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 
heriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ 
wache jederzeit erfolgen. 

Thorn den 3. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


bei Asthma, Rheuma- 
tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 


Erkältungen jeder Art gebr. man stets 
UI * 100 Proz. Eucalyptus-Oels, 
55 0 Flasche 2 und 1 Mark. 
Die Wirkung ist grossartig. 
In Thorn bei Hugo iaass 
und A. Franke. In Podgorz 


bei O. Henkelmann. 


BEN 5% En 2 9 2 
Chefredakteur: Rudolf Presber 
Vierieſſährlſch M 4.—, pro Heft 65 Pfennig 
Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neueſten Roman bon 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriftſteller. - 


In der Abteilung 


Kultur der Gegenwart 


wird über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


Große, mehrfarbige und 
1 ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 


Jeder Abonnent von „Aber Land 
j und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


| Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
Arete Wochenſchriſt für 
| * das deutſche Haus 


[LITE 


— 


eee 


Probe⸗Rummer foſtenlos durch jede Buch⸗ 
handling, auch direkt von der Deutfhen 
; Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 


Abonnements bei alſen Buchhandlungen 
f und Poſtanſtaſten. i I 


de 


entitehen durch unreines Blut, können | DW 
deshalb auch nur durch BER” innere 


Behandlung gründlich und dauernd 
eheili werden. Haupillen iſt das 
eſte hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die patentamtlich geſchützten 

8 f il in Thorn in der Schwanen⸗ 

Hull) U. en Apotheke zu haben. Ver⸗ 

ſendet auch nach auswärts. Rhenania, 

a chem. pharmazent. Produkte, 
unn. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlirſchen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thie ⸗Berlin⸗Friedenau. 


Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 


verſteigernden Grundſtücks Amts- 


bezw. Grundbuchbezeichnung gericht 
Weſip reußen. 
Fabinski, Schöntal Graudenz 


F. 

P. Kaminski, Ehl., Wilſcheblotiſpr. Stargard 
Frau M. Frohnert, Culm Culm 
Ch. R. Frohnert, Culm 
G. Jaeger, Marienwerder 
J. Steiner, Prauſt 


” 
Marienwerder 
Danzig 


G. Drews, Schridlau Schöneck 
W. Kerſten, Ehl., Lappalitz Karthaus 
Frau M. Meyer, Koliebken Zoppot 
M. Jacobſohn, Danz., Vorſt. Gr.] Danzig 
F. Uſtarbowski, Langfuhr 0 

J. Garski, Prockau Karthaus 
Frau K. Ehlert, Krakau Danzig 
F. Grünenberg, Toltemit Elbing 
Herrenlos, Zoppot Zoppot 
H. Wedell, Ehl., Grenz Eulm 
E. Boldt u. Mtg., Dt. Eylau | Dt. Eylau 
A. Bonk, Strasbur: Strasburg 


8 
Th. Murszewsti, Geiſtl. Kruſchin 1 
A. Freining, Thorn Thorn 
J. Schingowski, Wernersdorf Marienburg 


J. Szypniewski, Nikolaiken Neumark 
J. Neske, Sumin 5 
Oſtpreußen. 

V. Siegmund, Voigtsdorf Biſchofſtein 
J. Liſchewski, Gonswen Sensburg 
Ch. Wegner, Zinten Zinten 
W. Szukalsli, Abſchwangen Domnau 
G. Kraska, Mingſen Orlelsburg 
Frau A. Peters, Liebenberg — 

M. Seddig. Kranz Königsberg 


F. Neumann, Ehl., Polepen = 
G. Heß, Radzien Lötzen 


A. Wengorſch, Ehl., Czyperken Bialla 
H Rottermund, Rhein Rhein 
C. Samel, Ponacken Königsberg 
O. Seidler, Bittehnen Mehlauken 


J. Schwan, Schenkendorf 


A. Kaun. Schilleninglen Gumbinnen 


A. Singelmann, Wiltken Ruß 
G. Terner, Seßlacken Inſterburg 
Th. Lokies, Pogegen Tilſit 
H. Junga, Satticken Goldap 
G. Kooſe, Ehel., Noragehlen Seinrichswalde 
Ch. Toliſchus, Ww. u. Mlg, 
Skirwitell Ruß 
A. Lemke, Wiſſowatten Lötzen 
O. Pauli, Sensburg Sensburg 
J. Soboll, Ehl., (A), Barannen Lyck 
5 Wölki, Schönwalde Allenſtein 
. Thiel u. Mig., Deuthen 1 
Frau H. Borris, Borzymmen Lyck 
B. Rehaag, Jommenvorf Allenſtein 
J. Reuter, Kallmitſchen Goldap 
H. Torner, Inſterburg Inſterburg 
N. Orlowski, Allenſtein Allenſtein 
Poſen. 
A. Stawski, Ehl., Skalmierzyceſ Oſtrowo 
F. Jarczewski, Ehl., Oſtrowo 7 
F. Radke, Liebenſee Hohenfalza 
H. Kruſchel, Schr imm Birnbaum 
P. Furchheim, Ehl., Gr. Krebbel 5 
St. Zyber, Goretſchki Jutroſchin 
J. Siudzinski (A), Deutſchdorfſ Schildberg 
S. Piotrowski, Gnesen Gneſen 
G. v. Kiſchinski, Zendowo Schubin 
5 Jacubet, Ehefr., Rothweiler Krotoſchin 
. Wolff, Bojen Poſen 
St. Taſiemkowski, Schwerſenz = 
J. Ziemtowsti, 
Pol. Vorſt. Fiſcherei = 
J. Janiszewski, Ehl., Seeforſt Rogaſen 
J. Mintz, Brieſen 12 
Ww. E. Jahnke, Bromberg Bromberg 
J. Mazurek, Jaiſchitz Hohenſalza 
L. Zloczewski, Janowitz Znin 
M. Marchwiak, Konty Jarotſchin 
A. Klobuch, Rzetnia Kempen 
P. Gaertig, Ehl., Rohrwieſe Schrimm 
F. Burk, Margonin Margonin 
L. r Kroeben Goſtyn 
F. Döring, Golign = 
Frau O. Pohl, Jerſitz Poſen 
J. Bendzinsti, Ehl., Solec Schroda 


V. Nowak, Solec 1 
E. Glaetzer, Ehl. (A), Mauche Wollſtein 


K. Steek, Egl., Mittenwalde Bromberg 
K. Veltzke, Adl. Drawee 4 
W. Dargel, Hohenſelde Crone a. Br. 
R. Krauſe, Kruſchewo Czarnikau 
H. Wojahn, Ehl., Brodden Schneidemühl 
H. Bochner u. Mig., Wonſoſch Schubin 
O. Satzke, Sulmirſchütz Adelnau 
J. Adamkiewicz. Liſſa Liſſa 
B. Kſinski, Brandy Bromberg 
H. Meinhard, Bromberg 92 
W. Pohlmann, Laskownica Exin 
M. Lafeckt, Ehl., Erin u 
Pommern. 
E. Ramm, Regenwalde Regenwalde 
2. Riemann 7, Köslin Köslin 
H. Woller, Ückermünde Ueckermünde 


E. von Chamier, Alt⸗Schäfereiſgummelsburg 
H. Bohn, Ehl., Zingſt Barth 
Ww. J. Ehlert, Bodſtedt 5 

L. Beu, Barth 


K. Tews, Misdroy Wollin 
W. Krüger, Dargitz Paſewalk 
E. Krüger, Buchholz Greifenhagen 
R. Schünemann, Stralfund Stralſund 
H. Konrad, Ehl., Laſſow Wolgaſt 
D. Gottſchalt, Misdroy Wollin 
K. Thielebein, Gülzow Cammin 
5. Sarer 5 Stettin 

. Sauer, Treptow a. T. Treptow a. T. 
N. Hoſſchulz, Franzdorf Bütom 
A. Wegner, Schlawe Schlawe 


Ww. K. Michaelis, Garz a. O. [Garz a. O. 


R. Schröder, Ehl., Rörchen Gollnow 
A. Ladwig, Stargurd Stargard 
J. Parchow, Ehl., Sellien Bergeng. R. 


) Mehrere Grundſtücke. 


tändi teil- [Größe 
Zuſtändiges] Verſtei 8 


d⸗ ſteuer⸗ 
gerungs- ſtücks ein⸗ 
Termin rtrag 


‘ 


Agde degrees 


1 f 


So 


Sangre 


8 
* 27 


S Ae Dre 


Sp 


r r 


228 
2 


. 


Hektar) 1 


5. 10 15,7428] 179,34 
5. 9½ 12,6968] 16,71 
5. 111 0,11377 — 
5.1175 0,0190[ — 
5. 9 0,0166 — 
5. 9 2.7342] 35,55 
5. 10 9,146 1,53 
5. 9 3,4264] 30,96 
5. 9 2,136 15,18 
5. 10 0,06844 — 
5.10 0,0933] — 
5. 9 16,0026] 68,19 
5. 10 0,2046 3,18 
5.11 5,3655] 34,59 
5.11 0,0873] — 
5. 10 0,544 8,33 
5.10 0,150) °— 
5.10 — — 
5 0 17,5658 150 54 
270 — — 
5. 19 6,609 | 130,23 
5. 10 1,021 16 80 
5. 10 3,2155 14,52 
85 19 ei, 126,90 
5.10 — — 
5. 9 104,68 1624,29 
5. 10 10,671 70,.— 
5. 10 0,247 0,66 
5. 10 0,1159090 — 
5. 10 24,8872 690,93 
5.11 0,97 4,89 
5. 10 4,8195] 16,14 
5.9 0,3213 1.95 
5. 11 9 — 
5. 1 
5.119 
5. 9° ,| 3,854 20,01 
5.10 5 ha 40,80 
5. 10 178,783 | 1260,48 
5. 10 1,277 1,11 
5. 10 49,492 | 180,80 
5.10 3,651 6,20 
5.16 0,396 0.24 
5.11 85,5855] 273,69 
5. 11 2 0,0823 — 
5. 11 ) 
5.10 32,1023] 368,87 
5.19 1,485 0,65 
5. 11 97,1688] 441,63 
5. 10 13,0305] 89,19 
5. 10 1,863 6,42 
5 x 9,1629) — 
5. 9 0,5770 5,58 
5. 9 0,032 — 
5. 10 13,4554] 229,77 
5. 10 20.585244 57,27 
5. 10 26,243 | 420,— 
5.11 7,645 fca. 68 
5 19 3,8809] 21,69 
5. 9 29,8265] 164,07 
5. 10 4,21 48,12 
880 6,0932 — 
D. 17 a —.— 
5. 9 —— — 
5. 91 27.937 118,83 
5. 91.112988 | 504.95 
5.11 0,0654  — 
5.10 0,66 12,48 
5.10 0,1032 — 
5. 9 6,527 6.— 
5. 8 ſca. 27 haſca. 110 
5. 0 20,232 55,14 
5. 9½ 0,19 1,44 
5. 93 0,419 10,44 
5.11 2,966] 35,85 
5.10' 6,1171 — 
5. 9 5,0776] 32,76 
5. 9 9.0169] 51,81 
5. 9 9,1516 — 
5.11! 6,688 32,40 
5.11 ca. 4,5 ca 44 
5. 10 17,5 287,58 
5.9 0,8773] 14.94 
5.10 8,5299] 11,31 
5.10 1,162 4,08 
5. 9 ſca. 10 halca. 27 
2 10 0,3605 4.89 
. — — 
5. 11 2,421 15,48 
5. 11 6, 41 — 
5.19 2,019 13,44 
5.10 1,195 6,69 
85 10 0,208 5,01 
5. 11 ſca. 45 haſca. 66 
5. 10 6,1602 — 
5. 10 9,6794 1,59 
5.10 9,0211 — 
5. 11 — — 
5.10% 7,3385] 34,68 
5. 9,1 0,284 — 
= 9 0,0267 — 
Baal — == 
5. 8 0.01060 — 
5. 10 2,7908 3,27 
5. 10 6,17311 — 
5. 10 „35 325, 
25 10 11,4050 39,75 
5. 10 5,51 fca. 200 
5 10 ca. 6,5 ca. 110 
1 b 4,— 
5.10 6,10144 — 


Herrenkleidung jeder Art werden chemisch 
gereinigt, von Schneidern aufgebügelt. 


Färberei Wagner, 


älteste, verbreitetste Westpreussens, 


Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


(Nachdruck verboten.) 
d. Grund⸗ Gebäude- 


ſteuer⸗ 
nutzungs⸗ 
wert 


A 


BEBEBBDBGNBEBEBBBESSHBEmME 
REISTE LED EEE OLG NETT LEE TER, 


Steumpfftriterel, 
fe Intent 


Anna Win giews 
Shorn, Katharinen . 


empfiehlt ſich zum Stricken un 
von 


BET” Strümbien. 2 


Garantiert 


reinen Bienen 
Honig, 


entſchieden das geſündeſte Ache 
mittel, empfiehlt in vorzüguche Nd 
zum Preife von 0.90 Mark p 


Jeden Freitag, Sonnabend und Sonntag ge- 
langt wieder wie früher der 


Reste - Kaffee 


zum Verkauf, 


=== Preis pro Pfund 1,30 Mk. 


1 | Honigkuchenfabrit 
Garantiert reiner Geschmack. Herrmann Thom 
Ausserdem empfehle ich die so sehr beliebten Hoflieferant, 


Neuftädtiſcher Markt i 


Wageurilh 


. Größe und Ge 
eder re billigt 


Richard Redmall 


Thorn 
Brombergerſttahe > 


Kolonial- Kaffeemischungen. 


Usambaramischung l, Pfd. 1,80 Nik. 
Usambaramischung I, Pfd. 1,60 Mk. 
Guatemalamischung Pfd. 1,40 Mk. 


täglich frisch von der Maschine, 


Richard Templin, 


Breitestr. 32. Telephon 388. 


Frankolieferung jeder Bahn- und Poststation. 
Bestellungen werden frei ins Haus gesandt, 


Na 


Zur 
Bekämpfung von 
Has rausfall, 
Schuppen, 
jucken der Kopfhaut 
verwenden Sie nur 


gereizt, sondern nur die ect 

Atigkeit angeregt. Wöch“ ie 
Sanft Ar; 
Kopfhaut einreiben, ch 
sche sparsam im Verbrau 
Dehawa- 


Haarnährstoff 


bildetein Schutzmitle: 
Haarkrankheiten, 


EBSEBREBBBBSERBBRBRBSEBERBBBBBBEBGSEN 


BBBSRBEBBRBRBSKBSBB EB BS EN 


Garantiert reines hiesiges 


Schweineschmalz 


pro Pfund 85 Pfennig 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstr. 26. 


durch vernachlässi 
ausfall einstellen 


Das Haar wird sei 
und glänzend. 
Jede Flasche enthält neuesten 
Spritzverschluß. niert 
Dehawa ist ärztlich auspro 


und empfohlen. 
Preis p. Fl. M. 2. — U: 4.— 


Depots: 1. 
__Drogerie Glaass, Segler 


Hämorrhoid 


er 


Leidende, die alles ohne t gos 
Erfolg angewandt, verl. eon ohne 
f Auskunft in verschloss. 


I il, 
BEL ee 


Aufdruck durch Apothekiy, „ 


. ker, G. m. De. 
ee (Kreis Sorau N. 


f 7 Wohnungsangeift 


ei Borderzin 
ee Biete 
Dal. Wohn Id Sala 
zu vermieten Baderſtr. # 
Möbl. 


illig zu 
hr w fr. 


er 
152 


0 
Tt, 


Gr. möbl. Zimmer n 


von ſofort zu om. Schuhma gels 
von ſofort zu om. SS 


m ßbl. Worverz,,iep. Ging. das fl. 
Breis 16 Mt. Gebel z = 
7 pi. Zimn 
Bene Bade even Burschen 
von sofort zu vermieten. Press : 
in der Geschäftsstelle der » 7 
Jbl. Zimmer, mit auch ohne 0, 
M Clifabethll — 


in Dosen überall erhältlich. 
Fabrik: Urban & Lemm. Charlottenburg, 


Der Ausverkauf 


Haus und Rürhengeräte, Lumpen ir. 


dauert nur noch bis zum 29. d. Mis. und findet der Verkauf 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ſtatt. 


Emil Knitter, 


Altſtädt. Markt 56. 


EIN 


au vermieten 


In unſerem Hause 
ſind zwei große, 
15 herrſchaftliche 


Wohnuugel 


in der 1. und 2. Etage, eden, 
1. Oktober d. Is. zu vermie 


Markus Beni 


kt 5. 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Mar 


2 dimmer, Auch 


Mauerſtraße gelegen, Preis 


monatlich. Zu erfragen 1. 
6. Zruchenfleahe 9 


S 
Kopfschuppen - Schinnen 

sind fleckenartige Gebilde. Die kleinen 

Abschülferungen feiner weisser Schüppchen 


ist die Folge v. krankhafter vermehrter Absonderung 
von Hauttalg. Bei Vernachlässigung tritt 


Haarausfall, Haarschwund u. Kahlköpfigkeit 
ein. Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an: 


RIND-SEIFE 


Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien, 
weiche desiniizie.end wirken und die Heilung fördern. 


Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten. 
Nur echt mit Fa.: Rich, Schubert & Co., G. m. b. H., Weinböhla. 


Stück 80 Pig. Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


G 


Ay mi 
2⸗ Zimmerwohnung bez 
ſtraße 27 a, ſofort zu verm 

Bromberg - 
50T. Zimmer, 15 Mt, & 
1 9 Wee U 

D 
mit reichl. Zubehör von fag 10 
Zu erfragen Sodtke: 


ferdeftäll⸗ 


joliva;, Ye ee — e 


ee. 


ZA 
Damen⸗, Rock⸗ und Hoſen⸗ 


Schneider 


ſtellt ſofort ein 
A| 


